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Aus Liebe für das Vaterland, 
Durchlefer Ihe sim Erdenleben 

Dies MWerkchen, welches meine. Hand 

Eu) Snugulcn übergeben. 

.. Do Euer Sorfehungsgeift enfand 

Dem tiefen Dunkel biefer Erde, - 

Und gieng ing beffre Vaterland, 
Damit et dort vollfommner werde. 

Merd einftens ich auch dorthin gehn, : - 

So denfen wir der Vorfiht Gange 

Beym-helern Lichte nach, und fehn 

Die Schieung im Zufammendange



Sortgefeßtes Berzeichniß hinzugetrez 
‚tener Beförderer diefes. Unterz" 

nehmens. : 

Here ob. Cheiftopf gerdinand Dietmanıy, 
Dberamtsregiftrasor. in Budiffin. 

— Soh. Chriftian Traug. Gebhard, Bürs 
„ger und Strumpffabrikant inKeichenb. 

— Soh. Bernhard Guhlis, Kloftergeftiftg« 
5 fefregär in St. Marienthal. € 
— Sriedeih Gottlob Hartmann, auf 

-Dbervengersdorf und Torge, Nechtse 
Eonfulent ‚und Bürgermeifler in Bu« 

ee 
— Sohann Cheiffian Hencich Dberamtss 

advofat in Budiffin. 
— Karl Heinrich Eudewig von. Heyniß, 

auf Königehayn, Sänig und Weicha, 

Kurfl. Sächf. Amtshauptmann, 
— Mihael Hilbenz, Paftor an der Mie 

haeligfirche gu Budiffin. 
.— Chriffian Traugote Krinig, Landes« 

hauptmannfchaftl. Sefrerär in Ba- 
>. diffin. 

° — Seiedrih Heremann Karl,  Neichegraf 
voB Langenan, auf Nierfchen, 

Daubiß, Prausfa, Tränfe und Wald»



dorf, Direktor der Kommerziendepu« 
fation und Kurfl., Sächf, Rammerhere 
in Dreßden, 

en Sotelieb Langner, Aechidiae 
fonus ın Mußka, 

en - Heineichr Ludewig. Abolah: von Mehr 
radt, Premierli, eutenang uud Ndjue 

tang Des? Wohllöhl. Infanterieregis 
ments von Niefemeufcher, 

= Mi Videos Müller des Predigtames 
Randidar in Budiffin, 

elarf Sotelieb Nebmeann, Dberamtsds 
 adHofae ind’Sfadfrichter in Camenz, 

oh: Bpftfid Nadifch, Hofgerichte: 
aftar Are Dormteobeofat in ‚Dur 

a pt 
_ an geicbrich Heinrih won Shin 

Beriarauf Culm’und Neuhof, vers 
ordneter Rlofternoigt zu Marienftern, 

De "Sriebrich Ehriftian uidenig Senftoon 
Yilfachı Kurfl. Sähf, Kammerhert, 

N Yopelfafiohstath und geheimder Nee 
ei - ferendar, 
— Zug ‚Erbmann von Thielam, 
Seejeäte Brannfihmeig-Lüneßurgifcher Kat 

merberr, auf Groß- zufhactsdorf in 
Her’ftiederk, 

Ein Anden in Drefden, 
Ein Ungenannter in Bubiffin. 
Herb Valentin: Wayfa, im Mofter ei. Ma 

PREHEDOL, {)



Bemerkungen zum vorigen Hefte. 

©. 292. 3.21. lefe man Dvoßborf flatt Yenda- 
> dorf. 

©.415.3.21. an flastLandooigt Sigiemund 
von Wartemberg, Iefe man 
Landonigt George v. Stein, 

da au feit dem Drucke diefes Abriffes 
no verfchiedene Urkunden aufgefunden Worte 
den, fo follte ich diefelben meinen Lefern billig 
befanng machen; weil aber zu erwarten ift, 
daß vor der Beendigung des Druckes fich noch 

- mehrere finden werden, fo will ich diefelben am 

Schluffe beyfügen. Die Zortfeßung wird, wo 
möglich, zu-Michaelig, oder doch gewiß am 
Schluffe des Sahres erfolgen, und hoffentlich 
dem Eefer intereffant feyn, weil in den Urfuns 

den. viele bisher noch nicht bemerkte Umftände, 
den merfiürdigen Pönfall der Schaftädte bea 
$reffend, enthalten find. 

Die Boransbegahlung bleibt auf ordinäg 
‚Dappier 8 gl., und auf feines 9 gl. = 

Den 1. May, 1804} 

Der Berfafer
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©. 2% 8. 24“ - Mihnel lefe man Michel. 
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Wladislaus Zagello,. 2). 2 

von ‚1490 — 1516. 

. Zur Fan 

> | x 

Pan nad bei ode 8. Mathiad‘ förieb 1490. 
Wianislaue, König in Böhmen, 1490 am 

Charfreitage 2) dem Nathe zu Budiffin, „daß. 

»et, DaB Befte feines Neiche zu beforgen, nach 
» dem Tode Mathias, George Birken von der 
» Duba in die Dberlaufig fenden wolle, der 
»Nath folle ipm nur melden, wenn Nitterfchaft 

„und Städte eine Landesverfammlung hätten, 
» damit er ihn: zu berfelben om fünne. © 

x) Mandje nennen ihm auch Ladislaus IT. — 
Dh ich, gleich felbft glaube, daß beyde Nras- 
men einerley find, fü habe ich ihn doch nur 

ein einzig mal Easlau, wie Ladislans ges 

nannt wurde, gefgrieben gefunden. 

*). Us, in Haffes Annalen, 
L 2 4 \



8 zz Tas 

Am Montage in den Dfterfeiertagen ?) Tchrieb 
der Bifchof, Fohann von Breßlau, an bie 
Stade Görlig, vielleicht auch an die andern 
Srädte der DE., und Ind fie ein, zum fünftie 
gen „Sonntage Miferic. Dom. fih durd) Ges 
vollmächtigte in Breßlan einzufinden, um fich 
mit den Ständen dafelbft über dag zu berathe 
Ichlagen, was nun nad) dem Tode RL. Mathias 
zu thun fey. Zu diefem Tage var aber wies 
nigfteng die Stadt Görliß nicht gegangen, denn 
e8 fchrieb abermals der Bifchof am Tage Phil. 

' Sacobi, *) daß der Fürftenrag vor fid) gegan« 
gen, viele in Perfon, 'andere durch Gevollmäch. 
figte erfchienen wären, auc der König von’ 
Böhmen feine Näthe zu diefem Tage abgefen« 
bet habe; da nun diefeg fie alle beträfe, möch« 
ten fie Montags nad) Eraudi auf einem neuen 
Sürftentage erfcheinen. Die Oberlaufiger aber 
fcheinen e8 fatt gehabt zu haben, zu den fihles 
fifchen Fürftentagen zu gehen, zumal da fie 
MWladislaus felbft mit einer Gefandfchaft bes 
ehrte. Gie giengen lieber auf ihren eigenen 
Eandtag, und nahmen Wladislaus an. Man 
fieht dieß aus einem ‚Schreiben des Könige an 

die Ritterfchaft und Städte der Dberlaufiß vom 

3) Ebend, 

@) IE. in dei Archive zu Cament. 8 fehle 
aber dabey die Stadt Gyrlik.



 Madislane. 3 

Montage nach Phil. Zac, 3) morinnen erifie 
lobt, »daß fie fiih feinem Anwalde, dem von 

= „der Dirfe, fo woillig erzeige häften; fie fol- 
„ten daher fid) binnen bier und 14 Tagen bey 
„ihm zur Huldigung einfinden, wo er ihnen 
»auch alle ihre Privilegien beftätigen wolle, « 
Nach dem Dllmüßer Sriedensfchluffe folte die 
Dberlaufig fo lange bey Ungarn verbleiben, 

bis Böhmen 400000 Dufaten abgeführet has 
be. Die Budiffinifchen Annalen aber fagen- 
ausdrücklich, die Dberlaufiger hätten fih an 
diefen Sriedengsfchluß nicht gefehre, weil fie_den 
Nevers niche befirgele hätten, von dem oben. 
erwähnt worden. GSie hatten vom Könige 
Sohannes fchon die Verfiherung gehabt, daß 
fie niche von der Krone Böhmen. folfeen ae. 
trennt werden. Mathias Regierung hatte ihe 
nen auch die Augen über ihren blinden Net 

Hiongeifer unter KR. George geöffnet, und die 
Dberlaufis war, wie Manlius °) fagt, die.er« 
fie von den der Krone Böhmen einverleibten 
Sändern, melche den Huldigungseid ablegte. 
ac) ven Budiffinifchen Annalen zogen Nittere 
Schaft und Städte, bis auf. die Stadt Görlig, 

welche hier da8 feltina lente abermals wahr« 
nahm, aa nach Himmelfahrt, als den 

5) Urk ebend.. 

5 Deym Hofman I, 402:.



. "3. Seitraum. 

20. May, von Budiffinnach Zittau, und von 
da nad) Prag, wo fie Montags in. Vigilia Ur- 
Bari anfamen. Bom Soiffinifchen Rathe 
waren dabey: Balthafar Pretfch, Frank Trans . 

fe, Nickol Gerold, Johann Engelbrecht und der 
‘ GStadtfchreiber Jacob Neumann. Im Nas 

men der Stände führte Jacob von Ponicau 
dag Wort, und teug befonderd auf 3 Nunfte 

an: 1) daß die ‚Dberlaufiger nicht an. den OU. 
müßer Srieden, folten gebunden feyn; 2) ibe 

nen ihre Privilegien folten beftätigee werben; 

und 3) ihnen fein anderer al8 cin böhmifcher 
- Here zum Landooigt folle ‚gegeben twerden ; 
worauf. ihnen der König durch Heinrich von 
"Plauen. ‚wieder antwortete, und fie auf. die 
Mittmoche mieber sorbefchieb, da denn bie 

‚Nitterfchaft ftehend, die Städte aber fniend 
den Huldigungseid abgelegt haben. Der Köa 

nig gab hierauf Sreitags vor den Pfingfifeiere 

tagen.?) Kafpar von Noftiß auf Rothenburg 
die Erlaubniß, in diefem Städtchen alle Mitte 

“ moche einen Wochenmarkt halten zu laffen, bee 
: flätigte au) Ehriftophen. von Gersdorf auf 

Baruth verfchiedene diefem Haufe gegebene Prie 

vilegien und ‚eepubrisfe, 8) — Die Stadt 

7) Drig. im Arhive zu Kothenburg. 

>) Us. in den 1615 tenidirten gehnbriefen 

im Amtsarchive zu Görlig. Cie waren



BWlabislaus. 

"Sselie: an fi auch, ale ae zum“ 
Krone Ungarn für Wlagdislaus günftiger wars; 

den, und f&hiekte den Bürgermeifter, Urban: 
 Scholler, Wenzeslaus Enimrid), Hanns Mayı 
und den GStadtfähreiber Konrad nad) Prag,’ 

welche den noch im Archiv zu Görlig aufber-- 
haltenen Huldigungseid den 9. Zunius,ablege 

‚ ten. Der König gab diefen Deputirten Mitte 
woch8. vor Corporis Chrifti 2)- eine Verfiche» 
rung an bie Stadt Görlig: mit, daß:ihre Prie 
vilegien beftätiget werden follten, und. fie dien 

-ferhalb wieder Deputirte zu. ihm fendenfolles 
Als aber diefelben bereits fort: waren, befchiwers.- 
sen fich die beyden Brüder, Sohne und Nickel, - 
Burggrafen zu Dohna, über die Görlißer, daß 
fie ihnen die Gerichtsbarkeit in Nadmerig nicht 
geftatten wollten. Der König erließ daher, 
Zreitage nad) dem Frohnl. Tage, 7°) ein. 

Schreiben an die Görliger, ihre Depueirten 

nf auch am Sadıe halben mit: Boll 

= son 1319 van. Id. Septbr. (f. Ch. r. e 

119.) vor-1348 den 17. Apr. (f, Ch. 

2.0. = ) von 1351 VI. Id, Jun. (f, 
<h.1.©.227.) und von 1353 VL Non. 
Maji. (fu. Ch. 1. ©. 228.) 

2) Urt. in Haffes Görk Aunalen. 

20) Ehend,



Sa 

6 nn geiscanm, 

macht gut Sirkhın. — Montags, vor Petri 
und Pauli **) beftätigte er im Zelde zu Plocz 

- die Privilegien der Stadt Zittau, hob aber die 
vom König Mathias 1469 der Stadt verliee 

bene Niederlage an Heringen, Sifcherey und 

Tonnengut (1. Th. 2. ©. 300.) wieder auf; | 

und verlegte den vom K. Mathias auf 14 Laer 
ge vor Biti gelegten Jahrmarft auf 8 Tage 
vor Pfingften. — Sonnabendg nad) Mar. 
Heimf. *2) beftätigte er im Selve bey Weidho- 

fon Hanns von Penzig dem äÄltern und deffen 
Herten, George, Hanns, Leuther und Baltha« 
far, ihre Privilegien, verfprad) ihnen auch, daß 

die ihnen. verfißte Haide bey ihren Lebzeiten 
niche nieder folle abgelöfet werden, erlaubte 
ihnen auch, auf der in Pfand habenden Haide 

: ziwey Teiche anzulegen, und zu gebrauchen. — 
Nachdem auch die Görliger, auf des Königs 

Befehl, fi wegen der Dbergerichte in Nadımer 
 riß bey ihm vertheidiget haften, gab der König 
im Selde bey Weidhofen, Sonntags nadı\ Vi- 

fit. Mariae *?) ein Gcehreiben an die Götli 

gi arme er un melben, es ec a Sa. 

so) un. in den Hertsantifgen aspänfte. 

22) rk. von einem Bidimus des Rathe zu 

Budiffin von 1499, im Odrl. Natbsardh. 

23) Use, in Haffes Yunalen.



Wladislaus. oo. 

che dem fünftigen Lanbuoigte übergeben wolle: 
Daß der König diefe Urkunden im Felde aud- 

- ftellee, gefchah Deswegen, weil er die Krone Uns 

garn mit den Waffen in der Hand an fich brin- 
gen mußte. ES, waren nämlich dverfchiebene 
Mitwerber um biefelbe, der Kaifer Marimis 
lian I., des 8. Wladislaus leiblicher Bruder, 

. Sohann Albert, und des verfiorbenen 8. Mas 
thiag natürlicher Sohn, Sohann. Corvinug. 
DBeatrig, des verflorbenen Mathias Wittive, _ 
welche fih. Hofnung machte, ihn zum Gemahl 
zu befommen, weil er dergleichen Hufferungen 
gethan hatte, unterflüßte mit ihrem Unhange, 
wonon Fohannes, Bifchof zu Waradein, die 
Hauptperfon war, den K. Wiladislaug, brach» 

te die Ungarfchen. Schäße in ihre Gewalt, und 
vertrieb den Johann Corvin aus Dfen, wel 
es fie in Wladislaus Hände übecheferte. — 
Der König begab fih in Perfon dahin, und 
beftätigte am zo. Zul. *) die Privilegien des 

Klofters Maria Magdalena zu Lauben, wurde 
auch den 19. Septb. hernach in Stuhlmweiffens 
burg gefrönt. Die Stände Ungarns erließen 
am Montage nach Aleyius (nach den 17. 
Sul. 2°) ein Schreiben an die Oberlaufisifchen 

Stände, dem von ihnen ermählten KR. Wlar 

74) UeE, in einer alten Abfhrift. 
25) Ebenfalls.



5. Zeitraums 

bislang: ald König in Ungarn gehorfam u . 
feyn. Wiediefes Schreiben beantwortet wor« 
den, weis ich nicht; die Frage If lange unents 
fehieden geblieben, ob. Wladislaus als König 
in Böhmen oder Ungarn bie Regierung über . 
die Oberlaufiß gehabt; der Entfcheid derfels 
ben ift auch unnörhig gewefen, weil beide Neie 
che in der Folge mit einander vereiniget war 
gen. — Syn Preßburg feite er Montags vor 

, Martini Sigismund von Wartemberg zum 

1491. 

gandvoigte in der Oberlaufiß, welcher auch am 
Et. Ehomasabende den Ständen der Oberlau» 
n6 ge gewöhnlichen Nevers ausftellte.' ar 

‚Die Bertheidigung der Krone Ungarn. 
machte feine Gegenwart dafelbft nötdig, und 

der König ift fieben Sahre lang. nicht nach 
Böhmen gekommen, deswegen muften auch aug 
der Dberlaufig alle an den König gehende Sa». 
hen an denfelben nach Ungarn befördert wer- 
den. Den 135. April 27) beftätigte er daher 

.. Dfen die fämmtlichen Privilegien des. KIgs 
‚fers. Marienthal, Montags nad) Margaree 

ei; Z die der Stadt FanNaNı, und Se 

> 16) Urk.. im. a afgrift im: Görl.. 

Nathsarive. 

27) 8, im Usfheift im Odrl, Natheard 
28) U, in Wiefners Lanban. Annalen. _



Wladielaus: g.. 

nach Margaretha die der Stadt Budiffin. 9) 
Den Tag darauf, ale Sonnabends nach) Narr 

garetha, die der Stadt Camenz =°) und der 
Stadt Görlig, 27) doch fegterer nut auf (0. - 
lange, bis er felbft ins Land kommen werde. 

Dies gefchah ohnflreitig wegen der mancherley 
: -Gtreitigfeiten, in welche die Stadt verwickelt 

war.: Doch gab er zugleich eine Anmeifung. 
an.den Landooigt, Sigismund von Wartem« 
berg, die Obergerichte diefer Stadt aufrecht zu 
erhalten, 22) beftätigte auch den Befehl Karls 

IV., den fchuldigen Gehorfan der Bürgerfihaft 
gegen den Nath betreffend, vom Jahre 13477 
(f. Eher. ©. 221.) 2?) und gab dem Ras 

the dafelbft das Patronatrecht bey der Plebane 
felle® auf 4 Befehungsfälle. ?*) Alle diefe _ 
‘die Städte betreffenden. Urfunden‘ find im-La- 

.. ger vor Stuhlweiffenburg auggeftellt. — De 

‚König war 'willene, noch in Diefem jahre, ente 

teder zu Brünn oder zu Ollmüß, einen allge» 

39) Hrig. im Budif, Rathendhives 
20) IE, im Archive zu Camenz. 

27) Hrig. Im Gore, Rathearchive. 

22) (IE, im Nathsarhive zu Görlig. 

23) Ehendaf. on 
=) Ehenafe, eh 

yet,



10 ‘5. Zeitraum. 

meinen Landtag zu halten, und fich vieler Gar | 
chen wegen in diefen unruhigen Zeiten mit ide 
nen zu bereden. Er fehrieb deswegen am Ans 

: dreas. Abende ??) von Presburg aus an den 
Landooigt, ©. von Wartemberg, eine Landess 
Herfammlung auszufchreiben, und den Gtäns« 
ben feinen Willen befanne zu machen, fie zu Abs 

‚ fendung ihrer Deputirten zu demfelben anzus 
balten, und, da verfchiedene von Land und 

Städten bey der Huldigung in Prag ihre Prie 
‚ vilegien nicht ben fich gehabt, fich diefelben vor» 

legen: zu laffen, und denen, fo es verlangten, 
diefelben zu vidimicen. und zu befiegeln, auc) 

mit ber Heffätigung, welche damals: in: Prag 
hätte untecbfeiben müffen, an ihn zu verweifen. 
Auch wurde dem Könige in diefem Jahre eine 

2 Steuer verwilliget, wie deffen Verficherung, ' 

1492 

daß fie den Privilegien der Stände nicht nad)» 
theilig feyn folle, befaget. *°) 

Sm Sabre 1492 beftätigte er am Sagt 
©. Balentini 27) Nicfoln, Kafparn und Yals 

thafarn von Gersdorf, nebft ihren DVettern, 

Chriftophen und Hannfen zu Nudelsdorf, alle 
ihre erhaltenen Brivilegien, und die Dörfer: 

25) Ehendaf. 

26) Us£, in Earyiovs Anal. 11. 200. 

27) Hrig. im Stifte Toachimftein.
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 WBladielaud:” a 
Sauchriß, Dberrudelsdorf, Boran, Trattlau, 

‚ die Hälfte von Altfeidenberg, Lominik, Zivecka, 
Gerche, Zentendorf, und einen Theil von Wils 
fe, auch die Dbergerichten zu Zauchrif. — 
‚Als fi auch die Stade Gätligihre Privilegien 
einzeln hatte vidimiren laffen, fo erfolgte zu 
Dfen, Donnerfiags nad) Martini, 28) die Be« 
frätigung aller von den vorigen Königen erhals 

tenen Privilegien, und. der von 8. Mathias 
erhaltenen Begnadigungen, welche alle namente 
lich angeführt werden, und unter Mathias oben 
bemerft worden, hob aber unter denfelben dag‘ 
Hrivilegium Mathik von 1474 (f. Th. 2. ©. 
321.) auf: daß der Kath das freye Ökleite 
geben möchte, weil diefeg die Gache des Lands 
Doigts fey. — Un eben dem Tage 27) ber 
ftätigte er aud) dem Kathe zu Görlig den Ane 
fauf der von Penzigifchen Güther, (wovon weis 

ter unten,) feßte auch, in einer eignen Urfun« 
de, ?°) zu den 570 Schock von vorigen K- 
nigen beiwilligten Singgüthern nody 30 Schock 

hinzu, daß volle 600 Echosf wurden; befahl 

28) rk, von einem Nidinus des Naths zu 

ı £öwenberg, von 1530, im NRatheardhive 
iu Görlig. 

>) Orig. im Rathearchive zu Sörli, 

2) Dig, ebend.



12 1.52. Beitraune. ı 

auch mehrmale, die Obergerichten ber Ernst 
Görlig in Unfehen zu erhalten, ?*) 

1493. 1493, Montags.nacd) Dalentini, (d. 14.: 
Tebruar) beftätigte er der. Stadt Görlig, ?2): 
tie auch der Stadt Camenz, ”3) den Empfang: 

-einer Steuer. —  Dienflags nach Balentie 
ni 2%) gab; er der Stadt Budiffin den ten. 
Sahrmarkt, und überließ ihr, ihn auf eine bes 
Hiebige Zeit gu Halten. — Am nämlichen Sa» 
ge gab er der Grabe Löbau, in verfchiednen, 
Urkunden die Beftätigung, einiger ihrer erhalte 

nen Privilegien. °°) — Am Sonntage Res 

32), Ehendal. a 

=) Ebendaf. 

33) Web. von vidimister Abfhrift. 

34) rk. aus der 1494 wiederholten Beftäti- 
gung im Rathsarchive zu Budiffin., 

\ 

35) Es find s\vidimirte Urkunden davon im 
Nathearhive zu Löbau. Die erfie entz 

hält die Privilegien von 1306 (1. Ch. 1. 
.©&.110.) von 1317 (fs). 1.©. 113.) 

von Wenzeslaus 1390 (f. Ch. ı. ©. 
322.) Die 2te, die ihnen von S. Gi- 

siemund 1420 erlaubte Nathehür. Cf. 
-Th.2.6.10.) Die zte von 1311, (f. 

2%. 1. ©. 112.) und 1350, (f. Th. 

1.6. 225.) Die vierte einen Brief



Wladiglaus. 13 

elite, u e Geflätigte er der Nitterfchaft Bu« 
 biffinifchen und Samenzifchen. Kreifes alle Pris 

vilegien, und befonderg Königs Sohannig, von 
1319 den 22. Geptb. (f. Th. 1. ©. 123.) 
und Alberte se 1438 Sonnabend nad) Mar- 

tini.(f Sb. 2. ©. 147.) — Am nämlichen 
Sage ?7)-gab er feine Benwilligung zu Errich» 
tung eines Srangifcaner « Klofter8 in Camenz, 
wovon weiter unten. — Ym Dienftage nach 

“ Caligti 38) beftätigte er Georgen, Hannfen und 
 Nickeln von Cottwiß zu Halbau einen Brief 
8. Georges, von 1461. (f. %h. 2. ©.216.) 

Im Fahre 1494 beftätigte er zu Cafchau 1494. 
. Sreitags vor Pfingften ?°) der Stadt Budife 

fin den ihr 1492 gegebenen zten Sahrmarft, 
und da er ihn erft zu ‚beliebiger Zeit erlaube 
hatte, beflimmte er ihn nun auf den nächften 

Sonntag nach Crifpini und Crifpiniani. 

Karl IV. von 1354, (f.Cher. ©. 228.) 
Su der sten swey Briefe von König. For 

hannedn 1329 (|. Th. 1.6. 329.) und 
1341, (1. Ch. 1.©. 144.) 

‚36) Urk. in von Redern Luf. diplom. ©, 48. 
and-Kolektionswerke, U.1292, 

- 27) UrE, im Archive zu Camenz., 
38) (frE, im Archive zu Halban. 

3 pi im Rathsarhive zu nn
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1495 Sm Safe 1495, Fer 4. p. Viti Cain: 
“nach d. 15. un.) *°) feßte er bey den Streis 
tigfeiten in Görlig mit dem Pfarr, Johann 
Böhme, Andread Simonis zum Pleban in 
Görlig, unter der gegebenen Berficherung, daß 
dieß ihrem verliehenen Kechte, auf 4 Fünftige 
Befegungsfälle einen Pfarr zu wählen, nicht. 

nachtheilig feyn fol : 

1496: Weil bisher fo viele Unsrönungen, in 9b 
fiche. der Teftamente, zu Görlig eingeriffen was 

‘ren, bie Stadt aber, denfelben für die Zufunfe 

norzubeugen, fi) an den König gewendet hate 
te, fo ließ er 1496 den 12.May **) von 
fen aus den Befehl ergehen, » daß fünftig alle 
»Zeftamente, Codicilie, legten Willenemeinuns _ 

neh, Donationes mortis caula und fegate, 

» fomohl bey gefunden als franfen Tagen, in 
» Gegenwart wenigftens zweyer aus dem Nas 

“nthe und dem Stadtfchreiber, oder einem da» 
» su erbetenen Norarius gefertiget, u. widrigen« 

; „falls ungültig feyn follten,« doch ließ er zu, 
»dafß, wenn man. bey einem Kranfen eine ans 

» fiecfende: nn en der Rath atmen 

40) Ein. im Batfoarhie u Börlig. 

=) HDrig. im Katheardive su Gorlig, gedruet 
im ‚Geoffer 1. ©. 158. und in D. Anton. 

Differt, de tefamentis.Laub. ©, 43.
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» bewährte Bürger zu demfelben’ fhiefen mo« 
> gr deffen Iegten Willen anzuhören, welche 

„dem Nathe eivlichen Bericht davon abflattes 
»ten, und deren Ausfage alsdann die Gültige, 

keit eines Toftaments haben fol. Der Bür- 
» germeifter folle auf die Erfüllung der Teftas 

»menter ein wachfames Auge haben, und den 

"»eClericid in Berfertigung ihrer Seflamenter 
» dadurch nichts benommen feyn. — Der 
Stadt Löbau beftätigte er am Tage Sacobi +2) 
noch einige Privilegien, und verlieh ihr am Ta« 

#2) Cie find in 4 sidimirten Abf—heiften im 
Kathsarchive su Löbau. Sm der erfien 

die Beftätigung einer von den vorigen K. 
in Böhmen erhaltenen, aber verloren ge: 
‚gangenen Befätigung, daß Fein Hand- 

. werker, Malzhaus. und Kretfham unter 
der Meile feyn folle. EN der andern die 

Privilegien von 1420, (f.Ch.>. ©. 5.) 

amd 1438 Cr. Th. 2. ©. 142. ) Sn ver 

dritten alle oben erwähnte Zeugniffe iner 

gen der Fifiherey in der Lubate, (f. Th. 
"1. ©. 293. und 446.) Sn der vierten 

die von Ladislaus 1455 am Gt. Stephange 
tage, (f. Th. 2. ©. 163. und verbeffere 

‚ dafelbft das in der Anmerkung angegebes. 
ne an: und von 1460, (f. Th. 2. 
©. 215.)
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ge der’heil Anna (den 26, Jul.) as), ‚einen 
.* Sahrmarft auf Rreuzeserböhung,. welchen aber 

> die. Stadt nach. Erfordern der Umfände auf 
“ andere Zeit verlegen möchte, 

1497°, Sm Jahre 1497: den 27. Sebr., Dien- 
fiags nach Dfuli, fam der König endlich eins 
mal, nad) langem infländigen Anhalten der 

 böhmifchen ‚Stände, nad, Prag, von 3 unga- 
sifchen.. Bifchöffen und. vielen Magnaten aus. 

Ungarn. begleitet. Er hielt einen feierlichen 

" Einzug, und dag Zrohlocen der Böhmen über 
die Gegenwart ihres Königs war groß. **) 
Seine Gegenwart dafelbft hatte aud) auf die 
‚Sherlaufiß, einen Einfluß, und e8 twurde Ver- 
fehiedenes, diefelbe betreffend, von ihm dafeldft 

ausgefertiget. — Dem Klofter Marienthal 
erließ er alles Gefchoß und Kente, wie folches 
der‘ Sandvoigt Sigismund von MWartemberg in 

einem dem Klofter darüber am achten Tage 
Seohnleihname *°) ertheilten Briefe befager. 

- Höchfimerfwürdig war der Ausfprud), welchen 

ee Mittwoh8 nad) Bonifatius (M. nach) dem 

#3) Hrig. im: Katensgioe zu Löbau. 
94) Theobald und. Velzels Sefh. von Boh- 

men, ©. 500 

#5) tik in pidim. Abfch. im N: gar 
Görlik :
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5. Sun. S #8) in den Streitigfeiten that, wel» 

che Die Kitterfehaft und das Klofter ul. 

46) IF. in einem Bidimus Dded Kaths u Die - 

diffin, im Nathsarchive zu Görlik. Ger 

druckt in von Kedern Lul. dipl. ©. 43, 

and im Auszuge in Groffer, 1. 159. €s 

waren nämlic) fon feit Ianger Zeit vier 

Ye Streitigkeiten zwifchen der Nitterfhaft 

dB Sörlisiföjen Kreifes und der Stadt, 

wegen de Königlichen Gerichten, wohey die 

Schöppen des Narhe Beifiger waren, ger 
wegen. Diefes Gerichte entfihied über 

die dem Landesherrn vorbehaltenen Fälle: 

Mord, Brand, Deube, Lähmde 10. Ders 

fehiedene- vom Sande hatten fie) beraugs 

genommen, über diefe Fälle felbf zu rich- 
ten. — Das Lofer Marienfiern be- 
fonders wollte feine Unterthanen auf- 
dem Eigenfhen Kreife nicht vor daffelbe - 

geftellen laffen, und glaubte, von diefen 
Gerichte eyemt zu feyn. Der Abt zu 
Neuenzelle fehrieb deswegen fchon r436 

Freitags nach) Himmelfahrt, (Urk. in Hafe 

fes Annalen, ) und befchwerte fih darz 
über, daß man des Klofters Unterthanen 
in die Acht gethan, da Das Klofter diefe 

-Adht nicht amerkenne, indem deffen Leute 

23) 

\
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fiern mit der Stadt Görlig, wegen des Fönis 
glichen Gerichtes und anderer Punkte hatten. 
Vermöge deffelben entfchied der König, »daß 

»aud) die mit Dbergerichten Belehuten hin« 

„führe nicht über die vorbehaltenen Stücke: 

» Mord, Brand :c. richten folten ; diefe Stü- 

nicht vor diefes Gerichte gehörten, und 

bittet, Den Landvpigt ansuhalten, Ces ift 

nicht ausgedrudt, an wen der Brief ges 

fhrieben,) fid) des Klofters anzunehmen. 
Der Landvoigt fehob aber die Sade in 

wer noch auf. Die Äbtiffin Elifaberh 
beklagte fih r491 abermals bey dem Land- 
Soigte. Diefer feste Dienftags nach Ans 

gonii (UrE, ebendaf.) der Stadt Görlig 

einen Tag, Montags nad) Purif. Mariae, 

nad DBudiffin an. Bey Diefem erfolgte 

Dienftags darauf ( UrE. ebendaf,) der Be- 
fheid, daB die Sade Fünftig noch mehr 

“anterfucht werden, beyde Wartheien fic) 

aber dis zw einem neuen Termine ruhig 
verhalten folten. Da aber die Sade 

nicht beigelegt werden Eonnte, if fie bis 
an den König gelangt. 1497, Montags 
Hr Antoni, (Dris. im Nathsardive zu 

.Görliß, ), befhied det Eandvpigt bende 

Partheyen vor den König u Pro
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» (fe wären niemanden, auch den Klöftern Ma- 
»rienftern und Marienthal, welche als Kam- 

5 mergäther anzufehen wären, nicht eingeräumt 
» worden, follten ihnen auch nicht eingeräumt 
»Mmerden; und de. die Nitterfchaft fich bes 
»fchmwert, daß fie ihre Unterthanen nicht Uns 
» gehorfams wegen firafen dürfte, ohne von den 
» Görligern in die Achte gethan zu werden, fo 
»follten fünftig die von der Nirterfchafe Macht 
»baben, ihre Unterthanen, bis auf die vorhe- 
»haltenen Stücke, zu firafen, ohne darinn vom 

nfönigl. Gericht gehindert ju werden. Bey 
» Gtreitigfeiten zwifchen der Stadt Görlig und 
»einem rittermäßigen Manne und deffen lin- 
»terthanen folle die Stadt Görlig nicht die 
>» Mache ‚haben, Iegtere vor. ihre Gerichtsbanf 

DE laden, fondern beym gandvogt bedwegen 
„lagen, der die Sache vor dem Hofgerichte 
»fole unterfuchen laffen. Mit den Streitig- 
»feiten der Nitterfchaft unter. einander oder 
in ihrer Unterthanen unter fich, follten die Görs - 
»lißer nichts zu thun haben, fondern die Des 

»leidigten einander vor dem Hofgerichte ver- 

»Fflagen; follten aber jioifchen Bürgern und 
» Bauern in der Stadt felbft Händel vorfallen, 
»folle die Sache vor dem (Eönigl.) Erbge 

» richte, jedoch mit Vormwiffen des Landvoigtg, 
 »ungerfucht werden, und beyden gleiches Neche 
3» wiederfahten. Wegen der un folls
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„ten die Görfiger gar nichte, fondern bloß ber 
„Landvogt zu forechen haben, auch) der Königl. 

5 Richter von den Görligern, wie fich die Nite 
„terfchafe darüber befchwert habe, feine Gegen» 

nbefehle erhalten, wenn ihm der Landvoigf 
; twelche erteilt, eine Sache beigulegen. — 
„on Abfiche der Mitleidenheit aber follten die 
„Görliker von allen Güthern, die fie für ihre 
» Stadtfammer und ihre Bürger anjıgt befäs 

© „Ben, nicht mit der Eandfchaft ihres Weichbil- 
„des leiden. Fu Abficht der Eehngürher, wel. 
„che für Fünftig an fich‘ bringen würden, fol - 
„ten fie mit der Landfchaft leiden ; follte die 
„Stadt oder ihre Dürger die jeßigen Güther 
„ verfaufen, vertaufchen ıc. fo follten ihnen 
„eben fo viele am Werthe wieder zugerechnet 
„werden; dafür follte aber der Nitterfchaft 

„don dem, was fie jegt feuere, ein Drittheil 
„abgerechnet, und der Stadt Öörlig zugefhlas 
9» gen werden. « — Der Landvogt ließ bier. 

auf verfchiebene Schreiben an das Klofler Ma» 
rienftern, Mathias don Biberftein, Gotfchen 

von Gergdorf auf Baruth, ‚Cheiftoph don Cotk- 
wig in Niecha, Hartwig ‚bon Noftig in No 
thenburg und andere ergehen, fie vom if: 

Brauch) ihrer Gerichtsbarkeit abzuhalten, welche 
noch in Abfcheift vorhanden find. — Dem 

Harhe zu Sörliß. gab er Sreyfags vor Biti *°) 

4°) Dig. im Rathönrehive zu Sörliß. 

\ 

HE
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SL auch, bie Erfaubnit, fi gegen feine Unterthar. 
nen fo. zu verhalten, wie er ber Kitterfchaft : 
e8 gegen die ihrigen zu thun erlaubt habe, 
und beftätigte. Heinrich Mühnel und George 
von Temmeiß zu Delfa dag gefanmee gehn ihr 
rer Güther. #7) — 

Die andere Hauptfache, welche den König, 
während feiner Gegenwart in Prag befchäftige 
fe, waren die Händel der Städte Görliß und . 
‚Zittau Wegen der Bierfuhre. Es hatten näms- 
Lich fchon 1491 die Görliger den Zittanern 
das Bier, welches fie in den Görligifchen Kreis 
führeten, oberhalb Dftrig, nachdem fie Die Zäf- 
fer zerhauen, auf die Erde flieffen laffen, (man 

. nennt den Drf nod) die Bierpfüge.) Die Zite 
sauer fündigten hierauf den Görligern die Seh» 
de an, *°) und trieben bey Heidersdorf und 
Sun dag aa: I ‚Die ee 

en) UNE. oom- Si : 

48) Der Fehdebrief: befindet ni in Hoffm. 

‚Seriptor: 1, 22: und Öroffer’L, 156. 

49) Sie hatten auch zugleich des Pfarrers zu 
MWendifchoffig, Michael-Storkom, und des 

 Schulmeifters dafelbfi, Johann Keichel, 
Vieh eingetrieben, und wollten ihnen dafz 

‚‚felbe nicht wieder geben, welches bis ar 

den Papfı Alexander V]. gelangte, tie
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meldeten diefen Vorfall damals in Abtvefen 
heit deg Landvoigts dem Hauptmann zu Bus 
biffin.. AS der Landooige nach Haufe kam, 
‚meldete er den Görligern 1491. Freytage nad) 
Corp. Chrifti, 7°) daß er den Ziffauern einen 

- Bag nad) Badiffin beftimme habe, und fie in. 
 Deffen alle Feindfeligkeiten follten ruhen Laffen. 

Die Sache war aber big an den König ges 
langt. Diefer befchied 1496 am Abende An« 
dreas °°) die Goörliger und Zittauer nah 

 Brag vor fich, als wohin er bald fommen wol- 
le. Die Zittauer waren die Kläger, die Göw 
liger die Beklagten, welche noc) überdies der 
Erhöhung dr8 Zolles waren. befchuldiget Kors 

den. Wegen der Bierfuhre ließ es der König 

Gy dem Auefpruche 8. Mathias beiwenden, 
daß 13 Meilen um die Stadt Görlig fein’an- 

deveg alg Görlitfches Bier folle gefchenfee wer- 
den, auch der Zoll bey den alten, von Horigen 
Königen gethanen Ausfprüchen, verbleiben folle. 
Sedoc) übertrug er dem Landvoigte, daß er die. 
deshalben norgefallenen Streitigkeiten, mit Zue 

eine Bulle deffelben von 1796 Cal. Ja- 

nuarii, Cbefindfich im zusam zu Öör- 
lis,) befagt. 

50) Hrig. im Nathearhive zu Görlig, 

52) IE. in Hofimantı A 9: Dr.
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ziehung einiger von den Ständen, unterfüchen, 
und wenn er diefe Streitigfeit nicht beilegen 
fönne, den Herren in Prag diefelbe übergeben 

folfe, und eben fo auch in Abfiche des DBierzer- 
hauens. Die Urkunde darüber ift, fo wie die 
deshalb an den Landvoigt felbft ergangene Sin. 
firuftion, datiert Montags vor Biti (M. vord. 
15. Sun.) 3?) — Am Montage nach Dis 
fit. Mariä, ??) befehnte er Hartwig, George 
und Dfto Gebrüdere von Noftiß, nach dem To» 
de ihres Vater Kafpar, mit den Güthern 

Tifchocha, Rothenburg, Gutta und Langenau. 
Am ©. Ullrihgtage (den 4. Zul.) °*) er 
Iaubte er Hanns von Miltig, einen Jahrmarkt 
in Pulßnig anzulegen. — Den 8. Zul. 3°) 
befohl er, die Sranzisfaner nicht in ihrem Alle 
mofenfammeln, oder in den ihnen zu guf era 

richteten Teftamenten zu hindern. — Rache 

dem nun der Sandvoigt, auf Befehl des Ka 

= Drig. im Nathsarhive zu Görlik. 

2) Diig. im Gefhlechtsarchive derer von No: 
fig in Ulersdorf. 

= #4) Urt. im Pulfuigifhen Archive, Die Aufe 
hebung diefer u febe man weiter 
Aanten. 

SF) Ur, in Abfhrift im Ruhenräie zu Sör \ 
Jik, 5
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nigg, die Zittaner und Görliker verhört, fo er. 
folgte der Fönigliche Ausfpruch, 3°) daß die 
Zittauer den Ödrligern allen Schaden erfegen, 
und eine Strafe (von 300 Ühein. Suiten) 
erlegen follten, 

Der König ging hierauf von Prag nach) 
- Dfen zurück, und machte Sonnabends vor dem 

1498» 

Ehrifttage ?7) dem Landooigte verfchiedene 
Vorwürfe, daß er feinen zu Prag gethanen 
Ausfpruch wegen der m nicht Defa 
fer befolgt habe. 

Die Ritterfchaft der Oberlaufiß fuhr, dem 
föniglichen Ausfpruche ohngeachtet, doch fort, 

bie Eöniglichen Gerichten zu Görlig zu beein. 

- trächtigen, und ed fam fo weit, daß die Stadt 
Görlig fich gegen die Kitterfchaft mit andern 

Städten verbinden wollte, weil die Ritterfchaft 
fich gegen fie verband; diefe Bündniffe untere 
fagte aber der König 1498 zuDfen am Sonn- 
tage Agnetis (den 2ı. San.) ?°) nachdrück- 
lich. — Die der Stadt Zittau auferlegte 
Strafe wollte diefe nicht ‚geben, licher: ganz 

5%) Hrig, im Nathöarghive zu Görlig: E3 
fehlt aber dag Datum. 

57) Aus einem Widimus des Domberrn Paul 
von-Haugwiß zu Sagan, im ua 

zu Gorlik: 

8) Ss im Rathsardive zu Gört,
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vom Sindnife der Ecchefädte er und. 
fih von der Oberlaufis trennen. Dies wolle‘ 

. te aber die Nitterfchaft fo viel möglich zu vers. 
hüten fuchen, und erbot fich freiwillig, diefe 
Summe für die Stadt Zittau zu erlegen, des’ 

‚ponirte fie aud) bey dem Landvoigte, ©. von 
MWartemberg. Die Stadt Görliß aber wollte 
diefes Geld nicht Don der Kitterfchaft annch« = 
men, desmegen erhielt der Nath dafelbft vom. 

‚ Könige, Seeptags nach Dalentini, °2) einen 
Verweis wegen feines Eigenfinng, und den Des 

fehl, eg anzunehmen, welches denn auch die Gör« 
liger thaten, und Donnerfags vor Palmarım 

die Stadt Zittau über den Empfang des Gel- 
des quittirten. °C) — IS fich der Landooige . 
‚beym Könige darüber befehiwerte, daß ihm von 
den Görligern die fehuldige: Achtung entzogen 
Apürde, verwies ihnen dieß der König Sreitagg 

nad) Valentini. = — Mittwoh8 in der 

s) Ehend. - 
so) Han findet die Sbligation der Nitter- 

[Haft und den Empfangsfhein des Land- 

yoigts in Carpzoos Anal. ©, 200. - €g 

fieht unter denfelben das Jahr 1499. 

Sch Fann mir es nicht erklären, warım 
nit 1498 fiehet, da die obigen Originals 
Urkunden 1498 gegeben find. 

© 2) Drig. im une 2 Bor
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Hfierwoche 52) befchieb er den Kath ju Sir 

lie in den Streitigkeiten mit der Kitterfehaft: 

"por eine Kommifften nach Glag. — Er hat- 
‚se in obigem Nechtefpruche zu Prag der Kite 

terfchaft einige Gerichtsbarkeit, über ihre Une 
terthanen erlaudt. Deito von Noftiß auf Nor 
thenburg aber beklagte fich bey dem Könige, 
daß er von den Görligern in Ausübung feiner 
Gerichtsbarkeit gehindert würde; der König 
nahm fich feiner an, und fchrich Freitags vor ' 
George °?) an den Sandvoigt, fich feiner gen 
gen die Görlier anzunehmen. Es hatte aber 

‚ditfer von Noftig wirklich weiter gegriffen, alg 
er hätte thun follen, der Landvoige aber hatte 
den König fo Herffanden, als wenn er ifn ger 
gen die Görliger ganz in den Schuß nehmen 
follte; da fih nun die Görliger gegen Diefes 
Befragen des Landuogte an den König wende» 

ten, fo fihrieb derfelbe am Sonntage in der 
Keeuzwoche 8*) dem Landooigte, wie er fich 
fehe wundere, daß er feinen Sinn niche beffer 
gefaßt habe, da er fetöft bey Bekanntmachung 

feines Nechtsfpruches in Prag zugegen geiwes 

S 7 

62) Ehendaf. 

83) Urk. aus einem Bidimns des Landupigts 
im Archive zu Nothenburg, 

64) Urf, vom Drig. en,
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fen, und wohl wiffen werde, daß er die höhes . 
ven Bälle dem fönigl. Gerichte in Görlig vor« 
behalten habe. Diefe Verwendung an den Kos 
nig von dem Ausfpruche des Landvoigts mache 

te legteree übel aufgenonmen, und den Gör« 
‚ligern dergleichen Appellationen an den Kö- 
nig unterfagt haben, denn die Görliger hiele 
ten bey dem Könige um bie Erlaubniß an, von 
den Ausfprüchen des Landvogts an den König 
appelliven zu dürfen, und fie erhielten fie Sreis 

tage nad) Sophia °°) in fo fern, daß fie in 
Sachen ihre Privilegien, Sreeiheiten und alten 
Herkommen, Ehre und Glimpf betreffende, Cal« 

fo blog in Eivilfachen,) an den König appellie 
‚ren dürften. — Mittwochs vor Pfingften °°) 

‚ bot der ‚König: die Dberlaufiß auf, ihm in Pos 

- 55) Hrig. im Nathearhive zu Görlig. Esifk 
2 gber dad) nicht das erfte Original, denn 

in den nahherigen Verhandlungen der 
Kommiffion zu Ping Hehet, es habeindem 

erften Driginale gefiandens und in an- 
dern zufälligen Dingen. Die Stadt ha- 

be das Driginal herausgeben mäffen, und 
28 fey ihr ein anderes, mit Weglaffung 

 Diefer Worte, gegeben worden. 

; So. Une: son’ einer alten Abfohrift im Nathes 
archive 3u-Gdrlik. 

f 
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len. gegen bie-Türfen zu Hülfe zu ziehen. — 
Dep. abermaligen Befchmerden der Stadt Gör«, 
lig über den Landoogt, daß er mehr der Nite 
terfchaft als der Stadt helfe, erfolgte am Ta- 

ge Bernardini (den 20. Auguft) abermals 
ein Befehl des Königs an den Landooigt, Die 
Stadt Göclig bey feinem Nechtsaugfpruche- zu 

- laffen. — Sonntags nad) DBartholomäl 6) 

erhielten die beiden Städte, Lauban und Ca- 
* mens, einen Jahrmarkt. — Donnerftags nach 
Mariä Geburt °®) gab er der Stadt Lauban 
einen Zoll, welchen er aber hernach wieder aufs 
ho. — Die Streitigkeiten. der Nitterfchaft 
und. Städte bepzulegen, feßte er eine Kommife 

fion in Prag nieder, deren Bornehmfler. der 
oberfie Yaupemann in Böhmen, Peter von No» 

fenberg, war. Die Stade Görlig wurde Mon- 
tags nach Bartholomäi 6?) vom Könige vor. 
diefelbe geladen, und ihr auferlegt, bis zu ders 
felden alle Heifhung (Citation vor Gericht) 
zu unterlaffen. Die. Aften diefer Kommiffton 
find noch) nt MO) a au 

r 

D» Hrig, in den Archiven zu auban und 

 Camenz. z 

68) Hrig. im Ardive au Sanbatt. 

2) Drig. auf Papier imNathnrch. zu Görlik. 

7°) Sie find aus der böhmifhen Sprache dur
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derfelben beftanden darinn, daß Kitterfchaft 
und ‚Städte mit einander ‚in. nähere Berbins 

: dung freten. wollten, die Stadt Görlig. aber 
fich weigerte, derfelben beyzutteten, weil e8 ein 
Hauptpunft war, daß fie fich den Ausfprüchen 
des Landvogts unterwerfen fole. Die Roms 

 miffion gefland ihr aber in Civilfachen die Ap« 
pellation an den König zu; übrigens folle fie 
den Ausfprüchen des Landvoges unterworfen 
feyn, ihe auch, wie gedacht, ein anderes Drigie 

nal des Appellationgprivilegiums eingehändige 
werben folle. Sn Abfiche des Heifchens vore 
Gericht folften die vorbehaltenen 6’ Stüce: 
Mord 2c. dem füniglichen Gerichee vorbehale 
fen feyn. und fid) die Nitterfchaft Diefem Auge 
fpruche des Königs unterwerfen, das Fünigl. 
Gericht aber auch feine Grängen nicht. übers 

‚ fohreiten.. Wollte jemand geringer Urfachen 
wegen den König mie Appellationen beläftigen, 

fo folle er zum Koftenerfaß verurtheilt werden. 
Sn obfchwebenden Streitigkeiten regen Waf 
ferableitung der Nitterfchaft von der Stadt 

Zeichen. follte eine eigne Befichtigungsfommif« 
fion von Hrn. Wolflorf von Prundendorf 
und Kafpar von Kocerig, nebft zwey Luckauis 
‚fen a. eeeik werden, ee 

: Hr. Val, Borott in Bitten ind esilde 

; aalnı worden.
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das Protokoll dem Könige zum Ensfchiebe bor« 
gelegt werden folle. Der Erfolg war, daß 
die 6 Städte fich näher mit einander vereinige 

gen, und ein Bündnig machten, daß es in Abe 
ficht der Bierfuhre Bey den alten Nechten blei- 
ben folle. Auch) die Nitterfchaft vereinigte 

. fich näher mit den Städten, und eg fhien, alg 
wenn ‚ein ewiger Stiede gefchloffen wäre. 7°) 

- Den 6. Sept. erhob der König Sehbaftian und 
 Hieronimus Uleichgdorf in den Adelftand. 

‚2499 Sm Jahre 1499, am Tage Purific. Ma- 

ae) betätigte der König der Stadt Gör- 
dig. den vom Naifer Sigismund 1434 am 
"©. Marien Meagdalenentage erhaltenen: Brief. 
<f 3b.2.©. 105.) — Nachdem obges 
bachte Königliche Kommiffion die Befihtigung 

der Wafferableitungen vorgenommen, fo murde 

‚ber Sandvoigt in der Nieberlaufis, , Heincich 
 Burggraf in Meiffen und Graf von Harten. _ 
_fiein, und der Landooigt Sigismund von Wars 
temberg, zu Beilegung der Streitigkeiten. beor« 
dert, und bdiefe flifteten Mittwochs nad) Viht. 

Mariae , einen Bergleic), — un 

2%) Ur in Seulteti mise 

2) Drig. im Kathsardhive zu Görtik. 

73) Das Hriginal if: im Rathsarchive zu Gör- 
lis; es-ift aber zu weitläuftig, und hat 

n
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Burggraf zu Meiffen haste auch vom Könige 
den Auftrag, eine andere Streitigfeit der Stade 
Görlig mit dem Landvoigte ©. von Warten 
berg, Megen zmeyer in der Königl. Haide new 
angelegter Zeiche, zu entfcheiden, mit welcher 

28 folgende Bemwandniß hatte. Weil durch die 
Eingriffe der Nitterfchaft in das Königl. Ger 
richte zu Görlig, und durch die mehrere Srey- 
beit, welche der König den Vafallen auf ihren . 
Nittergüsbern eingeräumt hatte, die Einkünfte 
de8 Landvogts fehr gefchwäche wurden, hielt 
er bey dem Könige um die Erlaubniß an, auf 
der Königl. Haide ein paar Teiche anlegen zu 

dürfen, und fie beftmöglichft zu benugen. Der 
König Mar gewohnt, niemanden etwas abju- 

fhlagen, aber auch nicht vorher zu überlegen, 
ob er auch werde dadurch Nachtheil verurfas 

chen. Er erlaubte 28 ihm, und der Landooige 

x 

fieng an, bey Neuhammer und Mühlbock zwey 
große Teiche zu bauen. NHierwider fehte fich 
hun ber. Nach zu Görliß, ale welcher die Pfande 

inhabung der Königl. Haide durch den Kauf 
der PDenziger Güther überfommen hatte, und 

ließ fich Daher von Hanne dem ältern von Pen« 
319, der fich jeßt. auf dem Burglehn zu Sauer 
befand, am Sonntage van. Kreuzegerhöhung 

für unfere Zeit zu wenig. Suterefle, ale 

a ig) einen Auszug dasın mache.
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Un Zeugniß ana wegen des von den Ham. 
mermeiftern erhaltenen Zinfes für den Eifen- _ 

‘fein, den fie überall ohne des Fandooigts Ein» 
tede graben durften, und daß er auf der Pen. 

ziger fowohl, als auf ber Görligifchen CRE> 
nigl.) Yaide- ohne Hinderniß des Landoogts 
bie Jagd gehabt babe. Er ließ auch vor dem 
königlichen Gerichte dur) den Nichter Heinze 
Efchenlöer, in Beyfepn dazu erbetener Zeugen 
vom Mathe zu Sagan und Bunzlau, die Ge« 

‚meinälteften (Altfaßen) von Bieffenfurth, 
"Schnellfurth, Heiligenfee, Mühlbock und Jens 

haus dernehmen, welche ausfagten, daß fie dem 
\ von Penzig und hernach, dem. Rache zu Görlig 

den 3ten Pfennig von ihren Sickern auf der 
Görligifchen Haide gesinfet, davon die Hofare 

beit gethan, und daß fie etliche Wiefen und 
dag dürre Holz gegen einen Zins genoffen ; 
wie auch die Hammermeifter auf der Görliger 
und Denziger KHalde, wegen des gegrabenen Eis 

fenfteing, und daß an den Deten, wo biefe Zei 

alfo, wenn ber Bau fortgienge, en zing nicht. 
mehr geben fönnten,; wie, nicht weniger Die 3eids 
ler, welche ausfagten, was fie bisher für Hos 

nigzing geben müffen, und daß fie durch diefen 
. Bau viel Beutenbäume verlören, und den Zing 
nicht mehr geben fünnten, auc) von dem Lands 

.poigfe nie gehindert Morden, Baumbeuten ” 
}
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machen. ‚© chen nd Die Nichte, Shöps 
pen und Altfaßen zu Kothwafler, Neubammer,- 

Sieffenfurtb und Langenan, wegen ihrer 'abges 
führten Zinfen und Forfihaber für die benuße 
ten Wiefen und das dürre Holz, abgehört, ends 
lich auch Richter und Öllteften von Venzig, Bies 

le, Rochwaffer, Raufcha, Stender, Schnelle 
furth, Birfenlache, Neuhammer. und Neudorf, 
(Raupe, ) über dag Jagdrecht derer von Pene 

’zig auf der Görligifchen Haider Mit diefen. 
- Zengniffen verfehen, Herwendete fic) der Karh- 
an den König. Der Landoogt befchied auf. 
den Martinitag wieder einen anfehnlichen Theil. 
der Kitterfchaft nach Tiefenfurth, und fehlug 
einige Arkifel vor, auf welche die Zeugen folls. 

ten verhört Werden. Die Eofalbefichtigung 
gefchah durch die nämlichen Kommiffarien, wel« 

che die Wafferableitung befehen hatten. Sie 
Inden Hannfen von Penzig den füngern auf 

- Straußuiß dazu, der Kath zu Göclig fchickte 
Bernard Melzer, Michael Schwarz und Geors 

ge Klett auf feiner Geite dazu, hatte aber fchen 

vorher durch Deputirte vom Nathe zu Sagan 
die Zeichftäten befichtigen laffen, welche ihe 
Zeugniß darüber fchriftlich beybrachten. Der 

- König unterfagte indefjen dem Landvoigte am 
Sonntage Rogacionum das Fortfahren in die 
fem Zeihbaue bis zu Unterfuchung der Sache. 

x €
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E8 wurde den Görligern und dem Landvoigte 
vom Könige ein Tag zum Pfingfiquatember 
für den Hauptmann in Böhmen beflimmet, der 

gandvoigt aber erfchien nicht, und erhielt hier= 
auf vom Könige Montags nach Biti nochmals 
Befehl, die Görliger nicht zu beunruhigen. — 

Endlich wurde der Handel durch obgedachten 
Burggraf Heinrich zu Meiffen auf einem Tage 
3u Rothenburg. welchem aber der Landvoigt in 
Perfon nicht beytvohnte, big auf Königliche Ges 
nehmigung dahin entfchieden: »daß der König 
„der Stadt Görliß die gedachte Königl. Haie 
„de ganz abtreten follte, damit zu thun und 
» zu laffen, wag fie wolle, die Stadt aber da« 
»für dem Könige jährlich zu Michaclid 50 
„hein. Gulden, zum Amte, (Landvoigtey, ) 
»für die Benugung der Haide, dem Landooigte 
».aber zur Entfchädigung der Unfoften 1000 

„Rhein. Gulden geben folte.« Es wurden 
dem Landvoigte ziwen Eremplare diefes Ent- 
fheides zugefchickt, wovon er eins wieder zu» 
rück fchickte, und einen Brief an feinen Sohn, - 
der fic) beym Könige befand, zur Beftellung 
beylegte, wenn ein Bote nach der Betätigung 
zum Könige gehen würde. Mittwochs nad) 
Bartholomäi beftätigte der König, fomohl der 
Kommiffaren Entfcheid, wegen der Wafferab- 
leitung, als auch) diefen, and fo erhiels der
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Rath bie Haide, und der Sandvoigt feine Entfehä« 
digung. Lebterer verfprach hierauf, Mittwochs 

nach) Mauritii diefem vom Könige beftätigten 
Entfcheide‘der Rommiffion nachzufommen, wiege 
auch durch feinen Hauptmann in Görlig, Hang 
von Bannewig, die Zinßleute auf der Görliger 

Heide, beren Zinfen nad) einem Zeugniffe Heine 
ze Efchenlöderg, Königl. Nichterd, für ben Land» 
voige jährlich) ohngefähr 3OE.- Schock betrugen, 
an. den Rath, zu Görliß, und quitticke am Frei 

tage nad) dem.neuen Sabre 1500 die Stadt 
Görkig über den Empfang der Tooo Gulden, 
und fo. ward diefer Streit beendigt. 7) — 

: Donnerffags vor Bartholomäi erließ der Kö 

nig.einen fharfen Befehl zur Berhaftnehmung 

der. Straßenräuber. — Sonntags vor Weib. 
nachten 7?) erließ er einen Befehl -an die Scan» 
sisfaner in Göcliß, daß fie feinen Ausländer 
annehmen follten, fondern bios aus den böh- 

 mifchen Proopinzen. 
‚Der König hatte um sen Anfang DB 1500, 

ı5o00ten Sahres a, mit Cafpar v. - 

74) ie die hierzu nehönigen einzelnenZenguite 

fe der Gemeinen und anderer, wie alch 

andere Urkunden, befinden fid) im Naths: 

a Sörlis. - Die Genehmigung 

deg Landunigts im Groffer, I. 161, 

‚73) Drig, im Kathsardive u Shrlik.
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Sechenberg auf Klitfchborf, der diefem Ge 
fchleche, verfeßten Haide wegen. Es fcheint, 
als babe diefer gar die Waffen gegen den Kö 
nig ergriffen, ba. einige Befehle des Königs an 
den Landvoige vorhanden find, diefe Sache beis 
julegen, wovon mir aber der Ausgang unbe« 

- Tanne if. — Am Tage Georgli, befohl er dem 
gandvoigee, S. von Wartemberg, daß, obgleich 
der Bifchof von Meiffen dem heil. Geifterden 
erlaubt habe, Allmofen zu betteln, päpftlichen 
Ablaß zu verfündigen, Brüderfchaften zu er» 
richten, andächtige Perfonen in den Drden aufs 

- zunehmen, oder andrer Are die Leute ums Geld 
zu bringen, er es nicht zugeben folle, weil man 
das Geld nöthiger gegen den Türfen braus 
che. 76) — Montage nad) St. Annä 77) 

verfprach er der. Stade-Görlig, welche wegen 
ihres Münzrechts von den fchlefifchen Fürften 
beunruhigt wurde, die Sache von den Stän. 
den in Böhmen unterfuchen zu laffen. — Da 

die Srangisfaner, ihren Drdengregeln nach, 
nichts Eignes haben follten, aber die Gefege 
ihres Drdeng übertraten, und nicht allein alle 

ihnen gemacht Schenkungen annahmen, fon. 

78) Die vom heil. Geiftorden zu Cottbus er: 
Tangten es hernad) durch Vorbitte des Kurs 

- fürften von Brandenburg. 

7). Drig. im Ratbearchive zu Börlig.
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bern auch, gleich den Layen, nicht nur ihre SL 
‚ tern, fondern auch Gefchwifter und Anverwand« 

ten beerben wollten, aber dadurch zu viel lies 
gende Gründe in ihre Hände Famen, befchwer- 
te fich die Stadt Budiffin darüber beym Könie 
ge, und e8 ließ der König am Tage Yartho« 
lomäi 78) einen Befehl ergeben, daß die DOr« 
densperfonen fünftig feine Anfprüche auf das 

© Erbe ihrer Sreunde, auffer der Erbfchaft ihrer 
Ältern, machen follten — Am’ Stephanstage 
unterfagte er der Stade. Saudan die Erhöhung 
des Zolle. 7°) 

1501, Srepfags nad) Sacobi, 30) hefohfısor- 
er, ziveyı in Camenz gefangene Landesbefchädie 
ger zur Strafe nach Bubdiffin verabfolgen zu 
laffen. — Den 25. Dftob. 8°) ließ er nach 
Budiffin wegen der Teftamente .eben die Ver- 
ordnung ergeben, welche eu 1496 2 12, an 

78) IE, im Lauf. Magaz. 1775, ©. 230. en 
- Man fehe dafeldft überhaupt die fhöne 

Abhandlung des ver, Knauthr Wie die 

Drdensperfonen in Der Dberl. aus der 

verfiorbenen Sreunde Güthern Erbfhaft 
erlangt. 

22) Drig. im Ratheardhive zu Sauban.. 

29) Urk. im Samenzer Stadtbudje. 

81) Une, in Singul, luf, XXYl. 159-
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nach Görlig ahen laffen. E— Greptans nah 
; 12000 Jungfrauen ®*). befohl er Sigismund 
von Wartemberg, dem Hanns von Miltig auf 
Pulßnig anzudeuten, daß er den ihm verffatter 
ten Jahrmarkt wieder einftellen fole. — Gonus- 

‚tags vor Sim. Juda 8°) Deftätigte er oden 
erwähnses Teffament Rafparg von Noftik auf 
Sifhohea. — An eben diefem Tage 2*) et» 
ließ er auch abermals einen Befehl an die 
Echeftädte, die Straßenräuber aufzufuchen. 
— An diefem Tage °°) erließ er auch an den 

Landvogt, ©. von Wartemberg, Befehl, den 
ungehorfamen Bürgern zu Bupdiffin nicht zu 
»ergönnen, fich auf dem Burglehne nieder zu 
laffen, und Gefchäfte zw ereiben, gab auch der 

"Stade Camenz die Erlaubniß, für 100 Schock 
Lehngüther, ız Meilen um die Stade herum, 
zu ihren Gtadtgüthern Hinzu zu Faufen. 3°) 

32) Urt. im Archive su Cameng. 

83) ‚Dri. im Rathenrchive zu Lauban. 

S 84) Use, in gleichzeitiger Abfehrift im on, 

Kathsarhive 

55) IE, in Cchoits Gtadtrenhte, 11. 30. 

85) re, in der Abfehrift Chriftiophs von Bet- 
fig, im Archive zu Camen.
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— Gonntage vor Simon Zuda 37) fehrieb 
er an. den Landoogt, deffer auf die Straßen ı 
acht zu haben, da man geklagt habe, daß die 

- Straße von Camenz bis Görlig in fo fehleche 
tem Zuftande fey. — Er beftätigte auch der 
Stadt Bupiffin einen Brief Karls IV. von 
1378 am Diomyfius-Tage (f. Th. 1. ©. 
263..°5) — Montags vor Sim. Juda °°) 
befohl er dem Landvogte, &. von Wartemberg, 
daß.er, nachdem fich die Närhe der Sechgftäd- 
te über die Annehmung fremder, und des Lan« 
desgewohnheit unkundiger Beyfiger bey feinem 

Gerichte, oder der bloßen Amtleute, ohne Zus. 

siehung der Städte, befchwert hätten, die alte 
landübliche: Gewohnheit (Calfo war fie [chem 
alt) halten, und Gefchickte von Mannen und 
Städten zu fi) nehmen, und fich der Auslän- 
der, die des Landes Gewohnheit nicht wüften, 
enthalten Ile — un eben bem zuge 2) 

87). LIE. in Bidim. Abfheift de Kath wo 

Bunzlau, 1501. 

28) Orig. im Budiff. Nathsarchive, 

89) rk. in vidimirter Abfchrift Des Naths zu 

Bunzlau, im NRathearchive zu Görlis, ges 

s druckt in den Dresdner ı 1761, 

4oftes St. 

= UrE, in den Harteanftifchen fgetfeen. 
RE
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% 

den Sranzisfanern, feine Ausländer aufje 
nehmen. 93) \ 

1502. Sm Jahre 1502 Beftätigte er am St: 
Matthäustage ?2) der Stadt Görlig die. vom 
Marggraf Heermann derfelben 1303 verliehe 
ne Einrichtung wegen der Dbergerichte, — 
Die vielen Streitigfeiten. des Adels und der 
Städte in Böhmen nöthigten den König, in 
diefem Sjahre wieder nach) Prag zu fommen, 

#09 er einen Landtag hielt. ??) Hier ging 
nun wieder mancherlcp vor, was. die Oberlau- 

„befoßl er der Stadt Zittau, dem Nathe ba» 
felöß gehorfam zu feoyn; gebot au) nachmals _ 

fiß betraf. Er beftätigee zu Prag am Tage 
 &t. Gertrud der Sant Camenz den Da 
markt en) 

S 9). Urt. in- Motes Sammlungen. 

Ss Hrig. im Nathsarchive zu Sörtie. Meih 
-verewigter Freund, der Hr. Steuerfefres 

air Erudelius, im der Lauf, Monatsfchr. 

32795. 11. 66. glaubt, daß der König das 
durch den Rechtefpruch 1497 aufgehoben 

: babe, welches mir aber nicht gam ein? 
leuchtend if. 

93) Pelels Sefhichte von Böhmen, 1. 301. 

24) Uek. in vidimirten Abfchrift im A zu 

Camenz. - 

E
R
S
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Die Göiliger befchioersen fich Bier Gey dem 
Könige über die Bunzlauer und Laubaner, daß 
fie innen für ihre Landesprodufte die Fleine 
Straße über die Haide und ELorenzdorf nah 

‚Glogau unterfagen wollten, da des Königs Ge 
orge Ausfpruch, über Lauban zu fahren, nur 
diejenigen anginge, welche aus Sachfen, Thür 
fingen und auswärtigen Landen durch die Ober» 
laufis nach. Schlefien und Polen führen, und 
den Dueis berührten, und ‚aus diefen Landen 
twiederum nach Sachfen, Thüringen u. f. w., | 
oder wenn fie ja da führen, neue Zölle forders 
ten. Der König enefchied zu Prag, Treitags. 
vor dem Palmtage, ?°) »daß, da der Entfcheid 
»R. George von 1462 nur Auf die ‚ginge, 

nmwelhe aus Sachen, Thüringen »c. nad 

» Schlefien und Polen führen, und von Alters 
»her eine Straße von Glogau über Lorenz» 
»dorf und die Haide gegangen wäre, bdiefelbe 

„auch Fünftig/für die aus der Dberlaufiß nach _ 
»Schlefien und Polen, und von da wiener 
» blog in die Dberlaufiß Zahrenden, ohne Bes 
»fchwerung der Bunzlauer und Laubaner, bes 

» tätige feyn folle, jedoch den Nechten der Rand- 
» firaße aus Sachfen nah Schlefien unbe« 

» fhadet. _ — Am Sonntage drauf —_ detr 

35) Hrig. im Görl. Rathearhibe. 

96) UrE, in den Budifin. Annalen,
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Sof er, auf Bitte der ‚Stadt Badiffin, dem 
Domfiifte Dafelbft den Bier» und Weinfchanf, 

‚—.Ym ©. Maurieius-Abende (den 22. 
‚Geptb.) ?7) war er wieder nach Dfen zurück 
gegangen, und frat dem Kathe zu Görlig dag 
Jus Pätronatus 3%) der Nlebanftelle für bes 

Fändig ab, welche Ceffion auch. der päpftliche 
 Legat Naulus am 8. Dftb. beflätigre. Am 

1505. 

‚ Städte, Budiffin und Görlis, | abermals gend» 

.©t. Elifaberhtage 2°) ‚erlaubte er feinem Brus 
der Sigismund, dem er bag Hergoathum Gld« 
gan eingeräumf hatte, ‚dem nachherigen Dbet« 

laufigifchen Landuoigte, ir Sage: auf der Ööre 
ligee Haide. 

Sm Sahre I faßen fie) die beiden 

thigt, der Landflraße Megen an den König zu 
gehen. Denn obgleich für Die aus.der Dber- 

laufiß blos nach Schlefien Sahrenden die oben 
gedachte Straße über die Haide erlaubt wor« 
den, fo follten. doc) alle, die aus Schleften nad) 

San Bun und Bun Dueis berührten, 

en) Hrig- im dan Görliß, wie auch 

= die Beätigung des päpftl. Legaten, 

1.98) ik aus ’einem Sferpt.- in der Graf. 
_Solmfhen Biblisthet in Klitfchdorf. Sc 

glaube aber, das das Sahr wicht richtig , 

if, weil der Rath zu Görlik die orlikie 

u Haide: nun eigen. befaß.
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über Caubart, Görlig, Supiffin, Rönigeßtich, 
Großenhayn, Dfhaß, und von da entweder. 
über Eulendurg oder Grimma fahren. -Eg 
nahmen fi aber die Suprleure, weil ih- 

‚nen in Cauban, wo fonft nie ein Zoff gewefen 
war, und derfelbe auch, nachdem er ihnen vom 
Könige verftartet, höher, als.es erlaubt war, 
‚gefordert wurde, in acht, den Dueis nicht zu 
berühren, und fuhren über Sagan und Pries 
bus auf Spremberg zu, dadurd) litt die hohe 
Sandeefiraße fehr. Die Stade Görkik Ließ fih 
Daher verfchledene noch in Driginal vorhander 

ne Zeugniffe vom Nathe zu Naumburg am 
Dueis, Großenhayn, Dfchag und Leipzig (tele 
‚ches Teßtere aber jedoch erft zu Anfange des 
folgenden Jahres anlangte, da der König. 
Entfcheid fehon gegeben war) über die Stra- 
Be geben, welche inggefanmt den Gang der 

Sandfirafe über Dfchaß, Großenhayn, Car 
menz, Budiffin, Görlis, Lauben, und von da 
entweder über Bunglau, Haynan, Lirgnig, auf 
Breßlau, oder über Löwenberg nach Schlefien 

weiter hinein, bezeugten. So auch von den 
Städten Kemniß, Sreyberg und Drefden, über 
den Gang der Straße "von Nürnberg über 
Kemnig, Seepbera, Dreßden, Budiffin, Göchiß, 
gauban, nah Schlefien hinein. Mit diefen 
Zeugniffen 'verfehen, begab fie fih nun zum 

- Könige, und befchwerte fich auch über den neus
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en Zoll in ie welcher Schuld daran fey, _ 
daß bie Zuhrleute neue Straßen fuchten. E8 
erfolgte daher zu Dfen, Dienftass nach Luciä, 

A Dienft. nad) den 13. Decbr.) ??) ein neuer 
Befehl des Könige, »daß die hohe Landfira- 
»fe, wie vor Alters veflgefent worden, gehen 
»fole, nämlich für die aus Polen und 
» Schlefien nad) Sachfen und Thüringen leere 

s» oder beladene Wagen über Breflau, Liegniß, 

»Haynan, Dunzlau, Naumburg oder Löwens 
» berg nach Lauban, und von da durch) die D- 
» berlaufig nad Meiffen, Sachfen und Thüs 
»tingen, und fo von. bier nach Wohlen. Und 
„da K. Mathias auch einft den Zoll in Reis 
„»chenbach aufgehoben habe, fo unterfage er 

» hiermit alle neue Zölle und eigenmächtige Er« 
> » böhung der alten, und da er aus Gründen, 

„die hernach unzuläfftg erfunden worden, der 

» Stadt Lauban einen Zoll verftattet, fo hebe 
»er hiermit diefen Zoll auf. — Er begleie . 
tete diefen Ausfpruch noch mit einem Befehle 
an den Landvogt. ©. von Martemberg, daß er 

in allen Städten folle anfchlagen und augrus 
fen laffen, daß die Zuhrleute in Lauban feinen 
Zol zu entrichten fchuldig wären, indem die 
Budiffiner und Görliger den Ungeund dee Bor 

gebens der Laubaner, von nöthiger Haltung 

29) Hrig, im Nathearhive zu Sorlig,
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10 Brücken der Straße wegen, dargethan hät 
ten, auch fich die Herzoge von Sachfen über 
den Schaden befchwert, welcher der Landftraße 

dadurd) zumüchfe. *°°) Zugleich beftätigte 
er nochmals am Tage Lucia 7) die kleine Stra- 
fie über die Haide, weil fein Bruder Sigismund 
ihn beeichter, als fey man in mwillens, Ddiefe, 
Straße zu unterfagen und zu hindern. — 
Dienftage nad Lucia *) befohl er nochmals 
dem Landveigte, S. von W., Hanns von Nils 
tig zu Pulßnig anzuhalten, feinen ANNE 
dafeldft einzuftellen. 

Sm folgenden 1504£en Sahre gab er bie 1504. 
Landvoigsey in der Oberlaufig feinem Bruder 
Sigiemund, Kön. Prinz in Polen, wonon wer 
ter unten bey den Landvögten. 

Im Jahre, 1505 reichte er Dienfiags nad) 1505." 
heil. Drey Könige ?) den Gebrüdern ‚Ehri« 
flopd, Dtto, Kafpar und Heinrich von Noftig 
zu Nothenburg, und Gervatiug von Mekrad 

zu Neichwalde, die Güther Nothenburg, Reiche 
malde und Publick zu gefammter kehn. — 

200) Urf. von -vidimirter Abfehrift des Lande 

vsigts felbft. 

- 2) Ebendaf. 

2) rk. in: Abfigeift. im Archive zu Eamen. 

2) USE, im Nofisifchen Gef lehtsargive.
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9ym Tage St. Viti *) ernenerte er dee Stadt. 
Qudiffin dag Prioilegium an des Sleifch- 
markt, 

1506. Im Jahre 1506, Donnerfiage Bor Hemi 
nifcere, ?) teug der König dem Hauptmann zit 
Budiffin, Albrecht von Schreibersdorf, auf, die 
Städte Hudiffin und Camenz mit einander tve- 

gen des Salmarfts zu vereinigen. — Am 
Sage Gregor ©) beftätigee er einen Ausfpruch. 
feines Kanzlers, Albrehts von EoNowrath, 

-. giwifchen dem Hofrichter gu Bunzlau, Sriedrid) 
von Schellendorf, und dem Nathe zu Görlig, 

‚. megen der Eleinen. Straße über die Haide und 
angelegtem Zolle zu Lorengdorf, womit e8 fols 
gende Bemandniß hatte. Der König hatte 

1503 alle neue Zölle unserfagt, ben Zoll zu 
Corenzdorf aber hatte nicht ber gegenwärtige 
‚Hofrichter zu Bunzlau, von Schellendorf, auf _ 
gebracht, fondern George von Stein, fein Bors 
Sänger, (dvermuthlich der nämliche oben er« 

wähnte Landooigt,) und wollte fic alfo damit 
nicht beruhigen, weil ihm ein Theil feiner Eine 
fünfte entzogen wurde. Der Kath zu Görlig 

{ holte a u Beugnifie darüber 

4) Hrig u ind. zu Sudife. 

?) Urf. im Rathearch. au Camens. 

a Ust, im ed zu Görlie.)
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ein, daß vor Zeiten fein Zolf in Lorengdorf abs 
gegeben Mworden.. Albrecht von Schreiber. 
dorf, der Budiffinifche Haupfmann, ließ in 
Dudiffin eine Menge handelnder Bürger da- 
felöft abhören, und überfandte ihre Zeugens 
ausfagen von jedem einzeln fchriftlich. Kafpar 
von Nechenberg auf Klitfchdorf that ein gleis - 
ches mit feinen Unterthanen. Die Näthe zu 
Zittau, Camenz, Weißtaffer, Neudnig, Leuth- 
merig und Jaumburg am Dueiffe ließen gleich« 
falls verfchiedene ihrer Bürger abhören, toelche 
auf diefer Straße mitViehe getrieben hatten oder 
gefahren waren. Ale diefe überfenbeten Zeugs 
niffe Fimmten darinn überein, daß vor zeiten, 
bis auf George von Stein, fein Soll in Lo» 
rengdorf abgegeben worden. Diefe Zeugniffe 
wurden von dem Plebane, Hartin Zabri, und 
dem Fönigl. Nichter, Heinze Efchenloer, nebfe 
Mathias Hirfchberg, Hidimiet, und find. noch 
vorhanden. Mit diefen Zeugniffen verfehen, 
sing der Kath zu Görlig an den König, Die 
fer gab gedachten Karizler die Sache zu une. 
terfuchen. Donnerftags nach Valentini 1506 ‘ 
wurde durch denfelben zmifchen dem Hofrichter 
in Bunzlau und dem Kathe zu Görlig ein 

. DVertrag gemacht, deffen Hauptpunfte darinn 
‚befiunden, »ı) daß alle Suhrleute, die aus 
» Sachfen, Meiffen und Thüringen fämen, oder 
» dahin führen, von Görlig auf Lanban, Dune
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»lau, und von da auf Slogan und Sprottau, 
» ohne Beiwege zu fuchen, fahren. 2) Alle 
» Suhrleute, die aus Preuffen und Polen nach 
» Böhmen führen, ohne die Sächfifchen Lande 
„zu berühren, über die Haide fahren, aber in 

»eorengdorf den Zoll entrichten follten. 3) 
»Daß alle Kaufleute, fo nur aus Echlefien 
„In die Dberlaufiß, und aus derfelben dorthin 

» führen, die Eleine Straß: fahren, jedoch) den 
»300 entrichten möchten, auffer von Zuchen, 

»die in beiden Landen verfertigt würden, Die 

» Hälfte, und vom Setraide gar feinen, ed aber 

»auc jedem Suhrmanne frey fiehen müchee, 
„die große Strafe zu fahren; dafür, aber 

“„follte der Hofrichter den nach Sachfen und 
»Zhüringen Sahrenden, wenn fie den Zoll in 
»Bunßlau entrichteten, einfchätfen, Feine Beis 
» wege über die Haide zu fuchen, und beide im. 
» Übertretungsfalle einander hülfreiche Hand 
»leiften.e — Sreytags am Ctanislausta. 
ge 7) fehrieb der König an feinen Bınder Si« 

sismund, die Dberlaufiger zu einem Zeldzuge 
gegen den Kaifer anfzubieten. — Den Tag 

7) Uek. im alter Ablhrift im Laubanifchen Arz 

Kine, wo and) das darauf erfolgte Aufgee 
both des Hauptmanne Albrecht von Schreiz 

bersdorf befindfich ift,
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vor Mari& Heimfuchung 8) meldete er dem 
Kathe zu Gdclig die Niederfunft feiner Gemah- 
lin Anna (geb. Gräfin von Foir) mit einem 
Sohne, dem nachherigen Könige Ludewig. — 
Am St, Andreastage 2) befohl der König Als 
Brechten von Schreibersborf, einen berüchtigten 
Straßenräuber in Schlefien, der fchwarze Chris 
fioph genannt, aufjufangen, welcher an den 
König gefendete Deputirte unterwegend auge 
gerlinnent hatte. 

- Sm Sabre 1507,. Mittwochs ach Pfing« 1507. 

fen, 2°) gab er der Stadt Camenz die Err 
laubniß, mit rothem Wachfe zu fiegeln, und 
weil fie-feinen Befehl, zu Erbauung eines 

2) Hrig. im Nathearhive su Görlis, Bennas 
be möchte ich olauben, daß diefes Kind 

dad Schiekfal der Gelertfchen Mifgebure 
gehabt habe. Die Schriftkeler Iaffen ihn zu 
zeitig, ahne Hans auf dem Körper, gebo- 

sen, und fie ihm durch die Ärzte gegeben 
werden, und der König fagt doc) in Die 

fem Schreiben an den Rath zu Görlig: 

pulcherrimum: filiura mafculum fucspi. 

mus. 

=) tee. im NRathearhive zu Görlis. 

30) Mon beyden find die Orig. im Archive an 
Samen. 

D
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Sransisfanerflofters (wovon unten) befolget 
hatte, aud) an eben diefem Tage die Erlaub- 

niß zu einem freyen Sleifch + und Keulermarfe 
an. einem ihe beliebigen Tage in der Woche, 

> Sm Zahre 1508 befohl er am Tage Mar 
riä Magdalena dem Nathe zu Görlik, den 

Ablaß gegen die Nuffen und Tartarn in ihrer 
Stadt predigen zu laffen.* *) 

em Fahre 1509 ging der König abermals 

au Ungarn nach Prag, und nachdem er den 

- Bifchof Sohann zu Waradein, und den Bis 
fchof von Olmüs, Stanislaus Torzoi, vor 
ausgefchickt, einen Landtag auszufchreiben, fo 
langte er mit feinem Bringen Ludemwig, Prin« 
zeffin Anna, dem Markgraf Friedrich von Brans 

denburg und vielen Vornehmen von Adel den ı 
17. $ebr. an, und ließ feinen Prinzen Ludes 
ig, den die Böhmen, da er noch) nicht ein 

Sahe alt gewvefen, zum Könige gewählt hats 
ten, durch den Bifchof von Olmüg Frönen, und 

‚der Markgraf von Brandenburg hielt ihn bey 
diefer Gelegenheit auf den Armen. Die Prine 

zeffin. meinte, als ihr nicht auch eine Krone 
aufgefegt wurde. Der Vater nahın deswegen 

die Krone, und feßte fi fie ihr zum Spaß auf, 
die Böhmen aber verfprachen ihr würflich -die 
Krone von Böhmen, wenn ihe Bruder: ohne 

1508 

1509. 

22) Hrig, im NRathaarhive zu Gorlik.
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. Erben fierben folfte,der König hingegen dafürden 
Landftänden, daß er fie ohne ihre Einteilligung 
an niemanden vermählen wolle. “Der König 
ftellte bey diefer Krönung feines Sohnes den 

 Landfländen in Böhmen einen NReverg aus, daß 
fein Sohn, menn er zu männlichen Jahren 
fommen würde, ihnen alles das halten wolle, 
mas er felbft und feine Vorfahren ihnen ge 

halten hatten; auch gab er ihnen eine Verfta 
herung, daß er nichts vom Böhmifchen Reiche 

‚wolle entziehen laffen. 22). Bey bdiefer feiner 
Gegenwart in Prag beftätigte, Sreytags in 
Pfingften, 23) der König einen Sheilungsvers 
gleich zwifchen Wolfgang son NRoftiiß in Ule 
ler8dorf und deffen Mertern, Hanns und Ges 

orge, — gab aud) am Tage Mariä Gebure **) 
Heinrichen von Meprad zu Kringelsdorf die 
Anmwartfchaft auf das Gurh Dürrbady; wenn 
nach Ehriftoph und Nickel, Gebrüder von Meteo 
rad, Tode, dies Guth an den König fallen 
follte. — Seeptags nad) Erifpiniani *?) bes’ 

flätigee eu der Stadt Görlig das Privilegium 

125 Melzel, 1. ©. 505; ind andere: 

23) Hrig, im Archive der OR: oefenfänfe ver 
Kiffenfchaften. 

14), LE, in anfhrift. 

#7) Dre, im Rn zu Göri
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KR. MWenzeslaug von 1401 den 17. Zul. Cl. 
%h. 1. ©. 367.) die Waidniederlage betref- 

: fend, Wovon aber nur no) ein Schatten übrig 

1510. 

War. 5 

. Sm Sahre 1510, Sonuiag nac) Eichemefe 
; fe, 26) Haren noch in Prag, und erlaubte 
dem NRathe zu Görlig, zu Aufbringung einer 
von ihr. geforderten Steuer, bi8 2000 unga» 
tifche Gulden auf ihre Stadtgüther zu bors 
gen. — Am Tage Pauli Befehrung "7) gab 
er feinem Gefretär, Nadislaus von Cchreierd« 
dorf, die Hälfte, und Wickeln und George von 
‚Gersdorf zu Horka die andre Hälfte von feir 
nem Anfall an den Güthern Säniß, Leipe und - 
Dobrifch, wenn fie nach dem Tode Chriftoph, 

. „von Korttig Cder hernach wegen Hegung Lan 
- desbefchädiger hingerichtet wurde) an ihn fale 

len würden. — Als er fich von Prag wegbes 

. gab, blieb er noch eine Weile auf dem Rutten- 
“Berge. Hier Übergaben die Görliger fowohl- 
"als die Landfchaft dem Könige noch einige, 
"aber, nicht befanntei Punkte zur Entfcheidung ; 
per König aber biele fi) nicht auf, fondern 
"feßte feine. Neife nach: Ungarn fort, und erließ 
zu a Sreitags: vor Franzifeng, (vor 

ss) Eiend, 

En) Drig. im. Nathan su Oörlik:
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den 4. Detb.) *8) ein abermaliges Verboe 
des Bierfchenfens an das Domftift zu Budifs- 
fin, — fchrieb Mitenoochs nach Dionyfii. 9) 
dem Nathe zu Görlig, daß er die ihm zu Küfe 
tenberg vorgelegten Punkte den Landfländen im 
Prag zur Unterfuchung übergeben habe; ere 
Aaubte auch an eben dem Tage *°) Hanns 

:8) UE, in den Budif. Annalen. 
22) YrE, in Haffes Sort. Annalen. 

zo) Hyig. im Nathearchive zu Görlig. Der 
Eonfens des Königs zu Diefem Kaufe var 
Deswegen nöthte, weil das Guth dadurch _ 

son den Lehngäthern ab, und zu den 
Stadtgüthern Fam. Na einer andern 

: Driginalunfunde im Goörl. Rathsardive 
- 9N 1520, "Donnerfinge nad) Neminifees 

se, kaufte eigentlich Hanns Frenzel dag 
“ Suth nicht für fid), fondern für den Kath 

in Gprliß, Der es wegen Geldmangel ige 

feibft Eaufen Eonnte, für 3000 Dufaten 
and eine Marderfhanbe, (Bell,) und 

fiellte es dem Rathe frey, das Guth, went 
er tiole, an fi zu nehmen. Weil aber 

Dies der Nath 1520 noch nicht Eonnter 
fo überließ er diefem Hanns Frenzel, und 

wenn er noch Zeibeserhen bekäme, (tele 

He auch gefhab,) denfelben diefes Guth
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Seengeln, Seinem Görligifchen reichen Bürger, 
das Guth Langenau von ei von Reit < 
an fich zu faufen. : 

50. Sm Sabre IsTr war Sir König in Brefsi 

lan, und befchied Donnerflags nach Lätare *°) 

die Gecheftädte auf den Donnerffag nach Pfing- 
fien'poe die Landftände in Prag, in Abfiche ei» 
niger neuen Eteeitigfeiten mit dem Adel, — 
Eben dafelbft: verordnete er amTage Marhia 27) 
nachdem fich. die. Gechsftäbte vereinigt bey 
dem Könige darüber befchwert hatten, daß in 

Camenz, eine große Beurnirrung ‚Wegen der 
x N 
GERHR 

= an of Ale Ynforüche a befiken, 
und yod) dazu Die Bauern in Cangenau, 
telde sum Altar des. heil. Kreuzes in 
Penzig zinfen, und Hpfearbeit thun muße 

£ ten, ‚behielt fih aber vor, wenn ihm ober 

feinen Erben das Guth feilwürde, esdem 

‚Nathe. in dem. nämlichen Wreife atzubies 
: ‚ten, und diefeS Suning in befhriebenen Terz 

 iinen zu besahlen. Sollte es der Nath 
 alsbanı aber nicht Im Stande fen, mödj: 

te er es auf den theuerfien Preiß verkaus 
fen. Das Guth if erh 1583 an den 

Rath gu Sörlit gekommen, 

? 9). URE: in Haffes Annalen, 
=") rk. von einer 1530 sihimirten Abfhrift:
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Karheiwahl wäre, indem fie von der Bürger« 
{haft am Stephanstage in der Hauptficche 
gehalten, und manchmal ein Sürgenmeifter ge 
wähle würde, ber, zubor nicht im Nathe, 
gewefen, und Hon der ganzen Stadtverfaffung 

nichts wüßte, und dadurch Gelegenheit zu Yufa 
ruhr gegeben würde, »daß künftig allemal am 
»Thomastage, oder wenn diefer Sonntage 

».fiele, den Tag drauf die Natbswahl auf dem 
» Nathhaufe gehalten, vom Rathe ohne indes 
„tung des gemeinen Volke, ein Bürgermeifter 

»aug Denen,die fehon im Nathe gefeffen, gewählt 
“»Merden, den Tag drauf aber vom Nathe 

»felbft die neuen Narhsherren und Alteften, 
„ohne Zhziehung des gemeinen Volfs, He« 
»mählt werden follten; wer fich dawibder ‚fer 

»88, folle in fehwere Strafe verfallen feyn.« 
-— An der Afchermittwoch 22) gab er dem, 

Städtchen Nubland einen freyem Saprmarkt, 
befchied auch Donnerfiagg vor Inpofait. ei: 
die "Stadt Börlig ‚wegen einer Steuer, und 

den Tag. dranf megen anderer Befchwerden vor 
fih. — Weil von einer Steuer die Nede war, 
fo giengen die Priefter der Stühle Görliß,.Sti« 

‘x denberg und Reichenbach, welche nicht gen efe 

22) UNE in Bein a der Sa 
-T; ler Se ur Se 

23) Hriginal ir im ne u ‚Sörlik.
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was damit zu thun haben wollten, an ben Kir 
nig, und füchten die Seftätigung der Ladiglais 
fchen Befreiung von der Berne, (f. Sb. 2. ©. 
169.) und erhielten fie auch am Sonntage. 

Snvofavir. **) — Hierauf ging der König. 
nad) Ungarn zurüc, und gab am Michaelis - 
tage 2°) der hinterlaffenen Mutter, Töchtern - 
und Gchweftern des bingerichteten Chriftopb 
von Koctwig die Erlaubniß, die Güther Sähe 
niß, Leippe und Dobirfch fo lange zu befigen, 
bis fie wegen ihrer drauf baftenden Anfprüde 

SS beftichige wären, 

1923: 8 hatte der König Hannfen von Nechene 
berg zu Dppadı, die Dbergerichten in den Dörte 

fern Oppad), Sohland an der Spree, Ellerg- 
dorf, Deyersporf, Words, Calenberg und Tau 
benheim, die fonft zum Schloffe in Bubiffin. 
gehörten, für eine Summe Geldes abgelaffen, 
Die Befigee diefer Güther, auffer feinen eige«- 

nen, wollten fich deffen Dbergerichten nicht une 
teriverfen, daher traf der König die Abändee 
zung, daß er am Gonnfage Sudifg *°) demae 

ea) Das Hriginal De im "Ronfitsurhien unte 
handen fen. 

25) Hrig, im es zu Gorlig. 

=°) Urk. aus einer alten Urkunden Samm« 

lungs
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felben die Erlaffung alles Gefhoffee an Gelbe 
und Gefraide, welches er von feinen eigenen 

Güthern zum Schloffe in Budiffin Liefern mu« 
fte, für diefe Obergerichten gab. — in dies 
fem Sahre forderte der König am Tage Erafs 

mus 27) eine Hilfe und Steuer gegen den 
türfifchen Kaifer Selim. Der von ihm abges 
fendete Kämmerer, Schkiegdo von Bolußf, und 
der von den Ungarifchen Sfänden mit einem 

noch vorhandenen Ereditin gefchickte Franzig« 
fus Doczy, Famen nad) Sr wohin der . 
Amesvermwefer, Leuther von Schreibersdorf, 
gebeten wurde, welcher die Sache den vers 
fammleten Ständen vorjutragen verfprach.' 
Die Hülfe war aber nicht nöthig, Meil bald 
Sriede wurde, — Donnerfiage nach Allee 
Heil. *8) beftätigte er der Stade Görlig einen 
Brief 8. Wenzedlaug von 1402 am St. Ant. 
Zage (R Sb. 1. ©. 368.) tegen des Abe 

auge. — Dienftage nach Lucie 229) befohl ee 
dem Sandonigte, Ehriftoph von Wartemberg, 

" KRafparn von Kottwig fein ficher Geleite zu 
geben. 

\ 

27) Urt. im Lauf, Mag. 1769. ©. 2457 

23) UrE, fig Rathsarchive zu Odrlik. 
#9) Hk, in alter Abschrift ebendafelbk
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Im Fahre 1514, Sonntags nad) Krett« 
jeserhöhung erlaubte er dem Mathe zu 
Görliß, das alte Schloß der ehemaligen Here 

ren von Penzig, zu Wenzig abzubrechen, meil 
ihm deffen Bewachung zu befchwerlich, und 
davon Nachtheil in Kriegesgefahr zu befürche 
fen fey, welches aucd) alsdann gefchahe. — 
An eben diefem Tage hob er auch einen zu Rute 
tenberg gethanen Ausfpruch zwwifchen der Nite 

terfchaft und Städten auf, melcher mir aber 
nicht befannt geworden, 

1515. 

1516. 

Sm Sabre n515 feßte er zu Preßburg, 

Dienftags nad) dem Trinisatigfefte, 3°) Als 
dreht von Sternberg en on in der 
Dberlaufiß.. 

Sm Fahre 151 6, am Sonntage gätare 32) 
befohl er, daß der Schulze zu Mielsdorf oder 
Hohkicch Chier fiehen beide Namen neben eine 

ander), fein Bier in Görlig nehmen folle, weil 

die ‚Görliger den Bierzwang I> Meilen um die 
Stadt hätten. m eben diefem Tage ?°) 

ünterfagte er den Bafallen im Zitsauifjen 

20) Hrig. im Kathsnrgive zu. Görliß. 

32) Urf, in alter Aabfrift, 

32) Drig. im Kathsarchive su Gprlig. _ 

33) Use. aus den Hastranfkien Anfhriften. 

[a
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Heichbilde den Gebraudy der Dbergerichten, 
und das Getraide in andere Städte zu führen. 
Bald darauf flarb er. den 13. März, 6r Jahr 

alt, und murde den ı7zten in Seuhlweillenburg 

begraben. ? D_ 

B. Sandesverfafung, 

; Die zu große Güte des Königs, fegen, 
welcher er insgemein Dobre genennt Murde, 

welche aber mit zu wenig liberlegung verbuns - 

den war, indem er oft Privilegien und Ents 
fcheide gab, toelche er wieder zurück zu nehmen 
genöthiger war, verurfachte allerhand Uneinig« 

feiten. Doch geben die deswegen gepflogenen 

Unterhandlungen manches von dem Zuftande. 
des ‚gandes zu erfennen, Das unalge 

SE 2) € find gm Radricten von mehren 
Urkunden unter demfelben Horhanden, 

melde ich aber übergehe, um nicht zu 

meitläuftig zu Werden, und ich mich jes 

derzeit am Hiebften an die Urfunden hal- 
te, welche ich ont Augen habe, indem ich 

eine gern anführe, welche ich nicht felbf 
_ abgefhrieben habe, um yon deren Jnhals 

te au jeder zeit, Redenfhaft geben Ds 
ei 

1
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richt in den Händen der Stadt Gdrlig, ber 
Bierzivang und andere Gegenftände verurfache - 

gen, wie fchon gezeigt le verfchiedene 
Zwiftigkeiten. 

Die Landfage Er man noch ju verfchies 
denen Zeiten; und nicht an eingrley Drte. Doch 
fol unter Wladislaus auf einem Landtage 
1503 ausgemacht worden feyn, daß Niemand, 
der niche feinen Adel bis in die vierte Genera» 
tion aufrveifen fönne, unter die Landtagsfähis 
8 Nitterfchaft aufgenommen werden fol. °°) 

\ 

= Man findet diefe Radrict in den DR. 

Beyträgen zur Öelahrheit, x. Band, ©. 

791. auß welchen fie aud) der Herr von 

Nomer, in ver Statifif des Churfürftens 

shums Sadfen, genommen, Ch. 3.6.66 

—_ Vrkundlichen Beweis habe ich davon nicht 
L gefunden. Die erfte Spur davon finde ich 

er 1544, in dem Adelsbriefe, welden 

ber Kaifer Karl V. Soadhim Frenzel, auf 
.  Sönigshann md Siebftein, ertheilt. Im 

Demfelben heißt es: Nullo plane excep- 

«o, neque releruato, quibus ceteri Sacız 

 Imperii Romani veri nobiles ex quatuor 

Auis paternis et maternis de nobili mi- 

"Litarı Torneario genere geniti et procre- 

ati utuntur fruuntur et gaudent — et
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Das Judicium Ordinarium von Land und 

Städten ift nun ganz ermeislih, mie oben 
fhon gezeigt worden, dod) wurden fehon viele 
Saden, die bier nicht ausgemacht werben 

: fonnten, vor den Herren der Krone Böhmen in 
Prag abgerhan. 
2 Die Lanbooigte während der Negierung 
diefes Königs waren, nachdem George von 
Stein alsbald feine Entlaffung befam; 

Sigismund von Wartemberg, ein 
Sohn ohne von W,, des. chemaligen Lande 
poigts auf Tetfchen in Böhmen, wurde vom 
Könige 1490 zum Landvoige gefegt, und 
weil er ein. eingeborner Herr der Krone Höhe 
men, aud) Feine fürftliche oder geiftliche Per« 

fon war, ohne Schwierigfeit von den Stän« 
den angenommen, und fiellte am Shomas« 
abende den gewöhnlichen Nevers aus. Gkis 

“ner ift fehon Oft unter Wladislaus gedacht, 
da er in verfchiedene Händel mit der Stade 

- Görlig verwickelt war. 1492, am Sonnt. 
Mar. Magpdalene, 36) beftätigte er die Bere 

legung von 2 Tonnen Heringen - für die 

Stanzisfaner in Görlig, auf ein Paar Teie 

ad quae ten et zecipiantur, few 

admitti et recipi poterunt, 

SS) HE, in Kinaushs Gefchite der Sente u 
Bde,
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- che in Schönbrunn; Belehnte 1493, Srei- 
tags nad) Thomas, ?7) Chriftophen von 

 Saltenberg, und deffen Bettern, wie auch 
* Sabian und Hanns von Tzfehinnhaufen, 
und 1494, Dienftags nad) Ofuli, ?8) Dpis 
und deffen Gebrüder von ‚Sala mit dem 

andern Theile von Linde und Stolgenberg. 
1497 ?°) Peter Speck mit einem von Hein« 
je von Kottrwig in Cunnersdorf bey Görlig 

errichteten Bergwerfe. 1499, amZage Se 
veri, #9) den Rath zu Lauban mit Holz 
ficch, und gab verjchiedene Konfenfe. Er 
befam diefe Landooigten. nad) dem folgenden 
toiedet. 

Sigismund, Königl. Prinz in dolen, und 
Bruder des Königs Wladislaus. Er hate 
te von feinem Bruder die Herjogthümer 
Sroppau und Glogau befommen, und war 
Gtasthalter in Dber +» und Niederfchlefien. 
‚Seine Einfeßting zum Fandvoigte machte aber 

viele Schwierigkeiten, weil ee ein: Röniglie 
her Prinz war, 0b man gleich, feine DBer« 

Dienfte rue a mn nad 

37) Bus im Stifte Soagimfein. 

38), Ebendaf. 

32) ‚Drig. im Hathdardive gu Sörkik... | 

455 Hfig. im Archive zu Lauban. =
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“ Martini, fan eine verfiegelte Werorbnung 
nad) Görliß, bey deren Eröffnung man fand, 
daß fich Land und Etädte zu Budiffin ver 
fammeln folten, um allda weitere Königl. 
Befehle zu erwarten. Mitler Zeit fchrieb 
auch) Albrecht von Schreibereborf, Haupt» 

mann zu Budiffin, von Breslau an feinen 
Bruder Leuther, daß man bald einen neiien 
Voigt haben werde. Diefes ließ derfelbe den 
Ständen wiffen, und diefe begehrten drauf, 
die älteften Manne zu befenden, über diefe 
Sache fich zu bereden. Bald darauf ber 
fchied der Landvoigt Sigismund von Wars \ 

temberg die Stände auf den Dienftag nach 
Katharina, (den 25. Novbr. ) weil der Kö» 
aig'feinen Kanzler, Albrecht von Colowwrath, 
mit wichtigen Anträgen fenden, aud) des 
Königs Bruder, Sigismund, anfommen wer- 

de, was dabey vorgehen folle, Fönne man 
‚fich Teiche venfen. Die Stände fanden fich 
zu gedachtem Tage ein, die Königl. Närhe 
aber kamen nicht, und die Stände mußten 

Bis auf den Donnerflag nad) Katharina 
warten, da der Prinz, der Kanzler und ein 
Graf von Beichlingen nebft andern anfas 
men. Gie empfingen den Herzog fehr freund« 
lich, die Nachricht aber, daß er Landooige 
werden füllte, machte einen widrigen Eins 
dene. Die älsefien der Manne 'verfamme . 

% 5 

Li
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leten fich mit den Städten in der Wage noch 
Hor der Ankunft des Herzogs, und verfpras 

chen, das nicht zugugeben; Hanns von Por 
nifau feßte hinzu, daß er fich eher auf dem 
Marfte den Kopf wolle abfchlagen laffen; 
‚al dies: zugeben. . Die Städte Bubdiffin 
und Görlig waren darüber froh, behauptes 
ten aber, daß die Budiffinifchen Manne nicht 
feft hielten. Sreitags darauf wurden Mans 
ne und Städte ins Klofter geladen, die Ks 
nigl. Verordnungen anzuhören, worunfer 
die erfte diefe war; feinen Bruder zum Voigt 
anzunehmen: Die Stände baten fich dars 

_ über bis zum Februar deg folgenden Jahres 
DHedenkzeit aus, welches der Kanzler ab« 
flug, weil er Befehl habe, dem Herzoge 

das Schloß fogleich zu übergeben. Auf. 
Dorfiellungen der Deputirten der Stadt Öör- 

ig erhielten fie noch bis zum Montage Aufs 
(hub. Denfelben Abend famen die Stän« 

de wieder in der Wage sufammen, und waren 
noch immer der vorigen Gefinnung. Der 
Kanzler und der Herzog baten aber einen 
nach dem andern vom Adel zu Tifche, und 
gewannen fie durch ihe freundliches Betras. 
gen. AU fie nun hierauf den Montag dem 
Kanzler ihreEntfchlieffungen entdecken folten, - 
Maren viele vom Adel anderer Gefinnungen; 
amd redeten den. andern, und befonders den 

N
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Städten, zu, fich nicht barmider zu feßen. , 
Albrecht von Schreibersdorf und Ehriftoph 
von Gersdorf, die am meiften des Herzogs 
MWoreredner waren, mußten dieferhalb viel 

 beiffende Worte hören. Die Mannfchafe 
nahm ihn zum DBoigte an, und wag Mollten 
die Städte nun anders thun, ale ebenfalls 
darein willigen ? fie behieltenfichaber vor,daß 
die Verfehreibung des Herzogs mehr eihges 
fchränfe würde, und ihnen foldes'Aufneh- 

men in ihrer Verbindung mit deb Krone 
- Böhmen nicht nachtheilig feyn folkte, ihnen 

auch fünftig fein andrer, alsein Böhmifcher 
Herr, zum Landvoigte folle gegeben werden. 

- Der Kanzler beruhigte fie dadurd), daß er 
ihnen verficherte, daß dies ihren Kechten 
nicht nachtheilig fepn folle, Hierauf übers 

reichten die Städse einige Konzepte zum Res 
vers. Den Tag darauf drang der Kanzler 
‚auf die lbergabe des Schloffeg, die Städte 
waren fchmer dazu zu bringen, ehe der Neo 

vers ausgeftelle würde. Gie wurden aber : 
von der Mannfchaft überftimmt, und: dem 
Herzoge vom Kanzler das Schloß überge- 
ben. 

Den <ag darauf brachten die Städte zum 
Never neue. Dorfchläge, der Kanzler aber 

=
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fagte, daß man fich gu nichts andern an 
he, al& mag die vorigen Landvoigre juge- 
fagt hätten. Diele vom Adel fieng. ihr 
Betragen nun felbft an zu veuen, und es 
fam auch an diefem Zage noch nicht zum 
Kevers, ob: gleich verfchiedene andre Sachen 

abgehandelt wurden. 
Nad) vielen Debatten wurde endlich, som. 

Ranzler der Nevers abgefaßt, vom Herzog 
befiegelt, und von den Ständen angenoms 
men. *:) Hierauf fehrte der Herzog wies 
‚der nad) Schlefien zurück, und ift nicht wies 

der in die Dberlaufiß: gefommen, fondern 
Albrecht von Schreibersdorf war Landes. 

Derwefer, und nennt 2 auch fo in verfchies 
denen Urfunden.e Der Herzog wurde here 
nad) 1507 König” in Polen, wodurch feine 

Landvoigtey aufhört. Man hat von ihm 
einen Confens von 1504, am Abende Dis 

_Folai, 42) füc Hanng von Nechenberg auf 
 .. Dppad, und ein Schreiben des Königs von 

1506, die Oberlaufiger zum Teldzuge ges 
gen den Kaifer aufzubieten, an oben gen 
dacht worden, 

es) lie. in Beinarte Necten, 1, 60, Bian 
Tefe auch mweitlänftiger ebend. ©. 392. 

und Singul, Luf, ıste Sammlung. - 

#2) Hrig. im Görl, Rathenrhive,
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“Nach ihm Feßt Carpgov im Ehrentem. 
pell. ©. 52. bis 1511 eine Bafanz. — 
Groffer giebt ipm Th. III. ©. 14. Ehriftopf 
Hon Wartemberg zum unmittelbaren Rache 
folger. DBeyde haben Unrecht. E8 fam 

‚ Mieder zur Landvoigteplichen a der 09» 
ige, { 

Sigismund von Wartemberg €8 
god fih zwar Carl von Münfterberg alle 

Mühe, Landooigt ju werben; er wurde eg 
“aber erft 15129. Er fuchte juerfi die pri- 
marias preces (das Necht, einen zu einer 

geiftlichen Stelle, vorzufchlagen ) bey dem 
 Nathe zu Görlig 1507, und in Lauban 
15%, tie davon in beiden Archiven Die 
Briefe vorhanden find. 1508 gab er feine@ins 
willigung am Gonntage nach Urbani zu der 

unten oorfommendenDeränfferung der Dfart« 

wiedemuth in Görliß, belehnte rzır, Sonn» 

tags nad) Pauli Befehrung, ?2) Hanne 
: Seengeln mie Langenau. I5rI, am Sonn» 

tage Apolloniä, 4?) gab er den Einwohnern 
auf der. Landooigteilichen Geidau die Er» 

‘Taubniß, die allgemeine Biehmweide unter fid) 

erblich zu theilen. I5Iı ging er son der 
S „ 

42) Hrig, im Sathsarchive u Sorkike 

#3) rk, im Dresdner Ang. 1761, zofes St. 
N
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gandvnigeey: vermuthlich freiwiig ab, weil‘ 
ihm fein Sohn: folgte. 3 

Chriffoph von Wartemberg, der äl 
. tefle Sohn des vorhergehenden. _Er feßte 

feines Vaters Prätenfion der primariarum 
precum in Görliß fort, indem er Cafpar 

Scindeln ju einem Altarlehn empfohl, be» 
ftätigee 1512, Dienflags nad) Crifpiniani, 
eine Eheftiftung in TSauchriß. E8 find aud) 
noc) verfchiedene Oberamtgkonfenfe von ihm 

vorhanden. Warum ihm 1515 die Lande 
‚voigtey genommen worden, ift nicht gewiß. 
Der König fagt in ‚der Einfeßung des fols 
‚genden: Er. habe feinem lieben getreuen bie 
Landvoigtey genommen... Groffer behaup- 

tet: Er habe mit Wilhelm von Eulenburg 
einen Handel ‚auf 7000 Gulden wegen Ib 

. £tetung dev Landvoigtey gefchloffen, toenn 
der König feine Einwilligung dazu gäbe. , 
Albrecht von Sternberg habe fie aber ben 
reite opm Könige erhalten, Doch dem Wil. 
helm von Euleuburg 1000, ‚Shaler für den 
Nberitt gegeben. ; sr 

lbuede vpn Sternberg, zunor Haupte 
mann des Pilßner Kreifes und zu Tachau, 
Herr auf Grünberg, wurde 1515 vom Kö- 

‚nige zum Landvoigt gemacht, und durch die 
dazu. beflimmeen Kommiffarien, . gedachten 

[ v
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Wilhelm von Eulenburg und Joachim von 
Biberflein, am age I1TOOo Jungfranen, 

‚eingewiefen. Er ift aber nicht länger als 

8 Wochen in, Budiffin gemefen, indem er, 
feine andern Öimter zu verwalten, nach. Böh- 
‚men gieng. Er feste aber Melchior von _ 
Hüfter auf Bolberig zu feinem Wermefer, 

». der jedoch nicht in großem Anfehn fand. 
‚Er erlebte den Tod des Könige. Die Stän- 
‚ de befeßten bey der. dadon erhaltenen Nache 
richt das Schloß Bupiffin, toelches der neue 

- König zwar lobfe, aber der Landvoige fehe 
übel nahm. Die Budiffinifchen Annalen 
fagen; Die Stadt Görliß habe unter ihm 
verlangt, daß das Landvoigteiliche Amt in 

- Görlig feyn folle, weil fie eine reichere und 
 angefehenere Stadt ale Budiffin fey,habe fi fih 
“auch erboten, ein noch fefteres Schloß als 

in Hudiffin zu bauen, der König an habe 
08 abgefehlagen. 

Amtshauptleute zu Budiffi in waren nach 
gewiffen Urkunden : 

Albreht von Schreibersdorf, auf 
Niedergurig. 1492 War er es auch zußätrlig, 
bernach Fommt er nur zu Budiffin vor. 
1495 ift er Lehnszeuge, als die von Licht« 
rig mit Schöp8 befehnt wurden. 1499 Ente 

fhied er nebft dem Landooigte But Nash und. 
Pfarrer in köban.



g. Seltcaum,. 

geuther von Schreibersnorf. 
fommt ı515 in einem Briefe des. eins: 

‚voigts, die Herren von Gersdorf aufTaude 
riß betreffend, in biefer Würde als zeugt 

vor. 

Die von Groffer, Knauh und Beenhau- 
er zwifchen beide gefeßte Hanns von Ponis 
fau 1509, und Hanns von Nechenberg auf 
Dppach, Fann ich mic Feiner Urkunde bereis 
fen; leßterer kommt einigemal, aber nicht 
mit dem Zitel; Hauptmann in zauıli, 
un 

Ss Unehauptleute zu Görkie waren: 

Albrecht von Schreibersdorf wur 
de e8, nach den Görl. Annalen, 1492. — 

Er belehnte 1493, Sreytags nach dem neuen 
 Sahre, 4°) Hieronymus Profen mit dem . 

Sheile von Langenau, welchen er von Gpts 
fche von Gergdorf gekauft hatte. 

Hanns von Pannewig. Noh im ge 
dachten 1493. Jahre, Sonnt. nah Mariä 

 Magdalenä, *°) gab Gigm. von Wartem- 
berg ihm, als Hauptmann zu Görliß, Eon 
feng, auf fein Such Klisten 22 Rhein. Guls 

##) Orig. im Nathearchive zu Särlite 

#3) Ebendaf.
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> den gu borgen. 7494 und 99 Fommt ee 
als Lehngzeuge Vor. 1499 wies er Die _ 
Sandsoigteilichen Binßlenee an den Kath iu 
Görhe. 

Die von Dbigen genannten Peter von 
 Gersdorf zu Krifche und Nick. Spen habe 

ich nicht funden. 

Chrifioph von Lurtik zu Nennersdorf. 
1514, Sonnab. nad) Mariä Geburt, fomme 
„er zum erfienmale vor, da Barbara von. 
„Eberhard auf die Anfprüche Verzicht leifter, 
welche fie auf ihees Bruders, Wolf von 
Noftig auf Ulfersdorf, Güther machen fonn« 
to) Er wird aber fünftig mehr vote 
Fommen. 

Die adlichen Gefchlechter anlangend, des 
ren BDefisungen zugleich in den Urkunden 
Horfommen, fo Fommen deren viele bey 
erhaltenen Amtsfonfenfen, bey Verträgen, 
Leibgedingen und andern Gelegenheiten vor. 
Mo. nicht was’ befonders von ihnen merke 

würdig ift, will ich, swie fonft gefchehen, 
nur die Jahre bemerken, in welchen fie Hor« 
fommen. 

son Bellwiß. „Keineich zu Dppeln, 1499- 

*°) Dvig, im Archive zu Ulersdorf. 

4
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05, Zeitraum. 

Sifchofswerder, Nickel gu: Ebers 
bach, 1494: Hanns, eben dafeldfl, 1509 
“und I515. 2: 

. Cottwig, Heinze zu Eunnersbgrf, 1492 
und 1498. — Chriftoph und Gafpar zu 
Gunnersdorf befaßen zugleich Sähnik, Do« 

‘ berfeh und Seippe;. fie präfentirten ı501 
dem Dfficial in Bubdiffin, Mathias Lech. 

° mann, zum Altariften in Cunnersdorf, Es 
- Sieg Ehriftoph feiner Mutter Hedwig das 

auf Sunnersdorf haftende Feibgedinge auf 
Gähnig verfchreiben, afpar brachte Ule 
lersdorf in Böhmen, unter der Herefchaft 
Sriebland, an fih, 1509, Freitags nach 
Prifeär verfchrieb der Landuoigt, Sigm. v. 
Martemberg, Chriftophs Gemahlin, Barba- 
va, ihr Leibgedinge auf Sähnig, — Weil 

: Ehriftoph Feine männlichen Erben hatte, gab 
der König feinem Sefrerär, Nadislaus von 

- Schenirdorf oder Schebirzen, bie Hälfte, 
und den Gebrüdern Nickel und Gersborf in 
„Horfe die andere Hälfte von feinem Anfall 
biefer Güther 1510 in Anwartfehaft, 8 
.. hatten. aber.diefe beiden Brüder Nänber, 
welche zwifchen Bunzlau und Naumburg 
Königl. Pohlnifche Gelder und Waaren, aus 

- Nürnberg fommende, geraubt hatten, ber 
herbergern und tourden auf Befchwerde des 
Königs Sigiemund in Bohlen von den Gör- -
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Tigeen 1516 ben 13, Sul. vor dem Meier 
chenbacher Thore in Görlig enthanpter. 
Die mochte nun der Adel fehr übel aufs 
nehmen, befonders war Ullrich von Biber» 
fein auf Friedland fehr beleidigt, daß die 
Görliger in feine Gerichte gegriffen, ba die 
oben erwähnte, Sfehirnhauftfche Gefchichte 

noch) nicht-vergeffen war. Der König Si« 
. sismund von Pohlen nahm fich der Gör« 

liger bey dem Könige Wladislaug, feinem 
Bruder, an, und fchrieb etlichemal verfchies 
dene, no) in Abdfchrife vorhandene Briefe 
Deswegen an denfelben, mworinnen er bat, 

dem Ulfrich: von Biberftein feine Forderung 

pon Toooo Gulden an bie Stadt Görlig 
abzufprechen, und dem Landopigfe anzubes 
fehlen, daß er fich nicht Heinrich von Rras 
gens und Hanns von Mayen annchme, 
welche fich der Sacye gegen die Görliger 
‚annehmen; der König von Pohlen- fehiefte 
auch feinen Sekretär, Paul Tomigiy; an 
feinen Bruder, als er fih in Breslau.dber 
fand, und e8 meldere der Sefretair fomohl 
als der König den 5. May ızrı dem Nas 
the zu Görliß, daß fich fein Bruder günftig 
‚gegen die Görliger erklärt habe.  Heincih 
von Kragen und Hanns, von Maren aber 
Tündigren der Stadt Görlie Sehde an, und 

serheerten des a Gürher, befoudere >, Dr



DE >, Seitraum: : 

nigen. Der König erlaubte der Mutter des 
hingerichteten Chriftophs, den Töchtern und 
Schweftern die Güther Sähnik, Leippe und 
Dobrifch fo lange inne suhaben, big. fie von 
denen, welchen ee die Anwartfchaft darauf 
gegeben habe, befriedigt fey. 8 trat aber 

‚ gedachter Gefretaie des Könige 1512 feinen 
° Antheil der Anwartfchaft.der Mutter des 

Hingerichteten, Hedwig, feiner Tochter, Ans 
na, und Schweflern, Margaretha, Anna, 
Barbara und Hedwig, ab. Hedwig, die 
Mutter, ftellte vor dem Hofgerichte zu Sauer 
1513 eine Vollmacht an Melchior Schweie 
nichen. aus, ihr moch nicht erhaltenes Leib« 
gedinge einzutreiben; fo verfolgte auc) Bars 

bara, welche Nicol von Sfchirnhaufen ges 
heirathet hatte, vor dem Judicio ordinario 

“ihre Anfprüche. Künftig davon ein Mehs 

zeres. #7) — Chriftoph zu Nieha und 
"Dber- und Niederreichenbach erhielt 1499 
Imesfonfene. — George, Hanns und 
Dickel zu en DM 1493 vom Könige 

47) Die Urkunden, Sie Hinrichtung Cheifiophs 
von Eottwik betreffend, find in Hafles 

@örl. Annalen, dieandern, wegen gedache 

ter Sürher, im Nathenrchive zu Görlig, 

‚weil der Rath bernad) 1517 a Güther 

an fi) gebracht. 

.
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Mm ihren Neisilegien beftätige. Mit Hanne 

und George zu Zobeliß verglich fich der Rath 
“zu Görliß 1491, #8) wegen ihrer Nechte 

an die Görlisifche und Wenziger Haide, und 

gab ihnen 2ı Nheinifche Gulden für ihre 
Anfprüche auf die Sagd. 1503 *°) ver« 

glich ih Hanns in Halbau mie dem ur 
zu Ö. wegen der Gränge, 

von Döbfhüs. Chrifioph, zu Schadewal- 
de, Murde 1491, Sonnabends vor Marga« 
retha, F°) mie Nickel und Hanns von licht« 

riß zu Steinficch, wegen eines Wafferriffeg, 
“den der Dueig gemacht, und anderer Sachen 
Halben entfchieden. — George zu Döbs 

fchüß verkaufte 1495 Schöps an vier Gen 
brüder von lichteig, 7) und 1506 das 

+ Dorf Baarsdorf an bie Gebrüder und Ges 
dektern, Hanns, Sr und Wolfgang HoR 

#8) Orig. im Sathenreise in Börtig. Han 
kann überhaupt von Diefen Gefchlechtse 

nahrichten ‚Tefen im Lauf. Mag. ı77ı. 
©. 265.2: f. mu 

49) Ependafelfi. 

3 ı Ur. in Wends Genealogie von Döbe 
eu ©. 22. 

sn). UE im £ayf. Magat: 1773, ©: 296,



Be Zeitraum. 

-. Nofti zu Ullersborf, 22): Seinser jun Scha- 
; demalde, ISIT, 

von Dobn a, Burggraf.  Sohannes auf 
Königsbrück erhielt 1490 vder 1498. (e8 
ft nicht gewiß, desiwegen habe ich diefe Ur- 
 Zunde oben ausgelaffen, ). einen Verweis mes 

: gen der Straße. — liber Sohne und Nie 
cfel zu Gräffenftein, Radmerig und Nlieda' 
befchwerten fih 1491 °?) die Ödrliker, daß 

. fie die Weiße in ihre Teiche leiteten. 1503 

. verfaufte Yicfeldenen vonGersdorf inZauche 

.2i8 einen Bauer in Bohra, und gab nod) 

., einige Confenfe für feine Unterthanen. a) 

v. Eberhard. Michael zu Küpper, 1491. 

» SHlerunayn Hanns zu Zürchan, 

1497: = = 

9. Gersdorf, Chriffoph und Gorfche, defe 
‚fen Berker zu DBaruth, befaßen viele Güs 
‚ther. °°) Gotfche verkaufte 1492 einen 
Zheil von kangenau an Hieronymus Pro- 

- fen, ?°) gab auch) feinen Anterthanen in 

52) rk. im Archive zu Ulersdorf.' 

33) Hrig. im Rathearhive zu Görlig. 

54) Hrig. im Stifte Soahimftein. 

55) ©. auf. Magyar. 17890: ©. 150. 

3%) Hrig. im Kathearchive zu Görlik.
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Yerstshayn 1495, am sende” Kathari: 
na, >7) ein Urbarium. Er farb 1505, 
wie ein abfcheiftliches Bermächniß zu einem 
Anniverfarium in der Domficche zu Budife- 
fin begeuge. — Bartholomäus, Heinrich 
und Hanns zu Bifchdorf Fauften 1566 von - 
Wilhelm von Schönburg in Hoyrrswerda 
einige Bauern in Wieder. Sohland, Doch 
blieb die Lehn bey Hoyerswerda. ?®) — 
Nypeze zu Gerlachsheim, 1493. — George 
und Nickel zu Horka- erhalten die Anwarte 

fhaft auf Sähnif, (f. oben.) — Deren 
zu Keifha, 1492. — Nic zu Rudelse 
dorf, 1507. — Kranz in-Rengersdorf, 
1507. — 1512. Gebaftian und George 
auf Ruhland, erhalten ı5ı2 einen Sabre 

matft. — peter zu Nubland, 1514: — 
Nick. zu Nudelsdorf, 1507. — : George 
zu Seitchendorf, verfaufchte 1496 diefes 
‚Dorf mis dem dem Klofter Marienthaliges 
hörigen Dorfe Dibersborf bey Zittau. ‚7 ?) 

7), Aus der Beftätisung feines Sohnes, sion 
1519, im Nathsarhive zu. Görlig.> 

58) Urf. vom vidfmister Abfchrift in der DL, 
) Gefelifchaft der Biffenfchaftert. 

39) Hrig. im. Amtöarchive u Görlißs Dier 

Übeiffin DBefenntniß darlber in Eypiune 
en ls 345. 

l
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Dabey komme Nie. von ©. zu Hennerd: 
dorf vor. Er befaß auch Dornpennerss 
dorf, und verkaufte 1499 an Adam von 

sKyau auf Giegmannsdorf ein Vorwerk in 
Seitchendorf und eine Wiefe in Friedergs 
dorf. °°) — Nickel, Kafpar und Balthar- 
far zu Tauchrig erhalten 1492 die Lehn 
über ihre Güther (f. oben bey diefem Jah 
re) und Eommen fonft noch öfter vor. ; 

Yon Haugmwig. Hanns zu Waldan war 
1494 DVormund von Albrecht von Hauge 
wis in ‚Geibsdorf Tochter, Margaretha, war 
auch 1497 bey Befichtigung der Teiche, wels 
che der Landooigt anlegte. Nach feinem 
Sode ‚nwurde Ehriftoph, fein Sohn, 1501, 
Dienftags nach Snoofavit, C*) mit dem 
Bifchofggehenden in Geibsdorf belehne. — 
1501, Mittwochs nach Thomä, 2) made 
te er einen Vergleich mit dem Nathe in Gdte _ 

Lig, einige flreitige YWunfte, den Korft und 
Miefenbenugung auf der Görligifchen Haide 

betreffend. Er war ı5ıı geflorben, denn 

62) Hrig. im Neibersdorffchen Archive, gedr. 

in M. Slöffele Nachricht von dem von 
Syaufhen Gefhleäte. 

“ 62) Hyig. im Rathönrhive zu Saubar. 

62) Hrig, im Nathsarh. su Görlig,
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© der Bifchof in Meiffen belehnse am Tage 
 Ruciä ©?) feine Söhne Heinrich, Chriftoph, 
Sigismund, Hanns und Balthafar mit ger 
dachtem Bifchofszehenden. — Hanns zu 
Grunau verkaufte 1513 Bernhard Berndt 
den bisher inne gehabten Bifchofszehenden 
in Seorfchendorf, Sohrneundorf, Gersdorf 
bey Lauban, in. den Görligifchen Stadtgärs 
ten, vom Pfare zu Hohkich Cder ı Sch. _ 
Korn und ı Schfl. Hafer gab) und an 
dern dafelbft, von Grunau. © *) 

9. Hohberg. Hanns zu Holzfirch 1491: 
Er hinterließ 3 Söhne, Nickel, Heinze und 
Melchior, wovon die erfiern beiden 1499 
dem Nathe zu fauban ihren Antheil an Holzes. 
Firch verkauften. ©?) 

v. Kittliß. Heinge verkaufte 1507 Dopms 
dem Dathe zu Eauban. ©) 

v. Ky am. Abam auf Sießmanndborf. (f. 
bey 9. Gersdorf,) — Konrad zu Hirfch“ 

r felde, 1492 und 1496 als Lehnsjeuge vor- 

=) Drig. im Rathearchive zu Lauban. 

sa). UrE, son einer alten Abfchrift im Dates 
archive zu Görlig. 

85) Drig. im Archive, su Lanbat. 

Se) Ehendafe.



so 22 2 gsgeitraum. 

. fommend, verkaufte 1566 feinen Antheil 
von Hirfchfelde an den Kath in Zietan, 67) 

9. Maren. Hanns zu Grödiß, 1512. 

v. Maufhwis. Hanns zu Haynewalde 
war 1497 bey dem. Vergleich der Stadt 

 Siftau mit der Landfchaft. 

9. Mekrad. Servarius zu Neichwalde ind 
Heinrich zu Kringelsdorf find In Wladig- 
lau Leben da gemefen. , 

v. Mileiß. Hanns auf Pulßnis erhielt 
1,497..die Erlaubuiß, einen Markt anzuler 

gen, welche aber fchon. unter Wladislaus 
wigdercufen wurde. 1504, am Tage Ste-' 

 phani, 68) beftätigte deffen Sohn gleiches 
Namens der Stade Pulßnig Privilegien 
nach des Waters Tode. Er ftarb aber auch 
fon 1513, und das Städtchen fiel an 

Heinrich von Schleinig. 

d. Nadelwiß. Balıhafar ‚su urfchen, 
1504. 

v. NRofik. Sn Rothenburg Tebte noch der 
alte Kafpar von Nofliß, der zugleich Zfcho- 

ha befaß, erhielt 1490 die Erlaubnig vom 
Könige, einen Besehmando anzulegen. —. 

® .67).GarpguH8 Anal. U. Zır. 

» 68) Up, aus dem Archive in Pulknig,



\ 

Wiadisaus. Eondessitafin, er 

Son diefer Se an fcheint er bie Hertfchaft 
feinen 3 Söhnen, Hartwig, Gedrge und Dts 

to, abgetreten zu haben, denn 1490, Diens 
fiags nach Würzweihe, °%) verkauften die 
Herren von Penzig diefen 3 Brüdern, zu 
Rothenburg gefeffen, die Getreide» Hüner- 
Geld» und Forfizinfen.in Langenau, Zen 
tendorf, Tormersdorf und Zoblß. Daß 
aber ihr Vater noch lebte, und fih Herr 
auf KRorhenburg und Tfhocha natinte, Des 
weifen ein Paar von ihm 1453 7°) aus 

‚geftellte Zeugniffe von gerichtlicher Yusfage 

zweier feiner Unterthanen. 1497 iff er ges 

ftorben, und es murden gedachte 3 Göhne 

mit Szfchoche, Nothendurg, Gutta und Lan- 
genau beftätigt. Dito, der Stammbater 

© der Rothenburgfehen Cinie; verkaufte 1499 ° 
Mittwochs nach“ gätare 7°) dem Nathe iu 

Görlig einige Bauern in Spree. Seine 
: Streitigkeiten mit dem ‚Görligifehen Königt. 

Gerichte find fFehon da gewefin. 13504, 
Dienflags nad) Kantate, 7°) verkaufte er 

65) Hrig. im Nathsardive zu Gorlik, 

79) rk, aus ein paar Magdeburgifchen Schöp- 
Sn penurtheilen im Katheardive zu Sorlig. 

72) Hrig, im Nathenschive zu Sörtit, . 

72) Ehendaf. 

(Ö



82 5. geittaum. 
den Nathe zu Görlig verfchiedene Zinfen 

- von. den Zeidelmeiden. 1505 erhalten feis 
ne Söhne Chriftoph, Dtko, Cafpar und Hein 
ti), und Servatius von. Mesrad, nebft befe 
fen Sohne Hanns, die Gefammtlehn über 

Nothenburg, Neichwalde und Publick, da 
der Water ohnftreitig tode war, deffen Ges 
mabhlin, fihern Nachrichten nach, eine von 
Mesrad, aus dem Haufe Neichwalde, war. 
Hartwig, der andere Sohn Kafpars, erhielt 
Gutta und Langenau. Man fiehet die 
aus einem Entfcheid, den der Landesverie- 

‚fer, Albrecht von Schreibersporf, zwifchen 
Rafpar von Noftiß, im Namen feines Ba« 

ters Hartwig, zur Öotte gefeffen, und dem 
. Rathe zu Görlig 1506 Montags nach Egie 

di 7?) machte. Er verkaufte, wie oben ges 
fagt, Langenau an Hanns Srenjel ısıo 
heißt -er noch, zu Gutte gefeffen. Mir ift 
€8 wahrfcheinlich, daß der 3te Bruder, Gen 

nrge, welcher fchon 1492 ale Rloftervoige 
in Marienthal vorkommt, Siihoche befome 
men, bernach aber mit feinem Bruder Harte 
wig getaufcht habe, weil hernach Georges 
Samilie die Guttifche, Hartwig die Tifcho- 
KHifche Hanptlinie fortfeßt. — Ein andrer 

Hauptflamm diefes Hanfes ift Ulfershorf. 

23) Ependaf,
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1506 verkaufe George von Dobfhüg den 
Brüdern und Dettern Hanns George und 

Wolfgang 9. N. zu Ullersdorf dag Dorf 
Harsdorf. 1509 beftätigte 8. Wiadislaug 
den Sheilungsvergleich, welchen Hanns und 

Wolfgang nach dem Tode George gemacht 
hatten, da nämlich vorher fchon 1508 eine 
Zpheilung gemacht worden, vermöge deren 

- Hanne Doisdorf und Dvolsdorf, Wolfgang 
dagegen Ulersdorf, George aber freyen Tifch 
und die Zinfen von Barsdorf haben follte. 
1512 ben 2. März wurde zu Rothenburg 

ein neuer Sheilungstraftat gemacht. Wolf 
befam Ullersdorf, SFanfendorf und Bars 

‚dorf, die Getraideginfen zu Aktendorf, den 
-Nonnenwald, den alten Wald, den Nech- 
wald, Kanawald und die Zeidelmeide bey 
Doigdorf, Harms befam Doolsdorf, Hvig- 
dorf und Kane. MWolfgangs Schwefter, 

Barbara von Eberhard, entfagte allen ihren 
-Anfprüchen auf des Bruders Güther 1514 
Gonnab. nah Mariä Geburt. Diefe beis 
‚den machten au) 1514 Donnerftags nach 
Georgi ein: Paar milde Stiftungen zu der 

‚Kapelle St. Wolfgang in UNersdorf. 7%) 

74) Die hierher gehötigen Urkunden befinden 
fh im Sefhledhtsardide zu Ullersdorf. 

Es hat diefes Archiv der Herr Pal. Müls
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v. Penzig. — In VenzigIchte Hanne der 
ältere, nebft feines Bruders Söhnen, Geore 

98, Hanns, Eentber und Balthafar; jener 
hatte die eine, diefer Die andere Hälfte der 

Güther. Sie erhielten 1490 vom Könige 
die Lehnsbeftätigung, und verkauften, mie 

-„ fchon gefagt worden, in diefem Jahre ver« 
fhiedene Zinfen an bie von Nofliß in Ro» 

. tbenburg. 1491 verkaufte Hanns der äls 

fere feinen. Antheil an den Nath zu Görlig 
für 6100 Ungrifche Gulden oder Dufaten, 

trat fie 1492, Seeptags vor Antoni, Döl- 
lig ab, und ließ dem Landvoigte die Lehn 
darüber. auf. 1492, Montags nad) Dfu- 

tr verkauften die Brüder George, Hanns, 
Leuther und Balthafar, wovon leßterer noch 
unmündig war, ihren Antheil gleichfalls an 
den Kath zu Görlig für 4900 Ungr. Guls 
den. Durch. diefe beyden Käufe gelangte 
dee Nath für 1rooo Dufaten, nad) jegi- 
gem Gelbe 33000 Thaler, zu ganz Penzig, 
Defchfa, Io Bauern in Großkranfcha, die fum 
8. Sranen.Altar in Penzig zinfeten, die Dienfte 

aber aufden Hof thaten (f. Th. 1. 6.438.) 
.g Bauern in FAnSEUON, welche zum. Altar 

Ter in Säntendorf in Ausarbeitung einer 

Gefhichte des von Noftisifhen Gefhlechts 

‚Denußt, welche des Drucis würdig wäre,
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r ey heil. Kreuzes in Penzig-gehörten, aber 

) auf den Hof. die. Arbeit thaten, Niederbiela, 
Neudörfel (Raupa,) Neudammer, Raus 
fche, Stender, Kicchftadt, einen Theil von 

 Birfenlache, Schnellförthel, von Tieffenfurt . 
und Mühlbock, was diegfeits der Tzfehiene 
gelegen, Nothmwaffer, Cwelches aber an die 
von Salja verfeßt war und der Rath feldft 
ablöfen mußte,) nebft den Zinfen von allen, 

‚da herum liegenden Eifenhammern, (welche 
‘aber, weil fih der Eifenftein leider verlohe. 
ren hat, geößtentheils eingegangen find, ) 

und den Zeidlerzinfen, welche aber auch, da 

die wilde Bienenzuche eingegangen ift, aufe 
gehört haben. 1493 am Tage Petri Stuhle 

- feyer quittirte Hanns, und Frepfags vor 
‚Mariä Geburt die andern Gebrüder Über 
den Empfang des Geldes. Hanns der äl 
gene nenne fich en au le 7°) sefef 

20) DR: ic unter diefen Güthern Eamaeiiaw: 

auffer den 3 Zinsbauern nicht finde, und 

= Hieronimus Profen zu Langenau den anz. 
‚=. dern Theil von Gotfche von Gersdorf kaufe 

te, fo glaube: ich, diefer Hieronimus Bios 

ten befaß zuvor Wenfen bey Sauer, und 

taufhte mit dem von Denzig, auf Nieders 
. Tangenaus Die Urkunde danon it nicht 

> im Gork Rathsargive.
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fen, betog Hernach dag Sursleßn N Saier: 
.. Er fiellte hernach dem Nathe noch) verfchie« 
dene obeniangegebene Zeugniffe aus. Hanne 

der jüngere fomme zu Straußniß vor, und 

tourde zur Kommifflon wegen der angeleg- 
ten Zeiche des Landpoigets gebeten. 7°) — 

.. Hanns 9.9 zuMußfa, 1493. — Hanns 
‚»P. zu Nieda, 1497. 

v. Polvris, zu Seitfehen, 1492. 
v. Ponidan. Nickel, auf Elfira, 1513 

f. bey Camenz. 

er Beofen. Hieronymus, aufte 1493 7”) 
. don Gotfehe von Gersdorf Ober» Langenan. 

Er befannte 1493 am Lage Luciä, daß ihm 
Simon Aßmann, fein Hammermeifter, das - 

-Dorwerf. (e8 heißt noch jegt dag Hammere 
guth) mebft dem Eifenhammer abgekauft 
babe; demfelben. verkaufte. er auch 1494 
ein Stücf Haide. 

SG Rabenau. Hanne und Balkhafar auf 
Mierfchen 1514 in einem Amtsfonfenfe. 

9. Rehenberg. Hanns auf Dppac) erhielt 
1504 und 1506 Amtsfonfenfe; feiner ifE 
auch oben en Wiladiglaus gedacht More 
dns 

7°). Hrtginal im Busunie Al Sörlih: 

en Ebend,
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9 Nedern. Heinze zu Giegersdorf ward 
1508 in fauban arretirt, und gelobte Treie 

tags vor Lätare, feinen Arreft nicht u 
rächen. 

Salsa. Su Schreibststorf lebten bie 
Söhne Nickel von Salfa: Dpis, Wigand, 
Günsher, Matthäus und Zakob, Tegteree 
wurde 1521, nad) dem noch vorhandenen, 
auf der Bibliothek zu Lauban befindlichen 
DBeftätigungsbriefe Pabft Leo X., Bifchof zu 
Breslau. Wigand trat auch in. den geifte ' 
Lichen Stand. Matthäus wurde hernach 

Amtshauptmann in Görlif. Gie Fauften 
Hon George Emrich 1494 Stolgenberg, und 
von denen von Talkenberg und Tzfchienhaus 
fen Einde. 7°) Gie machten 1509 nad) 

Gregori einen Theilungstraftat. Dpig 
befam Schreibergborf und den Eindner Wald, 
und. gab 1ooo Schodf heraus. Günther 
befam Lichtenau, Lichtenberg und Gergdorf, 

die Halfte vom Hohenwalde bey Linde, muß« 

te aber alle geiftliche Zinfen auf feinen Gie 
thern übernehmen. Matthäus bekam Linde 
and Stolgenberg, und mit Günthern den 
halben Wald. Die beiden im geiftlichen 

Ri) « 

78) rk, im Kathanrch. zu Lauban. 
72) Ute. in einem Abdeude, von GSalifher 

Dokumente,



88 ‚dx aellggun, 

Sa wurden mit Gelb abgefunden. — 
Es fomme auch Portsmann zu Lichtenau 
1491 und 1499 dot. 

; Sıhlep. Heinrich zu. ‚Cunemwalbe entfagte 
1513 allen Anfprüchen auf den Wald ber 
Stanziefaner in Löbau, bis auf die Jagd, 

auch der Befchmerden, die die Sranzisfaner 
\ gegen ihn hatten. ®°) 

. Schleinig. Heinrich gun Soffenftein, Han- 
fpach und Schluckenau, erbte von Hann vd. 
Mileig Puißnis, und beflätigte 1513, am 

- Abende S. RKatharine, die Rn der 
Stadt. dafelbfl. ®*) 

© hönbu eg. Ernft und Menzel zu Be 
erstverba. verfaufen 1500, mit Vorwiffen 

ihres füngften Bruders Wilhelm, dem Klo- 
fier Marienftern ihre Anfprüche auf £uga, 

und Wilhelm 1506 einige Bauern in Nie» 
berfohland an die Gebrüder von Gersdorf 

“in Bifchdorf. 3%) 

dv. Schreibersdorf. Nfbrecht, f. Amts» 
hauptleute. — Hanne verkauft Sriederds 

dorf bey ber Landefrone 1493 an Gabriel 
& Sarften ben zer genannt, und dag Nies 

3°) Hrig. im Sntbsnrdise zu Lobau. 

3”) Krk, im Archive zu Pulbnig, 

82, En vidim. Abfchriften.
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derborf an Gafpar Tielke, der 1494 aud) 
- Gabriel Fürften feinen Antheil abfaufte. 3) 

v. Salfen berg. Chrifoph auf dem Dewin 
in Böhmen, ward vom Landpoigte 1492 mit 

’ ginde belehnt, verfaufte eg aber 294 an 
‚bie. Gebrüder von Salza. 8°) 

> 

v. Temtiß. 1497, f. oben unter Wladies 
laus.: 

v. Sfhienbaufen. Sabian hatte 1492 n 
‚nen Sheil von Linda in Gemeinfhafe mie 
dem von Salfenberg. 

v. Uherig. Die Gebrüder: Nickel, Hanns; 

Ehriftoph und Leonhard, zu Steinfirch, Fanfen 
1495 von George von Döbfchü das Dorf 
Schöps. Baftianzu Schwerte 1491. Laße 
lau. verfaufte 1492 das Dorf Linde an Ehri« 

fioph von Talfenberg. °°) 

ey Warnsdorf. Hanns auf Kühne ie 
AZ Des as von pensig in Pieda Streit 

2) IE. im Masche au Börtik. Sau 

Dit Altes und Neues. von Sriedersdnrf. - 

34) Drig, im Stifte Sonhimftein. Daß der 
Rath zn Gorlig 1491 Das Dvrf Langenau 

son Ehrifipph von Talfenberg gekauft, wie 
Sryfer 1. 157. fagt, if ganz falfıh. 

25) Ehendaf. 

=
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wegen. Coßma und Thielis, und gab Hanne 
Hon Penzig 270 Mark, daß ber Dezem zu 
Coma und Thielis, mit Bewilligung des 
Domfifts zu Budiffin, von Niede ab, und 

nr Schönbrunn fam. 3°) 

Weigsborf. Hanns, dafeldft gefefen, 

an 
‚Die Städte waren in n befändigem Etreis 

fe, theil mie der Nitterfchaft, theils mit einan« 
‚der felbft, wie fchon in Wladislaus Leben ges 
zeige worden. Bon ihren Schiefalen Bemese 
Ten fir nur noch folgendes: 

Sn Budifin brannte 1490, Griptage Hort 
: Michaelis eine große Anzahl Häufer auf der 

Lauengaffe und vor biefem Thoreab. 1490 
wurde der Neichen,, 1492 dee MWenpifche 

 Shuem, und 1496 die Wafferfunft erbaut. 
1507 faufte der Kath, nach den Budiffinis 
(hen Annalen, das Dorf Poftewiß von Li« 

barien von Helwigsdorf, für 1550 Mark, 
“und 1508 Südlig um goo Marf. 1512 
wurde die Stadt mit Wenzel von Schön. 
burg zu Hoperswerde, wegen eines in feis 

nem Gebiete aufgefangenen Straßenräuberg, 
Martin Röber, in Streit verwickelt; fie ver» 

£rug fi aber mit ‚demfelben, und EL 

8°) ef, in einer alten oft.
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- ihm einen goldnen Kredenztelfer, zoo Gule 
den am Werthe, wozu aber die andern SchhE- 
ftädte, ob fie gleidy darum erfucht tourden, 
nichts gaben. °7) \ 

Die Stadt © drlig mwurde In diele Berdrüße 
‚ Fichfeiten mit tem weftphälifchen heimlichen 

- Gerichte verwicelte. Die Gelegenheit das 
zu gab Nikolaus Weller, ein Görligifcher 
Bürger, welcher. 1485, in Gefelfchaft feinee 
‘Srau, feiner Mutter und einesalten Bauerg, 

in einer Scheune. allerhand Gaufeley getries 
ben, ein ungetauftes Kind ausgegraben, defe 
fen Armeöhre mit Wache von einer Oftere‘ 

Ferze und Weihrauch gefühlt, und als ein 
Eiche angezündet hatte. Er wurde eingezogen, 
‚erhielenur auf Fürbitte des Landvoiges das 

\ Leben, wurde aber von der Stadt und fei« 

nen Gütern gemwiefen. Er wendete fih an 

ben Bifchof in Breßlau, und feldft an den 
_Papft Snnocentind VIII. zu Eoßfprechung 
von dem Bann, und endlich an den Stuhl 

zu Bradel bey Dortmund, welcher die Stadt 
Görlig cifirte, die aber ai erfchien. 38) 

nn) Supiffinifhe Annalen. 

85) Wem daran gelegen ft, die Sadıe ausa 

führlicher zu Tefen, der findet fie in des 

ältern Hr. Erudelins Abhandlung vom



2 5. Zeitraum. 

..—. Da ber Kath 1491 und 92. bie gen. 
giger Güther an fich brachte, verfaufte er 
dafür 1492, Sonntags nad) Lätare, Schü . 
enhain an einen TZuchmacher, Hanns Wolf, 
mit dem Bedinge, daß er, fwenn eg ihm feil 
würde, e8 suerft einem Görligifchen Bürger 
anbieten follte. 1491 machte der Kath ein 

neued Gefhoßregifter. — Die Händel mit 
dem Landvoigte find fon da gemwefen, der 
e8 auch übelnahm, daß der Nach die Lehn 
über bie Penziger Gücher unmittelbar bey 
dem Könige, und nicht bey ihm gefucht, und 
destwegen dem Nathe 1493, Dienftags nach 

 Hftern, bittre Vorwürfe mache. 1493, 
Taufte der. Rath von Michael und Thomas 

Petermann die Müple in Riederbiele, und. 
1499. einige Bauern in Spree. — Durch 
den Ankauf der Penziger Güther wurde ber 
"Naeh auch in verfchiedene Streitigkeiten mit 
den Grängnachbarn verfeßt, welche aber 

‚Durch gücliche. Vergleiche, al ı5or mit 
Ehriftoph von Aaugwis in Waldau, und 

= in eben dem Jahre mie Rafpar von Nechen« 
berg, Merwochs nach ©t. Thomas, wie 
auch 1513, Montags nad) Egidi, und an« 

Smwänge der Mefiphälifihen Gerichte, wel 

den fie im a5. Jahrhunderte über die 

 Dberlaufig gefucht haben. ©
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“dern, Al8y.E. 1506 mit Hartivigivon Nor 
fig in Langenan, beigelegt wurden. 89) 

Die Stadf Zittau verglich fh‘ mie der Lande 
 fchaft ihres Weichbildes 1497, Montage 
“nach Rätare, über verfchiedene Dunfte, die 
Dbergerichte u. f. w. betreffend, welches Köe 
nig Zerdinand I. noch 1561, alfo furg vor 

"der DVerleihung der REES INN an an 
"Adel, beftätigre. 2°) 

Der Kath zu gauban mufte fi) 1491 Mike 
woche vor "Cantate mit Heinze von Haugr 
"wiß Wirtwe ynd ihren Töchtern Katharina 
and Negina vergleichen, und der Mutter 

“ für ihr feibgedinge auf Geibsdorf 240 Gule 

den, und jeder Tochter 5o Marf geben. — 
Mir dem Hauptmanne Karnfow zu Glogen 
hatte derKath,twegen verfchiedener,zut Schule \ 

“ in Sauban gehöriger, auf Ebersdorf im Glos 
ganifchen baftender Zinfen, Streitigkeiten, 
hovon. die Driginale noch vorhanden find. 
1495, Montags in Hftern, verkaufte Ule, 
rich von Schoff auf dem Kynaft dem Nas 
the das Landgefhoß und Gerichte zu Ber« 
tholdsdorf am Dueiffe, und der Kath wur 

89) Die Börlig betreffenden Hrkunden befins 
den fid) im: Natbsarchive: zu. Görlig. 

2°) ,.UrE, in Earpgovs Anal, 1, 258.
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de vom Hergoge Kafimie in Tefchen und 
Glogau, als Königl. Hauptmann der Für- 
fenehümer Schweidnis und Sauer, 1495, 
Montags in Dftern, belehnt, auch 1498, 
Mittwochs nad) Oftern, über 240 dafür er» 

2 haltene Ungarifche Gulden quittirt. 1499 
Faufte. ber Kath von den Brüdern Nickel 
and Heinze von Hobberg ihren Antheil von 
Holstich. Desgl. 1507 Dohms von Heine 
rich von Kittlig; auch in eben dem Sahre 

- Haußdorf, denn er borgte, zu Bezahlung 

_Diefeg Dorfes, bey Rorenz Eihenweg 50 
 Ungarifche Gulden, woraus man.den Wohle 
"fand biefer Stadt erfehen fann. 1509, 

 Donnerftage nad) Pfingften, verglich fich 
der Rath, der die Hbergerichten im dafigen 

Meichbilde hatte, in verfchiedenen Punkten 
mie der Landfchaft, welche hauptfächlich da« 

bin giengen, daß der Nath einen Landfaffen 
auf bloße Berüchtigung, ohne des Land- 
‚Hoiges Wiffen, nicht, gefänglich. einziehen 
folle, auffer wenn er auf der That, ergriffen 
miürde, oder binlänglicher Beweis gegen ihn 

vorhanden wäre, bey Schulofachen die 2 Als 
teften des Landes diefes Weichbildes dazu !ge» 
zogen, bie Eriminalfachen, als Mord, Brand, 

-Deube und Lehmde, dem Gerichte deg Laue 
banfchen Nathes allein vorbehalten feyn
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».folten, wobey. fefigefeßt wurde, was unter 

der Eehmde zu verftehen fey. °*) = 

Der Rath zu Löbau Mwurde 1499, Freitags 
“nach Georgi, 2?) mit dem Pfarr dafelöfl, ' 
Andreas Behler, twegen der Lehm. über drey - 
-Vorwerge in Tieffendorf, verglichen. Die 
Sache war nad) diefem Vergleiche Big-vor 

den Stuhl zu Nom gelangt, und diefer hat« 
ge den Defan in Meiffen in diefer Sache 
zum Kommiffariug ernannt. Der Lande 
‚Hoigt, Sigismund von Wartemberg, legte 
fid) darein, die Partheyen in Güte zu ver- 

gleichen, und e8 wurde ausgemacht, da der 
Nath die Lchn über die drey Borwerke, Die 
Hbermühle und Badftube behalten, und den 
Ffünftigen Befigern reichen, fonft aber weiter 
nichtg von ihnen verlangen folle, indem die 
Gerichtsbarkeit und Dienfte bis auf die 
Pfarrzinfen dem Nathe verblieben. Bey 

Berkaufung der Güther folle der Verfäufer 
von zo Mark dem Pfarrer 2 Mark Abzug 
geben, weniger zu nehmen blieb dem Pfare 
anderwehrt, nur nicht mehr. Die andern 

en od.te Urkunden, die Stadt Lauban betrefz 
fend, find im dafigen Archive und Wich- 
ners Annalen. 

= Orig im Natbsarh, zu göbau,
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„darauf: außgefegten Gärten folle der Pfarr 
ohnentgeldfich perreichen, ber: ganze Ent- 

2. fcheid. aber vom Dechant su: Meiffen beftä- 
tiget. werben, 

= der Stade Camenz fiel die Königliche 
Hente, nach dem Tode M. Sohann Fcauen- 

 bergs in Görliß, den oben. erwähnten Traf- 
taten gemäß, an Chriftoph, Burggraf zu 
Dohna, zu Straupiß, mie diefer 1496 am 
Abende ©. Balentini 2?) darüber eine Duit 

zung augftellte. - 1507 hatte fie wegen des 
Galjmarftes > viele. Streitigkeiten mit der. 
Stadt Budiffin, melche auf. öffenzlichem 

. £andtage, Montags vor Michaelis, +) ver 
2 handelt, jedoch. nicht ausgemacht murden.. 

- . Was wegen der. Nathechür. vorgefallen, :ift 
nben fchon gefagt worden. ES feßte aber 
neuen Nufruhr 1512, denn der Hofeichter, 

- Melhior von Pieter, wurde ald Kommiffeas _ 
ring dahin gefchickt, ven Königl,Befehlzu eyes 

quiren. Mit Nic. von Ponicau, auf El- 
 fira, machte die Stadt 1513, Sonnabends 

nad) Dfuli, auch einen Vergleich in Stteis 

tigfeiten wegen Holzes und means. 

93) Ur. im Sathenschioe u Görtis. x 

94) Alle die Stadt Camenz. betreffenden Ur- 
Zunden find im Archive zu Eamens« ‚vor: 

handen.
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® &n eben diefem Sabre verfaufte der Karh 
dafelbft, Freitags nah Dionifi, Martin 
Brüundiriann die Badflube, alles Gefchoffes 
und Abgaben frei, doch daß er alle Katha- 
‚herren, ihre Weiber und Kinder, Nathsvers 
wandte, Diener ü.f. w. umfonft mit Arzney 
verfehen und fie unentgeldlich furiren follte. 

(Vielleicht hat er um defto inbrünftiger dem 

ganzen Nathe und allen den Seinen vol 
fommne Gefündhelt gewünfet. ) 

C. Religionsbegebenheiten. 

Der Zuftand der Keligion wat, fo wie in 
andern Ländern, alfo aud) in der DOberlaufig, 

traurig. Man fptad) überall laut von einer 
nöthigen Religionsverbefferung an Haupt und 
Gliedern, und zu diefem Endziveck wurde auc) 
1511 die Kichenderfammlung zu Pifa aebal- 

ten. 

Sn der Dberlaufit war bei Sifchoff in 
Meiffen mehr auf Beförderung feines Gewinne, 

‚ald der Moralität bedacht. Wäre es ihm 
um kegtere zu thin gewefen, fo Würde er fi 
nicht der Geiftlichen, bey ihrem wirklichen 
Argerniffe mit dem Bierfchenfen, angenommen 
haben. 8 find dergleichen Auslaffungen. des 

B-.. \
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Sifchofe, in Abficht der Pfarrer in Görlik, 
Marfersdorf, Cbersbah und Königshayn, 
vorhanden. E8 war doch immer fehr fchänd« 
Lich, wenn die Pfarrer, wie Herr Paftor Dito 
vom Sriedersdorfer Joh. Schickel erzählt, 2°) 
auf dem Kiechhofe Tifch und Bänke Hinfesten, 
und die Leute da fo lange faufen ließen, bis 

fie fi) unter einander tödelich veriundeten, 
und ihnen“ der Durft nad) Bier lieber war, 
als der Durft nad) dem Worte Gotted. Die 

-Bifchöffe hatten ihren Gewinn von der Geifts 
Tichfeit, und diefe waren, in Abfiche ver Abga- 
ben, fehe gedrückt. Maren fie gleich von der, 

weltlichen Steuer und Berne befreyt, fo mus 
fien fie dem Bifchoffe von jeder Mark ihrer 
Einkünfte 4 böhmifche Grofchen zum Lubhidio 
-biennali geben, dag fublidium caritativum 
"angerechnet, telches der Bifchof nur zu ger fe 
fen Zeiten, vermuthlich aber oft, forderte. — 
Menn nun ein Altarift manchmal nicht mehr 

- als 3o Mark überhaupt hatte, und von jeder 
‚dem Bifhoffe 4 Grofchen, das lublidium. ca- 
zitativum, daB Refaurum für den Pleban, 
‘die Nrchidiafonats. Gebühren, und für Lichter 
und Brod und Wein zu den Meffen abgeben, 

“auch den Glöckner oder Schüler zum Singen 
. ‚Begahlen muffe, was blieb ihm übrig? War 

55) Altes und Neues yon Friedersdorf,
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e8 daher zu bertwunben, daß der Bifchof Yo« 
hannes VII. 1512 in der Kechenfchaft, die er 

“von feiner Stiftsvermaltung, Dienftags nad 
Alerii,. 96) ablegf, fich auch darüber beklagt, 
daß die Geiftlichkeit in der Probftey und Dee 

haney zu Budıffin und in ‚den Städten Cas 

mens, Görlig, Löbau, gauban,: Neichenbach, 
Geidenberg und GSorau, auf Xnftifien böfer 

' Leute und eines D. Morgenheims Verhegung, 
gegen ihn Eonfpieirt, und fich dag Subfidium 

. kiennale: zu geben gemeigert, und gegen ihn 
einen muthwilligen Krieg angefangen hatten, 
der ihm über 1600 Dufaten vor dem Nömie 
chen Stuble gefofter habe. Mar es zu ver. 

- wundern, daß bernach Luthers Lehre vonder 
Biehöffe Gewalt fo viel Beifall in Churfach- 
fen und auch in’der Dberlaufig erhieli? — 

"And doch wurden der geiftlichen Stiftungen 
Immer mehrere. Man fand eg für guf, recht 

Biel geiftliche Perfonen zu haben, indem: man 
noch immer das lecundum minifterium:an 

den Altären ftiftete, . an flatt daß man dem 

en daran gefeßten Altariften Zulagen mach» 
‚Doc wurden aud) 2 Altäre mit einander 

bunden, ‚wenn die as an einem Altare 

>) Urk. in Gertens en son Stolpen, ©. 
Sz
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‚verlohren giengen; oft wurden. auch die Ar- 
beiten eines Alcariften im Meffelefen bey der» 
gleichen Fällen vermindert. Die Altariften 
follten bey ihren Altären eigentlich zugegen 

. fegn und ihre Meffen felbft lefen; fie Fonuren 
‚ober auc) abwefend feyu, und ihren Bilarius 

fiellen, doch war dazu Bifchöfliche Erlaubniß 
nöthig, wie verfchiedene deshalb vorhandene 
Urkunden bezeugen. Doc die Hauptfächen 
in Abfiche der geiftlichen Stifter und: einzelner 
Drter zu. berühren, R foaren beim Domflifte 
in Budiffin; 

1) Beößfie:. 

Sohann von Wartemberg, ber äle 
tefte Sohn des Landvoigts, Sigismund 
von Wartenberg, und Bruder Chriftophg, 
des nachherigen Landooigte, Fommt 1505 

“in dem Befenntniß vor, welches das Dome 
‚ flife von der Stiftung des Anniverlarii 

- Gotfche von Gersdorf auf Baruth von 
fih ftelt. Er war sugleich Probft zu 
Prag und Leurmerig, 

Nicolaus von Heiniß. nısa (CE 
 orgeng zu Sachfen Rath. und Vicefanz 
‚Ser. _ bekleidete eg 1510. 27) 
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2) Dec 

Sobann Pfoel. Er fomme noch on 
Sahre 1494 dor, da er den’27. Dftds 
‘ber ?8) 'Leonhardo, Bifchof zu Monte 

pilofo, Wolfgang NWiederolff, der here 
nad) Pfarr in Liffa und Schönbrunn wur- 
de, zu höheren geiftlichen Würden emo 
pfiehle. Er ift mir fehr fchägbar wegen 

© seines Schreibeng, welches er an die Geift« 
> Tichfeie zu Budiffin, vermuthlich aber, 

auch an andern Orten, weil fich daffelbe 
auc) in der meclehite zu Görlig befine 
det, ergehen Fieß, Sin demfelben wirft 

er derfelben das fchändliche und ärgerlie 
che Leben vor, welches fie führte. Er 

“wirft ihr darinn mig vecht väterlichen 
Kerzen unfer andern ihre unanftändige 
Kleidung vor, daß fie mit halbbloßen - 
Züffen Meffe -läfen, blog, um ben Hals 
giengen, große Hauerftiefein frügen, Tag 
und Nacht nicht nüchtern wären, Abends 

‚auf der Gaffe herumfehwärmten, den. 
Nachtwächter anriefen, ihm nachfängen, 

mit den Cayen fich in die Bierhänfer feß- 
„ten, Zänferepen darinn anfiengen, und 

fih fo vol föffen, daß fie weder früh 
noch Abends die Meffe zu fingen im. 

E% 

=) Drig. in: der Weterfirhe su Sri. 

>
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Stande wären, und dies nicht nur in den. 
* Bierhäufern der Stadt, fondern auch auf 

den Dörfern, daß fie die horas entweder 
gar nicht fängen, oder nicht, Maß ber, 
geit ‚gemäß, fondern was ihnen: grade. 

- einfiele, fortgiengen, wenns ihnen gefäl« 
lig wäre, und die Meffe nur herhufteten,. 

Daß. ihnen niemand antworten fünnte; 

‚ andere fo voll vom Biere wären, daß, . 
wenn eine Mothtaufe vorfiele, fie nichts, 

vorbringen fünnten, Abends beym Bifitie 
“ren nicht zugegen wären, und andere 

- Dinge mehr, woraus man den, fchlechten 
 Suftand der. Geiftlichfeit Bor der Nefora 

s,  mation erfennen aan.» 5 
» Chriftoph Pfoel, fommt 1505 

als Decan vor, da der Bifhof: von Meifs 
fen eine von Martin Faber gefliftete Prä- 

 bende beftätigt, und im gedachten Annis 
verfario Gotfche von Gersdorf. 

.D. Cafpar Emrid, (Den von Grof 
fern angegebenen Heine von Cottwig 
Habe ich nicht gefunden, er war vielmehr _ 

1516 nur Senior.) ein Sohn George 
Emmrichs in Görlig, fomme 1513 ale 
Dekan in dem Erbvergleiche der Emms 
richifchen Erben vor. Seine Mutter Cla« 
va fiftere eine Präbende beym Domflifk, 

welches diefelbe, weil fie niche zu flark
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dotiert war,mit derGantorie inBudiffin vers 
band, welche vom Kapitel vergeben wurs _ 
de, (f. Sb. 1. 6.296.) dieß gefchahe 
1515, Donnerftags nach Riliani. Weil 

der Kath zu Görlig im Seftamente der 
Emmtichin dag Ius patronatus über die 
neue Präbende erhalten hatte, fo trat 
das Domkapitel dem Kathe zu Görlig 
das Ius patronatus über die Cantorie in 
Budiffin ab, und bat, weil bie Präbende 
doch nicht groß genug mwäre, ein Altara 
Iehn in Görliß mit derfelben zu verbin« 
den. Die Sachje fam zu Stande, und 
der Rath zu Görliß erhielt dag Ius pa- 

_ tronatus, über die Gantorie zu Budiffin, 
und befam vom Bifchoffe 1516 den 4. 

Novhr. die Beftätigung. °?) Er hat 
1508 daß Defanat nen re 

Dffeiele s 

Paul ECüdhlen. 1492. ‚in einem Vräfens 
tationgfchreiben des Nathg zu Görlig. 

Andreas Behlen 1492. 1494 trug \ 
er.dem Pfarr in Ludwigsdorf auf, Peter 
Grunfchneidern (Sartorius), in Hennerg« 

ol zu: SIE Dieß ift. das ale 

22) Die Driginate efuden fh m ı Hathsate » 

Hive zn Gore, - ES
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. Beifpiel, daß benachbarte Prediger bie 
Softallation verrichtet, welches hernach 
oft in den Urfunden vorfommet. *°°) 

Hieronymus Shwofihbeim. 1494 
den 13. Jul. gab er Peter Scheit, Alta» 
riften in Görliß, Auftrag, an feiner Statt 

- Andreas Simonis als Pfare in Görlig 
‚zu inffalliren. Er ift mit dem Pfarr in 
Görlig gleiches Namens nicht zu ver 
wechfeln, denn er fchreißts Hieronymus 

‚...Schwoffheim, viriusque ıuris Doctor 

praepofiturae Budilfinenfs Offieialis, 

poft mortem quondam Egregü demini 

Hieronymi Schwolfheim vltimi et im- 

mediati pollefforis. — ?) 

D. Ehriffophorus Pfoch ber. ee 
herige Decan, fomme in verfchiedenen 
Präfentationgfchreiben vor. 

George Sabri, 1502 und 1503 in ein 
Paar Präfentationsfchreiben. 

Paul Rücler HB 28 der vorige wie 
‚der fey, oder ein anderer, weiß ich nicht. 
Man finder ihn von 1504 Big 1508 in 
einigen bon ihm auggefiehten Aufträgen 

gut Snfallation. 

re) dr im Rarpsareie zu Görliße 

*) Ebendaf. 
\



Mladislaus, Religionabegebenheiten. tos 

Balerius Rofenhayn, 1508 inele 
nem Unftrage an Leonard Myller, Altas 
riften in Görlig, zur Snftellation eines 
andern, 

Peter innere Hom ISIT — 
1516 in verfchiedenen Präfentationd- 

. Sihreiben und Aufträgen zu Snftalatio« 
nen. E68 find 10 Urkunden von ' om 
vorhanden, 

1504 ftiftete der Narr, Martin Sabri i in 
Görlig beym Domflifte eine Präbende Beat. 
Mariae Virg., Hieronymi und Martini, mig 
welcher der Bifchoff, auf deg Stifters Ditte, 

die Cuftodie beyın Domflift und das Altarı 
‚St. Barbara in der Dasld su Guben Dita 
banb. ®) 

Das Klofter St Marienthal efam 
1497 Gefchoß und Kenthe frey, Catharina 
von Noftig, Abtiffin, taufchte- Diberedorf, wie 
"oben gefagt, gegen Seitchendorf aus." 

Mit dem Klofter Morienfferw hatte 
die Stadt Görlig viel Streit wegen der Dher- 
gerichte auf dem Eigenfchen Kreife, wir fihon 
gefage worden. E38’ Faufte Luga 1500, m _ 

2) Urk.in alter Abfhrift anf dem Nuthya fe 
zu Budilfin. . S
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.1502,. Dienftags nad) Rreugeserfindung,?) 
Dererug eg fich mie dem Rathe in Cameng we 
gen des Wafferlaufs in Bafeliß, und 1504, 
am Tage Elifaberh, mit eben demfelben ie 
gen. 4 Bauern in MWiefe. *) - E8 waren da« 
mals Elifabeth von Haugwis Abtiffin, Elifar 
berh von Semriß, Prioein, Magdalene von Pole 

brig, Unterpriorin, Anna Stoffe, Kellnerin, 
Margaretha eifchkin, ‚Küfterin, Elifabeth No» 
dewis, Cantorin, der Kloftervoige: Abfalom 

„son Schhreibersborf. 

Beym Klofter Maria Magdalena in 
-gauban fommen 1503 Johann Gang, und 
1504 Jacob Hennig als Pröbfte vor. 1504 

‚ machte die Privein, Agnes Schüßin, mit dem 
Kathe einen, in Wießners Annalen befindlichen, 

 Dergleich, die Einrichtung bey dem Gottes- 

dienfte betreffend, vermöge deffen das Kloffer 
4 Rapläne bey der Pfarrkicche erhalten folkte, 
wobey die ganze Einrichtung bey dem Gotiede 
‚dienfte veftgefeßt wurde. 

: Dem Klofter Dybin vermachte ein 
- Rathefreund, Peter Walde in Görlig, 1491 

jährlich eine Tonne gute Schonifche Heringe, 
‚wie das Zeugniß Des Nathe, Sonnab. vpr 

>) Ukt. im Archive zu Camenz. 

2) Ehendafe
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Voc. jucund., befage. Der Rünig beftätigte 
e8 1491, Donnerftags nad) Margarecha. — 
Einige Notificationsfchreiben abgeftorbener 
Brüder find im. ‚Görkigifcjen und Meißnifchen. 
Archive vorhanden. 1494 "erhielt der Nrior 

Bincenz dafeldft lebenslänglich, und nach ihm 

das Convent, 8 Mark jährliche Zinfen zu Zreie 

fiadt. 1494 erhielt e8 die Lehn über das ihm. 
von Darhara er dermacte Dorf Keulen 
dorf bey Neumark: in Schlefien. - 1495, am 
Tage nad Pauli Bekehrung, faufte e8 von . 

Nick. von Gersdorf anf Hennersdorf die Scheie 
be bey Herwigsdorf. 1498, Montags vor 
Mariä, borgte der Kath zu Görlig bey dema 

. felben 1000 Unger. Gulden. In eben dem 
Sabre verlieh der König demfelben den andern 
Theil von Reulendorf, und erlaubte vemfelben, 
20 big go Schod Zinfen an fih zu Faufen. , 
1516 toutde e8 mit den Dörfern Ober» und 

 Niederoderwig, und mit ber Scheibenmühle bea 
Iehnt, welche die Bäter um 3000 Ungr. Gule« 
den an fich gebracht hatten. °) 

Die Franziskaner in Görliß machten 
1490, Sonnab. vor Thomas, mit dem Nathe 
einen Vergleich, vermöge defjen der Kath. dene 

felden erlaubte, das in foeiches aus Sun 

s) Man fege son aden diefen die 1. Lauf. 
Mounatsfihrift, 1302, 1, 115.
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Salomebrunnen in die Nonnengaffe "geleitet 
worden, in. dag Klofter zu führen, ‚doch nur 

für ihren Sifch und die Bedürfniffe der. Kir 
‚chen, indem fie da8 andere zum Baden und 
MWafchen aus dem Klofferbrunnen nehmen foll- 
ten. — Der Herzog Heinrich von Münfter 

berg Fieß fih 1492 einen ‚in der Medicin bes 
rühmten Bruder bey feiner Krankheit holen. 

1492 verfprach der Provincial der Sächfie 
‚ »fehen Provingen dem Nathe, daß er e8 vermite 

teln wolle, daß der gefchiekte Lefemeifter Bin» 

genz da bliebe. Syn eben dem Jahre verlegte 
Barthol. Hirfchberg die Tonne Heringe, welche - 

fein Vater Auguflin dem, Klofter auf Hermes 
dorf vermacht hatte, am Abende St. Marga- 
rethe auf ein Paar Teiche in Schönbrunn. — 
Sie erhielten, wie oben gefaat, Befehl, Feine 
Ausländer aufzunehmen. 1504 überließ Hanne 
Molf dem Narbe feinen Antheil an Pfaffen- 
dorf, und bedung fich aus, Daß der Kath den 
Sranziefanern in. Görlig den zu ihren Meffen 
benöthigten Kirchenwein, und jährlich an feir 

nem Anniverfario, am Tage Aller Heiligen, 2 
Pfund Wachs unentgeldlich ablaffen folle. °) 

- Die Sranziefaner in Löbau hatten einen 
fchändlichen Wandel geführt, »und mit Ubun- 

9) Die Urkunden, die Franziskaner in Gorlik 

betreffend, find im dafigen Nathsarchive.
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ge man ‚cherhande vngeiftlichkeit und bofe 

bildegebunge kegen ‚dein gemeinen volcke 

geftanden, lunch geiltliche zücht und der 

‚dinft Gottes darjın gantz abgenommen. & 

Daher mufle eine Neformation des Kiofters 
vorgehen, und daffelbe mit beffern Leuten bes 
fegt werden. Diefe nun wieder reformirten 
Hrüder befamen 1504 von Mftr. Philipp Gürte 
ler eine Sonne Heringe vermacht, ihm alle Duge 
tember eine Geelenmeffe zu halten, welche aber 
wegfallen ‚follte, tenn die Hrüder aufs neue 

ein ärgerlich Leben führten. Der Kath fiellte 

darüber 1564, am Sage „yobannig Bapt. ,”) 
"ein Zeugniß aus, 

Sn Camens würde nad) fung, vor dee 
Neformation ein Sranzisfanerflofter angelegt. 
Das Kapitel der Franzisfaner zu Bechin in 
Böhmen hielt 1490 beym Könige an, hier ein 
Riofter anlegen zu dürfen, und erhielt die Ets 

Taubnig.. Der Nach machte Schwierigkeiten 
dagegen, denn da fich in der Stadt fein fchicke 

licher Plak fand, wählte man einen aufferhalb 
der Stadtmauer, und Hon diefem gab man 
vor, e8 Fünnte in Krieggzeiten der Stadt ges 
fährlich werden. Der Bau versög fich deep 
Sabre, 1493 aber wurde der Grund dazu vom 

Sandonigte S. von Wartemberg felbft gelegt, 

4 

7) Drig, im Archive. u Löban. a
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der auch roo Schock dazu’opferte. Die Rlos 
flerteiche: wurden fhon 1499 der heil. Anna 
zu Ehren eingeweiht. 1507 befam die Stadt, 

zur Vergeltung, daß fie dies Klofter errichten 
Loffen, einen Sleifch- und Keulermarkt, und 

das Klofler wurde 1512 mit Mönchen aus 
Budiffin befeßt.*°) Die Sranzgisfanerflöfter 
der Dberlaufiß ftanden überhaupt, bis auf dies 
fes in Camenz, unter der Cuftodie Goldberg.. - 
1497, 98. und 99 arbeiteten fie dahin, fich 

Don diefer Euftodie loß zu niachen. ?) 

Wag nun die Neligionsbegebenheiten in 
einzelnen Drten der Dberlaufiß anlangt, .fo 
wurden die Städte durd) mancherley Allmofen« 

; betteln vom heil. Geiforden, von den foges 
nannten Terminirern zu Suß und zu Pferde 

‘ heimgefucht. 1500 brachte daB ausgefchries 
bene Subeljahr dem Papfte viel ein. Der bes 
rühmte Johann Tegel fehlug feinen Ablaßkram 

..1508 in Budiffin, Görlis und Lauban auf. 
Sn Budiffin faß er vor U. &. Sr. Kicche, (je 

Kigen Garnifonfirche,) und e8 Eoftete eine See- 
Te zu löfen erft ıı, hernac) 6, und zulege ı 

foorans man oe fann, daß man 

8) ie, Reform. Geigicte der Dberlaufiß, 

© 39% 

. >) ©. Hberl. Beiträge zur Selahrpeit, 1, 48.
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ihn bald fatt war. Er mufte fih mit einem 
andern päpftlicen Kommiffariug, welcher Abe 
laß für die Petersficche zu Nom fammlete, ives 
gen der Zeit des Einfammelng vergleichen, das 
‚mit fie nicht beide zugleich feil Batten. Die 
Landftände wurden feldft darüber zu Mathe 

 gegogen. Bon Bauzen meldete er Sonnabendg 
 Suciäfeine Ankunft dem Nathe zu Görlig, und 

Iegte eine Abfchrife der Bifchöflichen Conceffion 
bey. Der König hatte den Görligern gebo- 
‚ten, den Ablaß gegen die ungläubigen Reuffen 
predigen zu laffen ; dazu war nun diefer Segel 
in Görlig befiimmt. Er hat vom Decb. 1508 

bis Martini 1509 feinen Ablaßfram in Gör« 
‚Iis gehabt, (man zeige noch den Ort, wo er 
bey der Petri und Paulifirche gefeffen?) und 

>in drey Wochen, welche er zu feinem beflimm- 
- en Aufenthalte zugegeben, fo viel gewonnen, 
wie Sculter fagt, daß er die Perergkirche mie 

Kupfer decken laffen. Bon Gsrliß ift er nach 
gauban gegangen. "°) — 

Wasnod) die Örter einzeln anlangf, fo witz 
de zu Görlig der, Bau der Petersfiche im Ste 

2°) Mau fehe meitläuftiger davon in den Bey« 

trägen zur Kirhen- Gelehrten= und Lanz 
desgefh. 1. &t. ©. 11. und Müller, m. 

RD. ater Abfıhnikt,
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nern noch Fortgefeßt. 2) Der Kath-war ii 
gioße Streitigkeiten mit dem Pfarr, Sohannt 

Böhme, wegen de8 Dierfchanfs und des Opferg 
bei der Keeizfapele verwickelt, welche weite 
länftig in Sculteri Annalen befindlich find. Er 
führte nämlic, fremdes Biek ein und verfaufte 
88, Der Rath berklagteihn bey dem Bifchof 
in Meiffen. Det Official des Bifchofs, Zoe 
hann. Zaubehheim, fehlieb 1489, vig. Sim. , 
Iudae, an den Nath; beit Part in eu Öke 
techtigfeien nicht zu hindern. Der Bifchoff 
fehrieb. feloft diefes, Montags nach Briccius, 
Auf abermalige Vorftellung des NathE ver» 
fprach der Bifhoff 1496 Donnerflags nad). 
Suliani, den Pfarrer vor fich zu fordern, Die 
Streitigkeiten gelangten fogar bi8 an den Papft 
Sanocentius VIIL Böhme gieng von Görlig 
nad) Breßlaü, wo er Official war, und nach 
Kom, feine Sache dafelbfi zu führen. Der 
König fehte 1494, bey fo. bewandten Umftän- 
den, Andreas Simonig, zum Pfart in Götlig. 
Meil aber der Official zu Budiffin nicht dran 
tollte, ihn zu inftallieen, da die Sache beym 
Bifcoff und dem Papft anhängig gemacht war, 
fo mufte fi) der Kath zu Görliß gegen ihn re- 
verfiren, für allen Schaden zu fiehen.: Ans 

‚ drea Simonis blieb aber aud) nicht feldft in 

‚. z2) Groffer, 2 © a6: Anmerk. ©
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Görkig, fondern fuchte beym Bifchof die, 1496 
ben 6. Jan. erlangte, Erlaudniß, abwefend zu — 

- seyn! Er ;feßte Cafpar Daußlau, Pfarr zu 
Densig, zum Profurator, und der Official zur '- 

Budiffin erlaubte diefem den 21. März, bie 
Stelle zu adminiftriren. Böhme aber erlangte 
Hor. dem Nömifchen Stuhle, daß ihn der Nach 

» wieder in feine Stelle einfegen und die Unfos 
ften erfegen mufte.- Böhme gieng hierauf nach 
Glogau, wo.er mit Martin Faber, auf deffen: 
Kanonifat taufchte. Diefer Martin Faber, . 
von Hennergdorf, war ein ruhiger Mann und 

= ‚überließ 1508, auf Confens des Landvnigts 
- von: 1508, Sonnabends nach Urbani, vie 
‚Pfarrwiedemush bey der Nikolaikivche dem Na- 

the zu Görlig, big auf ein neubereintes Stüc 
Acker, welches bey der Pfarre blieb, für 26 
Darf jährlich vom Narhhaufe zu erhaltenden 
Zinß. Die Wiedemurh wurde hernac) in Gär« 

ten ausgefeßt und, zinfen darauf gelegt, Mele 

. de noch) jet die Pfarrzinfen heißen. Der: 
lange Streit wegen des Opfers bey der Kreuz- 3 

£apelle wurde auch 1508 glitlich beigelegt, wie 

. das Snflrumenst darüber, Dienflags nad) Dos 
nifacii, befagt, nämlich daß alle Opfer auffer- 

halb der Kapelle den Kivchenvorftehern, die in: 

berfelben auf dem Altar niedergelegten dem 

> pfarzer a folten. — Die 100 Sog, 

En 
1



ap zei 

welche der Bifchoff zu Meiffen von der Ctadt 
jährlich erhielt, hatte der Bifhoff 1493 in 
135 Ungarfche Gulden verwandelt, klagte aber 
1512 auch, daß er fie nicht erhielt. — Die 
Priefterbrüderfchaft, welche fehr reich war, in- 
dem viele Confenfe auf bey ihr zu erborgende 

Gelder vorhanden find, erhielt vom Bifchoff 

z5ıı den 24. Deeb. eine General» Confirma- 
tion über ihre Einfünfte und Privilegien, nebft 
zotägigen Ubleß. 1513 den 9. März beftäs 
tigte der Bifchoff die von Hanns Frenzel ge» 

 Fliftere St. Annenfirche (Kapelle) mworinn die 
fer 3 Altäre, und an denfelben 6 Beneficia 

1 

Dder Altariften gefkiftet, hatte. Cie war fchon 

1508 zu bauen angefangen worden. 1516 
" wurde auc) die Nifolaifirche neu zu bauen an» 
‚gefangen. Daß der Rath, dag Tus patrona- 
tus völlig erlangt, ift fhon unter Wladielaug- 
erzählt worden. Die Niekolaificche und Kreuze 
£apelle erhielten 1503 vom Cardinal Kaimund 

“ einen Ablaßbrief. — ‚1516 wurde auch dag 

gangfchneiderfche Stipendium geflifter. *2) 
Sn Zittau erbaute der Nath 1490 die 

Dreyfaltigkeitsficche, und fchrieb dazu Gonn- 

tags vor Bartholomäi *?) ein Almofen aug. 

22) Die Görlig betreffenden Urkunden befinz 
den fi. im NRathearchive zu Görlis. 

#3) Urt, in Carpsoyd Anal, 1, 123. und 124.
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1508 wurde der erfte Gotfesdienft darinne ge» 
halten, als wozu der Defan in Prag, Ambro- 
fing de Plizna, Erlaubniß ertheilte. **) 

Sn Camenz erhielt die Napelle St. Sodoci 
- 1500 ben 8. Novb. vom Cardinal Hliverina 
einen Ablaßbrief. Sn eben dem SZahre, am 
Zage St. Barbara, taufchte der Bifchäff, mele 
her ein Altarlehn in Camenz hatte, mit der 
Schuhmadherinnung, welche ein Lehn in Stol- 
pen zu vergeben hatıe. 1508 den 13. März 

beftätigte der Bifchoff die Hrüderfchaft jun ©t. 
Annen allda. °) 

Mas die Dörfer anlangt, fo hatte der 
Pfarr in Hennersdorf, Peter Sartoriug, Streit 

mie feinem Erbheren, George Emrich, weil er 
feine Wiedemuthsunterthanen nicht der Erbe 
herrfchaft wollte huldigen laffen, worüber die- 

le Dokumente im Görligifchen Nathsarchive 
vorhanden find, - 

Dit Pfarrer in Rönigshayn, Marfersdorf 
‚und Ebersbach gaben durdy Bierfchant Gele- 
genheit zu ekugtuen mit dem Nathe- in 
Girlie. 

Sa Kohlfurch erlaubte der Bifchoff 1513 
den 9. uni °C) eine Kapelle anzulegen, wels 

24), Ehendaf. 

25) Une. im Archive zn Carhenz. 

*°) Orig. im Nathsardhive zu Görlik.
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ches vorher nach Rothwaffer in die Kirche ger 
hen müffen. 

\ 

Sn Zodel hatte 1509 der damalige Pfarr, 
Shomas Leife, der bernady nad) Liffa fam, 
und ein Altarlehn in Penz befaß, mit feinem 
Erbheren, Peter Emrich, einen Streit wegen 
der Wiedemuthslache dafelbfi, welche aber der 

- Bifchoff Donnerfings nach Eraudi 7) dem 
Pfareer zufprach. 

.*7) Ebend,



Fudbemwig 
son I5I6 — 1526. 

A. Deffen Kegierungsgefhicte. 

Mladislaus Binterließ bey feinem Tode 1516: 
zivey Kinders Elifaberh, welche er aber, nad). 
beim feine Gemahlin 1506 ftarb, zu beten Ans 

denken Anna nannte, und diefen Luderwig, mwels 
her erft ro Jahr alt, aber fehon im dritten 
Sahre zum Könige in Böhmen gefeönt worden 

war, bey welcher Krönung die Dberlaufizifchen 
Sechsftädte 1000 Ungarfche Gulden in einer 
Schüffel von Silber überreichten, auf deren 
Hand die Wappen der Sechsftädte geftochen 
waren. *) Der Vater. hatte ihm den Kaifer 
Darimilian I, und feinen Bruder, den König. 
Sigismund in Pohlen, zu DVormündern ver 
Drönst, die ‚Erziehung aber dem Anal 

s) Garpioss Anal. 1. nn
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‚Shomas zu tar, dem Marggraf George von 
Brandenburg « Anfpad), und einem Ungarifchen 
Edelmanne, Johann Sornemiffa, aufgetrageh, 
welche aber befchuldiget werden, den jungen 

- König mehr zur Weichlichfeit als zu Staats. 
gefchäften erjogen zu haben. Sin Böhmen ve ı 

gierten eigentlich die Kandesftände, doch wurde 
alles im Namen des Könige ausgefertiget, wels 
‚cher fich zu Dfen aufhielt. 

1517. Die erfie Uefunde von ihm ift bie, da er 
1517, Steitags vor Lätare, *) dem Nathe zu 

Görliß ven Ankauf der Güter Sähnig, Leippe 
und Dobrifch beftätigte. 

ısıg , Sm Sahre 1518 den 9. Fun. ?) beffätig. 
te er das auf feines Vaters Befehl erbaute 

 » Srangigfanerflofter zu Gamenz, machte e8 zu 

einer Sropftätte, verfprach, deffelben Schußherr 
zu feyn, und den Landvoigt nebft 2 vom Adel 
zu. Befchügung deffelben zu ernennen. — Fer. 
VI. p. Oculi #) beftätigte er die Privilegien 
des Klofters Marienthal. — Am Sonntage 
„Judifa 2 beftätigre er dem Da zu Görlig, 

2) Dr. im Nathsardh. zu Börtik. 

3) UrE, von einer alten Abfhrift im Nather 
archive zu Börht. 

#) Urf. von vidinirger Abfehrift im Nathsar- 

ine zu Gorlik. 

5) Hrig, ebend,
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sivey Privilegien, wegen des, Gehorfams ber 
Bürgerfchaft gegen den Nath, und wegen deg 
zu errichtenden Abzugs, meil das Teuer fchon 
in ber Afche glomm, welches hernach in Slam 

men ausbrach. — Der König harte Wilhelm 
- Hon Eulenburg, Mie unten Horfommen mwird, 

zum Landooigt in der Dberlaufig gefeßt, diefer 

aber hatte verboten, daß niemand Gewehr fra«s 

gen fole. Weil aber wenigftens die Gech&s 
 flädte fich wegen der Nothmwendigfeit deffelden 

auf der Straße bey fo unfichern Zeiten befchiwes 

vet hatten, fo erfolgte ein Schreiben des Rd 
nigs an die Sccheftädte, Dienftags nach Mat- 
thäus, s) daß er dem Landvoigte Auftrag ges 

than, diefes Verbot wieder aufzuheben, dankte 
auch an eben demfelben Tage denfelben für ere 

 haltene 14 Ballen Tuch. — Am Tage St. 
Catharinä 7) erhielten die Camenzer Befehl, | 

daß dafige Klofter bey ku N Rech 
gen iu laffen. 

eudervig. z 119 

Sm Sahre 1519, Mittwochs nad) Valen: 1519. 
fini, 3) gab er den Brüdern und Vertern Za- 
cob, Wigand, Günther, Mathias, Kafpar und 

Diekel. von Galza die gefammte Lehm über 

5) Ust, in alter Abfhrift. 
?) Dvig, im Rathsarchive zu Camens.. 

©) UsE. im Lauf. Mag. 1768.,©. 100, 

“
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Echreibersborf, Lichtenau, Linda, Cungendorf 
und Hauedorf, — An der Afchermittmoc, °) 
erlaubte er den beiden Brüdern, Urban und 
Sacob Emmrich, zu Ludwigsdorf ein Bergierk 

anzulegen, wo fjeßt die Kaltfteinbrüche vielleicht 
mehr einbringen, als dag damalige Bergwerk, 

Am Tage Ucbani *°) fegte er den Herzog Karl. 
pon Münfterberg zum Landvoigte in der Ober» 

fanfig, ließ auch deswegen ein Schreiben am 
Sonntage Zubilate an den bisherigen Land» 
Hoige ergehen, die Stände auf den Sonntag 
vor Kohannis jnfemmen zu berufen. *°) — 
Am St. Leonharditage.“*) beflätigte er den 
Brübsen und Geversern, George, Kafpar, 

Hanns, Shriftopb, Deren, Kafpar, Heinrich, 
Hanns und Hieronymus von Nofiß, die ges 

fammse Lehn über Gutfa, Tyfehocha, Rothens 

9) Urt. in Eeulteti Chronik, und in der Lauf. 
Mon. ©. 1796. 11.251. Man lefe übers 

Haupt dafelbf die fehöne Abhandlung des 

verfiorbenen H. Hortfehangey vom Berges 
bau in der Oberlaufik. 

*9) Die Urkunden befinden fid) ii Narhear: 

hive zu Eauban. 

7) Ebeudaf, 

»2) Hrig. im 9. Noftigifchen Sofgtshtinnähe 

hl Unersborf, 
AN
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burg, Bremenhain, Neundorf, No, Ihor« 
mersdorf und Stimpah. — Es hatten id 
die Sechsftädte abermalg über den Saftiäter 

zu Bunzlau, wegen Neuerungen in Abficht des 
Zolles, und zugleich über die Priefterfchaft de8 
Domftifts befchwert, Daß, da das Land biehee 

nur zwmep Stimmen, nämlich die Nitterfchaft 
“eine und die Städte die andere, auf den Land» 

tagen geführt, fie eine euigkeit in Einführung 

einer dritten Stimme anfange. Der König 
ertheilte ihnen hierauf Sonntags nad; Mariä 
Geburt =?) die Antwort, daß er dem Hofrich« 

‚ ter in Bunzlau gefchrieben, die Sache, der 2 
Stimmen wegen, aber dem Herzoge Carl von 
Münfterberg, den er zu ihrem Landooigte ers 

nanne habe, der aber jegt noch bey ihm fey, 
aufgetragen habe, fogleich, zu ungerfuchen, wenn 

‚eu würde in die Dberlaufig gefommen feyn. 

Als im Sahıre 1520, durch den Tod degısac. 
Bean, Martin Faberg, bie Pfarrftelle zu 
Görlig erledigee worden, ließ er an den Kath‘ 
dafeldft ein Empfehlungsfchreiben für den das 
maligen Dekan zu Budiffin, Cafpar Emmrich, 
am Gonnfage Neminifcere 7*) ergehen; der 

a aber nahm Satan, nicht El (mie 

2 UNE. in einer en Abfhritt im Nathyare 

‚Hive zu Lauban.. 

24) Hrig. im Rathsardive sm Görlik.
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» er überhaupt alle Empfehlungen höherer Ners 

fonen, des Landvoigts und des Bifchoffe, in 

Abfiche geiftlicher Stellen, nicht in Betrachtung 
309,) üumd feßte Srancisfug NKupertug, (oder 
Kothbart,) und präfentirte ihn, nach dem noch 

im Driginal vorhandenen Präfentationgfchreis 
ben vom Freitage nach Kreugegerfindung, dem 
Dfficiale, Peter Weippersdorf. — Montage 
nad) Zudifa 23) beftätigte er die Privilegien 
der Stadt Lauban, den Befiß des Dorfes Geibe- 

dorf, die Moigtey und den GSalyfıhanf. — 

Am Tage Mariä Verkündigung "°) betätigte 
er eben diefer Stadt den Bierfchanf auf den 
da’ herumliegenden Dörfern in einem Schreiben 
an den Sandvoige. — Fer. II. p. Barthol. *7) 

machte er den GSechsftädten befannt, daß er 
feinem Better Sigismund in Bohlen wider den 
deutfchen Drven in Preuffen zu NHülfe ziehen 
wolle, fie follten daher auf ihrer Hut feyn, 
wenn etwa der Feind eine Skreiferey in Ihe 

- Land vornehmen wollte, wie er dieß aucd) ben 

andern feiner Länder gefchrieben habe. — 

*5) Use. im sidim. Abfcheift des Nathe gu %- 
wenberg von 15271 im Nathearhive zu 

Rauban. Sn 

25) Hrig. im Rafhearchive su Sauban. 

27) Urf, von einer alten Abfhrift ebend.
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Sn diefem Fahre legten Land und Städte, nach 
einem alten vorhandenen Augzuge daraus, dem - 
Könige einen Vergleich vor, wie fie fich in der 
Güte mit einander, verfchiebener Punkte hals 
ber, die Königl. Gerichten in Göclig. betreffend, 

serglichen hätten, worüber auch des Königs 
Bekenneniß, aber ohne Datum, dabey befind« 
lich ift. Bermögediefes Auszugs hatten fie fich 
Dereinige: 1) DAEMord, Brand, Deube, Lehme 

de, Naub und andere größere, den Dbergerichs 
ten zugehörige Sachen des ganzen Fürften« 
thums und der Stadt Görliß bey dem Königl. 
Nichter und der Stade Schöppen follten ges 
Flagt werden. 2) Alle Berwundungen, ges 

fährliche Stiche, Schläge und Würfe dem Kön. 
‚Nichtersfollten vorgebracht, und die Lähmde 

daran au mern 3) Wenn ein €. 

Ss um on Unterfchied eingufehen, welchen 

man zwifhen Lehmde und Hluttunft gea 

macht, will ich die Stelle hier henfügen: 
-»Die Lembde fol alfo erkant werden. 

Eine Fleifchwunde des mittelftien fin- 

gers lang, hinderften gliedes tief fol : 

\Lembde fein. Item eine wunde durch 

den hirnfchedel, . ein fchandmal, das if 

eine wunde geheffter, vnter den augen 
. . 1 

vnd welche die hare nicht bedecken mö-
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befeffener Mann in der Stadf einem eine Stute 
zunft zufüge, folle e8 in. der- Stadt gerichtet 

‚werden; mo e8 aber auf dem Lande gefchähe, 
vor dem Hauptmann und deffen Schöppen. 
4) Wenn jemand fo hart vermunderrmwäre, daß 
er ohme Lebensgefahr nicht vor Gerichte foms 
men fünne, fo folle.e8 von den Erbgerichten 
(Dorfgerihten) dem Kön. Gerichte angefage. 
werden, um Auffchub zu verflatten. 5) Golle 
ein jeder Berwundeter, fo er ein erbar befeffes - 
ner Mann auf dem Lande ift, verfchaffen, daß - 

die VBerwundung, nedft dem Namen des ‚Shär 
ters, dem KRön. Gerichte ducch feine Richter und 

en Eeranut werde, Ko) Wenn ein Bere 

S gen, gefiochen Aurch die Becken; lip- 

pen, nafe, einzanaus, ein augeaus, ein 

ohr ab vnd fonften ein glied gar oder 

‚eines. teils abe, ein glied entzwey, ein 

glied gelehmet, werlich oder [chneidig, 

oder beinfchrötig, weidewundt, die 

 Sponnadern entzwey, durchwundig - bis 

in den holen leib: fol Lembde fein vnd 

vor die kön. gericht von den fchöppen 

geweilet werden. So es der keines ift, 

fol es vor eine blutrunft erkannt wer- 

den vnd vor. die erbgerichte, da diethat 

gelchehen, gewielen werden,
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wundeter au Sreundfchaft, Yrmuth oder ans- 

dern Sachen: die Berichte wider den Thäter 
nicht treiben wolle oder fönne, folle der Nich« 
ter eg für fih thun. 7) €g follten ale Geo 
ächtete die Srepheit haben, binnen einem Vier 
teljahre ihre Sache vor dem Kön. Gerichte ab» 
jutragen. 8) Richter und Schöppen fellten 

“alle todte Körper, bie in ihrem Erbgerichte gen _ 
-funden würden, befichtigen, und den Bericht 

. davon durch einen aus ihrem Mittel dem 8. 
. Gerichte abftatten.. Wenn fih aber Spuren 

eines gemaltfamen Todes fänden, follte dag 
R. Gerichte fogleich befehlen, den todten Röte 
per vor daffelbe zu bringen, im entgegengefeße _ 

‚ten alle aber zur Erde zu beftatten. Selbfta 
entleibte aber follten ohne vorhergehende Ben 

fihtigung dem .K. Gerichte angefage werden, 
damit andern Leuten befohlen würde, die Soda 

sen zu behandeln. 9) Geldfehulden und Erb» 
gelder follten bey Adlichen vor dem Haupke 
mann, bey, Unterthanen vor ihrer Herrfchaft 
geklagt werden. To) Wenn der Mannfchafe 
Anterthanen, und des Nath8 Bürger oder beys 

der Dienftboten enrliefen, und fih in des an« 
dern Gebiet aufbielten, follten fie einander dara 

‚am fehreiben, und den Entlaufenen jun Gefäng« 
niß bringen laffen.  ır.) Der Hauptmann des 
Sandeg (Amtshauptmann ) folle nebft den 

Schöppen in einem Vierteljahre dag Hofge-
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richt wenigftens jiweimal halten, wogu die Tas 
ge beftimme werden. 12) Verglichen fie fich 
um die Sportultaye, telche anzuführen zu 
weitläuftig feyn würde, 

Sm Fahre 1521, Sonntags nad) Biti, °°) 
beftätigte er der Stadt Görlig die Waidnieder- 

Tage. — Im diefem Jahre hielt der König 
fein Beylager mit Kaifer Maximiliang I. hin» 
terlaffenen Enfel-, des Snfant in Spanien 
Philipps Tochter, und Schwefter Kaifer Karls 
V. und Ferdinande I., melche ihm fihon 1515 

verfprochen worden. E8 wurde aber Dies Beis. 
Tager nicht mit fonderlichem Gepränge gefeiert, 
weil der türfifche Kaifer Solymann nad) Un« 
garn hineindrang, und Belgrad eroberte. =°) 
Suderwig fuchte fowohl bey dem Reiche, ale bey 
den Dberlaufißern Hülfe. !eßtere entfhuls 
digten fich mie der damals im Lande graffirens 
den Peft, bewilligten aber 4000 Nheinfche Guls 
den als Hülfsftener, mit welder Entfchuldi« 
sung fomohl als Anerbieten der König zufries 

den war, umd diefes am Martinitage>*) den 

9) Hrig. im Rathsarchive zu Gorlig.. 

2°) Pelsels Gedichte von Böhmen, 1. 514. 

21) ttE. in alter Abfchrift im Nathearchive 
zu Görlis, wo aud ein Schreiben des 

‚Sandunigts von Breslau, am Allerheilie
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Landftänden meldete, melches: Schreiben des 
Königs, nach einer Anmerkung unter der Ure 
funde, 1522 auf einem Landtage zu Löban, 
Donnerftags nad) Erhardi (den 8. San. Ein 
Beweig, daß der Landtag trium Regum nod) 
nicht in Görlig veftgefegt war, ) den Ständen 
befannt gemad)t wurde. 

Als fich der Türke foieder zuricf gegogen 1522: 
Hatte, redete dem Könige feine eigene Gemaplin 

zu, fich mehr ale bisher der Regierung anzus 
nehmen, befonders dem Derlangen der Höhe 

men nechjugeben, und eine Reife dahin anzue 
£reten. - Getroffen von den Vorftelungen einer 
zärtlichen Gattin, entfchloß er fd zur Neife.: 

genabende, befindlich ift, in welhem er 

 serfpricht, fid) ihrer in diefer Sade beym 

Könige anzunehmen. Groffer,1. 168. in 

der Anm. führt aus den Löbauifchen Anz 

‚nalen an, daß Dies im Sahre ı522 auf 

einem Sandtage in Zittau befchloffen wor- 

den, weldhen der Kaifer Karl V. anger 

fent. Dom Kaifer fagt die Urkunde 
nichts, und if auch nicht wahrfheinkich. 
Es muß auch) aufs Sahr ısaı gefegt wer- 

dem. Man fieht Daraus, wie ne man 

0 fih auf Chroniken- Nadrichten verlaffen 
faun. =
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Die Vornehmften des Heiches Böhmen giengen 
ihm bis an die Gränze entgegen, baten ihn 
aber, bevor er den böhmifchen Boden beträte, 

‘ ihre Vorrechte eidlich gu bethenern. - Er. ante 
voortete aber; E8 habe dieß fein Water fchon 
bey feiner Krönung. verfprochen, er wolle e8 
aber thun, wenn er nad) Wrag fäme, wo er 
Sreitags nach Lätare anlangte. 22) Hier bes 

- fchwor er die Privilegien Böhmeng. 2?) — 
Mährend feiner Gegenwart in Prag hat er ver= 
fihiedene Dinge, die Oberlaufiß betreffend, ab» 
‚gehandelt. Am. Abende Petri Pauli **) bes _ 
feätigte ev den Ausfpruch einer zu. Prag in den 

Streitigkeiten der Srangisfaner niedergefeßten 
Kommiffion, daß Fünftig alle Oberlaufizifche 
und Schlefifche Klöfter diefes Ordens unter dem 
Minifter der böhmifchen Provinzen fechen fole 

- Ten. — GSonnabendenad Maria Heimfuchung 
beflätigte ev nochmals der Stadt Görlig die 

 Maidniederlage, laut Drig. dafelbft. 

ga. 1523, am Sonat, Zuvofavit, 2°) beftä 
figfe er den Stanzisfanern zu Bupdiffin die ihr 

22) por, m. 9: Dr 
=3) UNE. in Catpg. Anal, 1. 204. 

) rk. in Abfohrift im Gott. Nathrarhive. 

25) IE. aus Akten des DOomfifts zu Dis 

Hiffin-
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nen vom SR, Wengeslaus 1390 den 18. Dftb; 
(1.8. 1. ©. 323.) verlichenen 3 Malter 
Korn vom Schloffe zu Budiffin. — Sreps 

-tags nach Neminifcere 25) beftätigte er Heins 
rich von Mebrad zu Kringelsdorf die von feie 
nem DBater 1509 erhaltene Anwartfchaft auf 
das Guth Dürrbach. Er bielt Hierauf einen 
Landtag zu Prag, auf welchem er neue Sans 
desbeamte feßte, und ben Herjeg Carl von 
Münfterberg, der Oberlauf, Landvoige war, 
zum Statthalter in Böhmen machte, welcher 
jedoch die Eandooigtey beybehielt. Zu diefem - 
Landtage giengen nun aud) die Deputirten von 
Land und Städten der Dberl. und erhielten das 
feloft verfchiedene Privilegien beftätige, Diene 
flags nach Dkuli.?7) gab. er dbemnKathe zu 
Görlig, dee ihm vorftellig machte, daß fich viee 

fe durch die Höhe des Gefchofes. abfchrecken 
ließen, fich in Görliß niederzulaffen, und e& befa 

» fer wäre, diefes Gefchoß herunter zu fegen, und. 
dafür den Zins vom Eifenfteine zur Stadtfaffe 
zu ziehen, hierzu die Erlaubniß. An eben dien 

fem Tage 28) beftätigee er der Stade Lühau 

2°) Ust, in alter Abfehrift. : 

27) Hrig, im Rathearhive zw Gbrlik. 

28) 078, in nidiminten Abfchtift Des Narbe zu 
& 

0)
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den Sahemarkt, ‚den ihr Mladislang 1496 dere 
liehen hatte, wie auch ein Privileginm Sigig. 
munds 1420, am Tage Antonii, (fs Th. 2. ©. 
10.) und von Albrecht 1438, am Martinge 
tage (f.S6.2.©.147.) — Ferner abere 
mals bie Privilegien der Stadt Lauban, 2°) 
ber Stadt Hudiffin, 2°) ber Stadt Bsrlig, ?*) 

ber Stadt Camenz. ??) —  GSonnabendg 
nad) Georgi beftäcigte er das Klofter Mariä 
Magdalenä zu Lauban. — Gleich nad) dies 
fem gehaltenen Landtage gieng er von ‚Prag 
über Dlimüg nad) Ofen zurück. » Sn Olmüß 
‚erließ er Montags nad) Palmarum °?) abers 

“mals an den Kath zu um Befehl, dag da» 

Sri, von 1528, im Löbauifgen Su 
arhine, 

25) Ur, in vidim. Abfchrift des Kathe zu Re 

wenberg; von 2527, im Nathsard). zu Lau- 

bat. 

39) Drig. Im Nathearjige zu Bupiffin. 

32) Hriginal im Nathearchive gu Görlik, wo 
auch eine vidim. Abfchrift Des Nathe zu 

z:owenberg, von 1527. 

32) Drig. im Rathenrdhjive zu Camenz. 

32) Hrig. Im Natbsandhive in Cameng.
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fige neue s Klofee zu et. Annen bey den ihm 
‚verliehenen Nechten zu laffen. 

©o feft dag Band des Friedens feyn fol 1524 

£e, welches, roie oben unter Wladislaug gefage 

ift, zwifchen der Nitterfchaft und Städten ges 
fnüpfe wurde, fo riß ed doc allmählig, und 
‚beybe hatten mancherlen gegen einander einzu. 
wenden, und brachten ihre Befchwerden bey dem 
Könige an. Diefer gab. dem Landvoigte und 
GStadthalter in Bohnen, ‚Herzog Karl von 
‚Münfterberg, und Hanns Brückner von Brüs 

eFenftein, der Königin Kämmerer, Auftrag, die 
Sachen als Kommiffarien zu unserfuchen, Die 
fe beriefen beyde Partheyen zufammen nach 

- Görlig, und e8 fam 1524 am Sten Tage Cor- 
poris Chrifti ein Vergleich zuflande, welchen 

der König. beftätigte. = Dir DVBergleich Des 

- 34) Gtoffer, L ©. 165. bat bie Hauptpunfte - 
diejes Vertrags. Carpzov, Ehrent.1. &, 

135. gedeuft deffelben gleichfalls. Esif- 

aber nicht möglich, Daß ihm der König 

Dienfiags „vor Pingften beftätigt Kabe, 

dennfonft wäre er eher beftätiget, als ges 

macht worden- Daß ihn der König bes 

fätigt habe, fagt er felbft in einer ander 

nach vorkommenden Urkunde; die Befläs 

tigung aber habe ich nicht gefehen.
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ruhfe auf folgenden Hauptpunften. 1.) Bere 
ficherung gegenfeitiger Sreundfchaft. 2.) Bes 
flimmung der Mitleivenheit der Städte. 3.) 
Daß jeder: den. andern vor feiner Gerichtsbe, 

‚börde verflagen, und von derfelben an den 
. Landvoigt und die Werordneten von fand und 

Städten appelliren möge, diejenigen aber, wele 

che, ohne ihre Sadhe rechtlich auszumachen, 

Sehden anfingen, für Landesbefchädiger anjus 
fehn feyn follten. 4.) Daß nur > Stimmen, 

nämlich) die von Land und Städten in der HR. 
flatt finden, 5.) alle. Kapitalien auf 5 ro» 

zent ee und die Schuldverfchreibuns 
sen binnen dato und Michaelis dahin abgeäne 

dert werden follten. 6.) Eine Meile um jede 
Gcheftadt das Bierbrauen, bis auf der Nite 

terfchaft Tifchtrunf, auffer wenn befondere Pris 
vilegien darüber vorhanden wären, fo wie die 

Handwerker, bis auf Grobfchmiede und Lein- 

 ßeber, unterfage feyn folleen. 7.) Daß bey 
Bauernaufruhr Land und Städte einander bey« 
ftehen, feiner des andern Flüchtlinge wiffente 

lich ‚fördern, fondern feiner Herefchaft zur Stra- 
fe augantmorten fole. 8.) Erbfäle, Gerade 
and Heergeräthe jedem ohne Abzug, Gefchoß 
und Befchwerung überlaffen -werden follten. 
9.) Daß jedem Geächteten drey Monate Frift 
zu Abtragung feiner Acht gelaffen werden folle.
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— Steitage nadı Margaretha ?°) befahler 
den Görligern, da der Herzog George zu Sach- 

fen einen Tag wegen der Befchiwerde über die 

Großeuhainifche Waidniederlage angefeht, daß 
fie ja nichts annehmen follten, was ihnen zum 
Nachtbeil gereiche. 

Sm Sahre 1525 wurde zu Dfuli ein Rand« 1525" 
tag in Zittau gehalten, dem der Herzog Karl 
von Münfterberg, und gedachter Brückner von 
Brücenftein, als Königl. Kommiffarien bey- 
Mohneen. "Man fieht dies aus einem Schreis 
ben des Königs an den Fandvoigt, Dienftagg 
in Pfingften ?°) worin er ihm meldet, daß er 
auf deffen nach diefem Landtage ‘bey ihm ein« 

. gereichten Bitte, dag gefammte Lehn auch auf 
die Töchter erftrecft und demfelben wolle nach» 
gegangen mwiffen, doch nicht eher, als bis fie 

die Steuer, Die fie gemwilligt, erfege hätten, fich 
mit der Geiftlichfeit um die derfeffenen Zinfen- 

vertrügen, und fich allenthalben nad) dem von . 
‚ Ihm beftätigeen Berrrage hielten. a 

35) Hrig. im Natbsarh. zu Görliße 
2 Urk, in alter Abfhrift im Nathearch, zw 

Rauban. Es mub aber diefes wohl nur 

auf einzelne Fälle gegangen feyn. Eine 

allgemeine Abweichung vom damaligen 
Lehnrerhre in der Oben. it Hier nicht zu 
elle
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ash Daß Jahrısas mar bag este Lebensjahr 
diefes jungen Könige. Der türkifhe Kaifer . 
drang mit einen Heere von. 300000 Want 
nad) Ungarn. Die Ungarn machten einen uns 
erfahrnen Mann im Kriege, den Erzbifchof 
Haul Tomorri zu Rolocza, zum Anführer ihrer 
Zruppen, welcher eine ungeitige Schlacht bey 
Mohaz mit den Feinden tagte, wobey fich 
auch der König befand, indem bie Ungarn niche 

ohne die Gegenwart ihres Königs fechten wolls 
ten, Die Schlacht gieng verloren. Der KRös 
nig mußte fich in feiner fchweren Nüftung durch 
Die Sluche retten, da er aber über einen Graben 
fegen wollte, überfchlug fid; das Pferd, und er 
fiel herab in einen tiefen Moraft, wo er am 
.26ten Yuguft fein Leben jämmerlich einbüßte. 

- Er murde erfi nach zjimey Monathen gefunden, 
und zu Stuhlmeiffenburg beerdiger, 

_B. $andesverfaffung. 

Groffee macht bey diefem Könige die Ans 
wendung der Salomonifchen Worte, Pred, 10. 

9. 16.3 Wehe dir, Land, des König ein Kind 
A. EB ift aber dies nicht immer der Fall, 

wenn nur dag Staatsruder indeffen in guten 
Händen if. Wenigfteng zu der Zeit, als der 

Herzog Karl von Münfterberg Landooigt in



Eudewig, Landesverfaffung.: 235 

der Dberlaufig war, finde ich das Land mehe 
glücklich, als unglüklih. Wurden nicht une 
ter Ludwigs, Negierung die Präliminarien zu _ 

der unter Ferdinands Negierung getroffenen. 
Einrichtung der Dberlaufiß gemacht? Nitters 

Schaft und Srädte vergleichen fich in der Güte 
über die wichtigften Punkte, die Gerichtsbare 
feit, die Steuern und andere Punfte betreffend. 

Die befchmerlichen Zinfen werden berabgefeßt, 
der Dierzmang unter der Meile der Sechgftädte 
ohne großen Streit und Sehde fefigefeßt. — 

Kann der Negent eines Landes allemal dafür, 
wenn ein in ber Nachbarfchaft entfiehender. 
Sepheitsfchwindel auch. big in fein Land fich 
erftreeft? Thomas Münzers Bauernaufruhr 
war zu nahe, al daß er nicht auch in der 
Dberlaufis feine Folgen hätte zeigen follen, 

. aber welche Vorkehrungen wurden nicht getrof- 
fen? Dereinigeen fich nicht felbft Land und 
Städte, die Ducllen eines Banernaufruhrg 
durch eine chriftliche Behandlung ihrer Untere 
thanen zu verfiopfen? Wurde nicht auch dem 

- Bauernflande dadburd aufgeholfen, daß er nicht 
wie bisher To und 8 p.E. Zinfen geben durfte. 
Man findet unter Luderwig nicht folche Befehe 

 dungsgefchichten, tote unter feinem Vater, und 
gefeßt auch, e8 wäre nicht alles auf Ludewigs 

Rechnung su fehreiben, fo fann ich mich doch) 
nicht entfchließen, denen beyzufiimmen, welche
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eine: fo gang traurige Schilderung der Hber- 
laufiß unter Ludwigs Negierung machen. 

Landpoigfe unfer Ludewig waren: 

Albrecht von Sternberg, deffen fchon 
unter Wladislaus gedacht worden, ein 

‚ Mißvergnügen über die Befeßung deg Bus 
Diffinifchen Schleffes von den Ständen beym 

; Sode des Könige machte ihm felöft dies Amt 
verdrüßlich, und er trat mit Chriftoph don 
Martemberg, dem vorigen Landhoigte, und 

Wilhelm von Eulenburg in Unterhandlun« 
„gen fegen der Landooigtey. Chriftoph von 
Martemberg glaubfe, man würde nieman« 
ı den lieber haben wollen. ale ihn, fehrich, nad) 
den Dupdiffinifchen Annalen, an.die Budife 
finer, meldete ihnen den Borfall, und bat, 

ibm 2000 Scherf vorzufchießen, : Diefe 
aber antworteren dem an fie gefandten So. 
‚bann von Sıinbel, daß fie fein Geld vor» 
räthig hätten, und wenn fie auch Kiffen und 

 Kaften vol hätten, es doch nicht zu. Erfau- 
‚fung der Randvoigeey hergeben würden, weil 
‚dies ihten alten Privilegien und. Herfommen 
enfgegen färe, Der von. Schindel hatte 

‚auch den Yuffrag, ein gleicheg Darlehn in 
‚Görliß zu fordern ; er gieng aber wieder. jur 
rück, und der von Warsemberg mußte alfo' 

„die Hofnung aufgeben. Die Traftaten mit 
Z
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dem von Eulenburg giengen aber fort, und 
man hörte fchon zu Anggange des 15 16ten 
Sjahres, daß er die Randvoigeey um 7000 
Schoed gekauft habe. Die Stände famen 
jufammen, und vereinigten fich, dies nicht 
zuzugeben. Es wurde aber, ohngefährtrey 
Mochen ehe der neue Landvoigt ing Land 

Fam, eine Deputation von Land und Gtäds 

‚ten, wegen der Unprönungen, welche im Lan 

de der Münze wegen vorfielen, nach Prag 
- gefchieft.  Diefe Gelegenheit benußte der 
von Eulenburg, und fuchte diefe Deputirte 

auf feine Seite zu bringen, welches ihm bey . 
denen von Adel gelang; die Städte aber, 
deren Deputirte durch einen Herrn von Lö. 
ben befchickt wurden, baten fich aus, die 
Sache erft nad) Haufe gelangen zu laffen. 

. Mährend dem, daß diefe Deputirre in Prag 
‚waren, fchrieb Albrecht: von Sternberg an 
‚die fämmelichen Stände, einen Tag zu ber 
flinmen, und den neuen Landvoige anzunche 
men. Sie fchrieben gegen Fabian Erha- 
flian 1517 einen Landtag nach Köbon aus, 

Hier bevederen fie fich, fowohk an Albrecht 
Don Sternberg, als den yon Eulenburg zu 
‚fchreiben, daß Iegterer abgehalten würde, 
ing kandı zu fommen. Der Landvoigt ante 
wortete, und bezeigte fein Befremden über 
diefe- Weigerung. Und Wilhelm von Eu
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Tenburg kam. doch, und mit ihm Hr. Saross 
Taug von Schellenberg, oberfier Kämmerer 
des Könige, Herr Hafe, Here Peter von der 
geipe, Herr von Aufig, Here von Schleinis 
und Hauns Brückner von Brückenftein, auf 
12 Wagen. - Mittwochs feih ließ Saros- 
laus von Schellenberg Land und Städte 
ing Rlofter besufen, und machte ihnen den 
Königl. Befehl zu Annahme des von Eulens 
Burg bekannt, welche fi) auf den morgen» 
den Tag Bedenkzeit ausbaten. in ber date 
auf angefielten Berashfcehlagung bezeugten 

-fich die von dem Nitterffande zur Annahme 
‚ bereit, die Städte aber waren darmider, und 
warfen der Nitterfchaft fogar vor, daß wohl 
einige von ihnen das Geld dazu vorgefchof« 
fen Hätten. Die von der Nitterfchafe tha= 
en, ald wenn fie vom Kaufe nichts wüßten, 
und verfprachen, ben von Schellenberg darr 
um zu befragen; worauf die Städte ante 
Worteren: Wenn man felbft gute Yugen zum 
Sehen hätte, brauche man den andern nicht 

zu fragen, ob 8 Tag wäre. + E8 giengen 
nun Land und Städte zu dem von Schellen- 
berg, der ihnen, wie die Städte vermuthee 
‚hatten, fagte, daß er nichts vom Kaufe wife 

fe. Die Nitterfchafe nahm ihn.alfo an; 
die don den Städten aber proteflirten dar 
gegen, und baten, fih erfi zu Haufe bey den
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Shrigen Rathe zu erholen. Gie erhielten 
dies wider alles Erwarten der Nitterfchaft. 
Die Sache verzog fi bis Montage. Die 
Budiffiner blieben ftandhaft bey der Weiges 
rung; da aber die Görliger den Kanzler 
fonft brauchten und nachgaben, muften fich 
die Bupdiffiner auch, nebft den andern Städa 

ten, ergeben, zumal da der von Eulenburg 
perfprach, eine fchriftliche Verficherung zu 
geben, daß er die Landooigten nicht erfauft 
babe, und er Land und Städte bey ihren 
Rechten laffen wolle, Und da bies erfolge 
te, fo wurde - 

Wilhelm von Enlenburg zum ande 

voigt angenommen, worauf die KRommiffas 
rien gleich fortführen, der Landvoige felbft 

- Ließ feinen Schlitten anfpannen, und warf 

in.der Stadt um, worüber viel gefpoftge 
wurde. Er fiellte hierauf den Sonntag 
vor Pfingften *) eine Schuldverfchreibung 
bey Snnfegerrechte, welches alfo damals 
nod) gültig war, über 400 Marf, an Wir 

del von Zufchirnhaus in Kießlingsmalde, 
aus. Er war zugleid Befiser von Nho« 
now in Böhmen und de8 Leuchmeriger Kreis 
es Yaupfmann. Er belehnte die von Belle 
Wwiß 1518 nad) Laurentii =) mit Bellwiß, 

A) rk, in log Gef. der Eandonigte,: 

2) UsE, in Kloß Geneal. Nachrichten.
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: "Sohland, Yaulsdorf, Elnderdborf, Hofes 
. bayn, Dppeln und Kortmarsdorf. Auch 
 ertheilte er verfchtedene Dberameskonfenfe. 
hm wurde 1519 vom Könige die Land. 

-poigfey- guy und dem folgenden geges 

< ben, 

Karl Herzog von Münferberg. Er 
war ein Enfel Könige George, und Sohn 

: SHlumge Heinrich; feine Mutter war Urfu- 
- Ja, Marggraf,Nlbrechts von Brandenburg 
© Tochter. : Der vorige Landvoigt machte ihm 

‚onoch allerhand Schwierigkeiten, wozu auc) 
biefes. fam, daß er eine Fürftliche Perfon 
mar, daher er erft‘ 1520 den ııten April 

- eingewiefen murde. 1520, Donnerffags 
"nah Maria Himmelfahtt, tiegier einen Ber _ 
“fehl wegen der Straße ergehen. IS21 
nahm: er fich- der Dberlaufiß, wie oben ges 

fagt, in. der Sache ihrer Enefchuldigung 
= wegen ber Hülfe gegen Die Türfen, bıym Rö- 
 nige.an. 1523 wurde er vom Könige zum 

 nberften Häupemann in. Böhmen ernannt, 

blieb aber Landvoigt. Er ließ 1524, Mitt 
wochs nach Dorothea, ?) ein Schreiben an 

- die Landflände, wegen Einziehung der Kite 

chenfapitalien, ergeben. Er war bey der 

& en zu: Görlig gwifchen Land a 

a ui, in Ablhr im N, uUE u u /
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Städten, twiesoben gefagt worden. 1525, 
‘ Donnerfiags nach Dftern, *) belehnte er 
Nick. von Cottwig mit Niekelfehmiede, einem 
Speile von. Birfenlache und Klig, Martin 
von Cotewiß aber mit Halbau und dem D- 
berlauf. Theile von Zehrbeute. 1525, 

Sreitags nach Eraudi, °) fehrieb.er von D« 
fen- aus. an den Hauptmann zu Budiffin, 
Hanns von Doberfchüß, Megen des in 

= Zeutfchland. herrfchenden: Bauernaufruhrg 
in Bereitfchaft zu feyn, wenn, der Voigt in 

der Niederlaufig fie um KHülfe ‚erfuchen wiüts 
de. Er hat dem Lande viele Dienfte geleis 
fter, ift aber bald beym Anfange der Negies 
rung Serdinands Hon der Landvoigtey abe 

gegangen, und 1536 den 31. März geftore 
ı ben, und liegt, wie Henelius_ berichten, in 
= der Pfarrkirche zu SEHEN begraben. : 

Amtshauptleute: 

ı .) In Buviffins 

Hanns von Dobirfhig, fchickte 
1522, Sonniags nach Valentini 6) 

4) Hrig. im Archive sn Halban.. 

5) Urk. im Nathsarhive zu Görlik, al. wos 

bin der Hauptmann zu Dunn eine Abs 

fhrift fchieftes = 

SEE ji Archive zu Lauban.
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einen Königl. Befehl nach Lauban! 
‚1524, Mittwod)8 nad) Martini, 7) 

ertheilte er dem Görl. Hauptmanne 
 Eonfens auf Nennersdorf. 1525, 

fchried, wie vorhin gedacht, der Here 
og Karl v9. M. an ihn. 

Nidel von Gersdorf, zu Malfche. 
wis. Er verfhrieb 1526, Montags 
Dor Antonii, 2) Hieronymus von Pos 
fiß, auf Dvolsdorf, Gemahlin Leibe 
gedinge. 

2.) In Görlig war 08 bis 1524 
Chriffoph von Lurtis, auf Ren 

nerödorf, wie verfchiedene Amtskone 
fenfe beweifen 

Apliche Gefchlechter, mit Benennung ihrer 
- Befißungen, finde ich in den Urkunden; 

v. Baudiffin, Focuf, zu Solfhmig, 1518. 
9. Belwig, die Gebrübere Wolf, Bernhard, 

Heinrich, Chriftoph und Kafpar werden 
1518 belehne. f. oben Wilhelm von Eu . 

Ienburg. 
9. Biberfiein. Sriedrih, Melchior und 

Balthafar zu Seidenberg und Forfta gaben 

7) Urt. im Nathearchive zu Görlig. | 

8) Drig, im Archive zu Ullersdorf. 

\
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den Schmieden in Seidenberg 1523, Sonne 
abends nad) Eftomihi, eine Snnung. ?) 

9. Bifhofswerber, Jannd) zu Ebersbach, 

1517. 

v. Cottwiß. Die Erben Chriftophs von 
C. auf Sähnig überließen ihre Anfprüche 
an Eadislaus von- Sternberg, und Diefer 
verkaufte die Gürher. Sähnig, Leipe und Dos 
berfch 1517 an den Kath zu Görlig. In 
Halbau lebten die 2 Brüder Nickel und 
Martin. Martins Gemahlin, Margaretha, 
verfchrieb 1521, Mittwochs nad) Katharis 
na *°) der Görligifhe Hauptmann, Chris , 

. ftoph von Luttiß, ihr Leibgedinge auf Hals 

bau, nämlid) 600 Marf. Diefe beyden 
- Hrüder theilten fich in die Güther, und auf 
 Nickels Theil Fam Nickelfehmide, Birfenlae 

che und Kliy, auf Martins Halbau und der 
Dberlauf. Antheil von Zehrbeutel, melche 

- Zheilung der Landvoigt, Herzog Karl, 1525 
Donnerflags nach Dftern beftätigte und beie 
de belehnte, 

9. Dohna. Burggraf Nickel zum Gräfene 
Bi verkaufte 1519, Dienftags nach heil. 

2) WE. in vidin. Abfchrift in Archive iu Geis 
denberg. 

2) Drig. im Archive zu Halban, - 2
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deey Könige, **) Nadmerig, Nieda und’ ein 
Sheik von Neuenig an Bernhard Berndt, 
Bürger in Görliß, für go00 Schod: 

d. Gersdorf. Barthel und Hanns zu Bifc 
dorf, 1517. — George zu Horfa, 1517. 
— Michael zu Lautik, 1517. — Hanns 
‚auf Deutfchpaulsdorf erhielt 1518 Amte- 
fonfend. — Franz zu Rengersdorf vertrug 

fi 1517, Dienflagg nad) Lätare, mit feis 
nen Unterthaneh über die Hofedienfte,. und 
ließ diefen Vergleich ing Görligifche Stadt 

. buch fchreiben. — Nicel in Sauchriß, 1517. 

9. Haugmwiß. ‚Hanns auf Gruna quittirte 
1518, Montags in Hftern, *2) den Kath 
zu Lauban über 200: Mark für feine Ans 
 fprüche an das vom Nathe gekaufte Guth 

Gerfdorf. — Die drey Brüder, Heineich, 
Sigismund und Balthafar, auf Waldan, 
> fauften von dem Nathe zu Görlig ıser. 
- Mittwochs am Tage Donati *?) die Güter 
Sähniß, geippe und Doberfeh. 

” u Chriftoph zu Burkau verkaufte 
„15170 Sonnabends nad Martini, > *) fei 

12) Urt in Atofes Geneal. Nadrihten. 

22) UF, in Abfheift im Archive zu £auban. 

23) Hrig, it Natheardive gu Börlig. 

24) Use, in alter Abfhre
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nen Yntheil an. Burfa und dem bafigen 
Kivchenlehn, welches er mit feinem Bruder 
Wolfgang, der den. andern Theil befaß, in 

Gemeinfchaft hatte, der Abtiffin zu Marien« 

fern, Elifabeth von Temrig, für 2000 Mark. 

v. Klig, fiehe bey Löbau. 

v.Lyaw. Konrad zu Henneredorf, 1521. 

v. Maren. Hanns zu Grödiß, 1521. 

9. Mesrad. Hanndzu Milkwig, 1518. — 
Heinrich zu Reingelsdorf, 1523. (f. oben 

unter Ludewig.) — Gervatius auf Neich« 

‚walde gab 1523 einem feiner Unferfhanen 
Eonfen®. 

v.Nofig. Die Gebrüder und Wettern Ges 
arge, Kafpar, Hanns, Chriftoph, Otto, Ra- 

fpar, Heineich, Hanne und Hieronymus be- 
famen 1519 am &t. Lorenztage *?) bie 

Heftätigung der gefammten Lehn über Gute 
ta, Tfchocha, Rothenburg, Bremenhayn, 
Niederneundorf, Nord, Shormersdorf und 

Stimpach). George war auf Gutta, vie 
andern 4 waren Ditoß auf Nothenburg 
Söhne. Kafpar feßte dag Haus Mothen- 

burg fort;. er gab 1520 einem feiner Un» 
senehann einen nod) Dorhandenen Eonfens. 

25) Hrig. im Archive zu Udersbor,
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Ehriftoph ftiftete die Bremenhainfche, Dito _ 
Die Niederneundorffche, und Hannsdie Chor 

mersdorffche Linie. ‚, Die übrigen waren, 
bis ouf Hieronymus, melcher Dvoledorf 

und Dpigdorf befaß, aus der Tzfchodhaifchen. 

— Ein anderer Stamm war das Haus Un. 
würde; von biefem werden Ullrich und Hans, 

ungefonderte Gebrüder, Söhne Harewigg 
von Noftis auf Unmürde, nebft ihres Das 

ters Bruder, Ullrich, zu Löbau wohnhaft, 
1522 Sonnabends nach Jubilare, "°) vom 
Bifchoffe in Meiffen mit dem. von Heinrich‘ 

von Schley erfauften Gerichte in Eunewals 
de belehnt. Ullrich der jüngere, wird fünfs 
tig als ein merfwürbiger Mann vorkommen, 

9. NRotenbof. Balthafar und Kafpar auf 
Nrnsdorf erhalten 1527 und 1519, Bal- 

 thafar aber nur allein 1523 Amtsfonfenfe. ° 

9..Nabenau. Chriftoph und Balthafar 
hatten den andern Theil von Arngdorf und 
Thiemenborf, erhielten 1521 Amtsfonfeng. 

v.Nechenberg. Ernft und Hanns Gebrü- 
der zu Dppacı, Söhne obgedachten Hanns, 
borgten 1521 ein Kapital bey. der Kirche in 

Wilthen. 27) 

26) Ur, in Abfchrift im 1 Archive der Gefell- 
fehaft der Biffenfhaften. 

3 = Urf. in Gerkeng Seid. von Stylyen, ©; 
©. 694.
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v. Salsa f. bey Lubewigs Leben, 1519. 

v Schlieben. Die Gebrüdere Balthafar, 
" Hanns, Kafpar und Euftathiug Fauften dag 

Städtchen Pulßnig von den Gebrüderen 
Ernft, ( Domprobft gu Prag und Meiffen,) 
Chriftoph, Wolf, Hanns und Georgen von 
Sılenik auf Tollenftein und Schluckenau, 
und beftätigten 1523, D Dienftags tiach; Pu- 
rif. Mär, 12) die an ev Sun 
Pula 

9. Schönberg Wilhelm auf Hoyersmwer- 
da, 1526. 1°) as 

v. Sfbirnhaufen Micel zu Kießlings« 
 _ malde. Bey ihm borgte der un 

Bilhelm don Eulenburg, 1521. 

Was die Soidal der Städte ENDE 
fo. hat 

in Sudiffin 1519 die ef 4066 ren 
bingeraft. 

18) Hrig, im Rathaarchtve su Bulfıig, 

29) Die Budiffinifchen Annalen fagen, daß 
1525 die Bauern in feiner Herrfchaft ei- 
nen Aufenhr gemacht, toson 12 aufs 
Shws nach Budiffin gebracht, und Meis 

ter nach Prag gefchaft, wo ihr Nädelds 
führer enthauptet worden.
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Sn Görli Kerrfchte 1524 den. Geift deg 
Aufruhrs gegen den Nath unter der Bürger 

‚ fchaft, befonders unter den Zuchmacheri, 109 

fie bey einem Hgewiffen Wenzel Weinemann zus 
fammenfamen, ‚und allerhand Berfehmörung 

gegen den Nath machten. Die Hauptanfüh- 

ver waren Matıheß Poffelt, Benedite Müller 
und Peter Liebig; fie narfen Pafquilfe in die 
Karhsflühle und hefteten fie an die Shürme, 
E8 wurden auch verfihiedene Theilnehmer dars 
an. ins Gefängniß gefeßtz; dod) gab es auch 

noc Nectfchaffendenfende, weiche einen Abs 
_ fehen vor folcher Yufriegelung haften. 1525 

den 17. Sun. fam Seuer in der Stadt aus, 
sh) die Natheherren. bey den Röfchanftalten von 

vielen höchft Fehimpflich behandelt wurden, und 
auf den’vom Feuer entfernten Theilen der Stade 

trieb man allerley Murhwillen, wie denn er, 
zähle wird, daß die Huren vor dem Neichene » 
Bacher Thore einen Neigentanz gehalten. Es 
hat den ganzen Theil dee Stade beym Neiße . 

thore bi8 an das Nathhaus herauf, welches 

fon zu brennen angefangen, betroffen. E8 . 
‘tonrden nach dem Brande zwar 4 Menfchen, _ 
wegen ihrer Schmähreden auf den Kath, ents | 
bauptet; doch wurde der Aufruhr dadurch 
noch nicht geftillt, indem er 1527 erft völlig 

auebrach, wovon Fünftig. — Daß der Kath 

Eähnis, Leipe und Doderfch 1517 gekauft,
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und 1521 wieder derfauft Habe, .ift ‚fon ge 
. fagt worden. 5 

‚Sn Zittau wurden auch. durch boßbaf- 
£e8 Anlegen eines Zuchmacherd, Simon Yih- 
ner, in der ©tadt 27 Häufer, im. Zwinger 
die Gießhütte, das Srauentbor, und vor deme 
felben 2. Schmiedehäufer und etlihe Scheunen 

von der Slamme verzehrt. Der Thäter ward 
eingezogen, und 15289 mit glühenden Zangen - 

‚ gegwirkt, geviertheilt, und an jedes =» ein 
Diertel gebangen. *°) = 

Der Rath zu Lauban kaufe 1518 
 Gersdorf. 

Sn eöbau brannte 1519 am Sonntage 
Lätare dag Sranzisfanerflofter Bis aufs Thor, 
die Pfarre und alle Priefterhäufer, das Gör« 

ligifche Thor, ziwey Borwerfe und etliche Hätte 
fer und Scheunen por demfelben ab. — 1522 

cam Donnerftage nad) Pauli Befehrung *°) 
verglich fi) Hieronymus Jaudes, ein Bürger 
in Löbau, mie Heinrich von Kliy auf Strahe 
walda wegen der Gränge eines dem eipeen jü« 
gehörigen Waldes. en 
# 

20), Gappgops Anal, V. 2495. 

= Drig. im Nathsarchive sn-Loban. 
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c, Keligionsbegebenfeiten, 

Die Religionggefchichte der Öberlaufig: une 
fer diefem Könige if durch die große Veränder 
rung merfwürdig, welche dntch Luthers Nefpte 

mation bewürfe wurde, Hon melcher ich um fo 
Ffürger handeln Fann, da ung vor furzen erft 
der Herr Paftor Müller ein Fehr brauchbares 
und nüpliches Dusch unter dem Titel; Derfuch 
einer Dberlauf. Neformationggefcbichte, gelies 
fert, wohin ich alle Lefer, welche gern weitläufe 
figere Ausführung von dem, mas ich: in einem 

Abriffe der Gefchichte unmöglich liefern Fann,- 
wünfchten, zu: peripeifen genöthige bin. 

Sfts möglich, daß die Lehre der Religion 

bey fo vielen andern Bedürfniffen des Lebens 
fo-drücfend werde, daß man den Genuß jener 
ewigen Gfückfeligkeit, daß man die Gnade des 
Algieigen durch Geld erfaufen müfe? — 
Sfe möglich, daß Lehrer der Neligion aud) 
dann noch, menu fie das fehändlichfte Leben 
führen, Blos um ihres Amtes willen, DBereb- 
rung verdienen? — Diefe beiden Gedanfen 

 befchäftigten fchon manche Gemürher eine lan 
ge Zeit ber, und fie waren auc) die beiden 

- Hanptpunfte, Wovon die Neformation aude 
Sieng, denn andere Yinterfcheidungsfehren der 
zömifchkatholifchen und. proseflantifchen Kicche
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find in der Folge der Zeiten erft dazu gefom- 
‚men. E8 war, wie die Schriften. fo mancher, 
die hernach auch) Luthere Lehrfäge nicht annade. 
men, Dezeugen, ein allgemeines Verlangen nach 
einer Verbefferung der Kirche an Haupt und 
Gliedern. Der Ablaßfram wurde zu weit.ge- 
trieben, und faum hatte jemand durch Ablaße 
predigen einen Def erfchöpft, fo Fam ein ande 

rer dahin, und predigte ihn von neuem. Bald 

famen Zerminirer zu Tuß, bald zu Mferde, und 
man.erfuhr, daß-diefer Ablaß oft zu fehlechten 

- Sachen veriwender wurde. Gohann Tegel hate 
te, wie wir fchon oben gefehen haben, in der 
Dberlaufig dem Ublaß gegen die Neuffen ver« 
fündige, und der Papft Leo X. hatte dem Erz« 
bifchof von Mainz, Albert, dag Ablakfammeln 
in Sentfchland aufgerraanen, und Segel, ber ich 

"vorher in diefer Sache empfohlen hatte, wurde 
auch dazu beftimmt. D. Martin Luther, Pros 
feffor der. Theologie zu Mirtenberg, fchlug ges 
gen ihn 1517 den 31. Dftober 95 Säße an 
die Schloßficche zu Wittenberg, über welche er 
blog difputiren wollte, und im Unfange nichts 
-weniger ‚glaubte, als daß dies die Lofung zu 
einer fo großen Trennung merden würde, und 
wäre man damals fo tolerant gewefen, als in 
unfern Tagen, fo: würde eg fo weit nicht ger 
Eommen feyn, als e8 hernad) fam. Der an 
dere Punkt, in Abfiche. des zügellofen Lebens
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der Geiftlichkeit, Hewürkee fel6ft feharfe Befche 
fe der Dbern, wie daß oben angeführte Schrei« 

.ben des Defans, Sohann Pfoel, und verfchies 
dene noch vorhandene Meißnifche Cynodals 
fohlüffe beweifen, und eg ift nicht gu leugnen, 
daß durch Luthers Reformation aud) bey der 

. der römifchen Kirche treu verbliebenen Geifte 

lichfeit eine gefittetere Lebensart bewirkt wur« 
€ if auffer /meinem Mlane, hier eine 

- weitläuftigere Erzählung der Reformationdges 
fchichte zwliefern, e8 find darüber Schriften 
genug vorhanden; ich fehränfe mich blos auf 

das ein, was für Anfere Dberlaufig merfmüre 
dig ift, 

Daß udervig bey feinen jungen Jahren, 
durd) Luthers Feinde aufgemuntert, 1524 am 

Sage Sranzisfug an den Nath zu Görliß eie 
nen Befehlvergehen laffen, die Ineherifche Lehre 

- nicht zu dulden, fagen zwar die Zundifchen 
Görtigifchen Annalen; 28 ift aber die Urkunde 
Davon enfMeder nie vorhanden gewvefen, oder - 

.._  derlohren gegangen. Dom Landooigte, dem. 
.  Hergoge Karl von Münfterberg, in: deffen Us 

' dern noch das Blut Königs George, feines 
„ Großvatere, twallte, läßt fich Leiche vermuthen, 
daß er der Reformation nicht zu große Hins 
derniffe in den Weg legte. 

Doc wag that der Bifchof in Meiffen, 

Sapannts der zte, ein geborner Her Z zw
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nis? — €8 hatten fich unter feinem Vorfahs 
rer, Sohann dem 6ten, fon vor dem Sahre 

1512 die Geiftlichen in der Dberlaufiß wider 
feßt, dag fublidium biennäle zu geber. Es 
fann diefer daher auf ein ander Miceel, fiets 
ihm ergebene Perfonen an geiftliche Stellen zu 

‚ bringen. Er forderte daher von allen Kirchene 
patronen daB Necht, daß er einen zu einen 

geiftlichen Lehn Horfchlagen dürfe, auf welchen: 

man, feiner Empfehlung wegen, vor allen ante 
dern Nückficht nehmen follte. Er trug dem 
Hudiffinifehen Canonicus, Paul Küchler, auf, 
‘Diefes bey den Scchsftädten befannt zu mas 
chen. Diefer Küchler gab von feinem Auftras 
9%, die Stadt Görlig betreffend, 1518 dem 
dafigen Pfarr, Martin Faber, Nachricht, der 
den Rath) davon im Stilfen unterrichtete. Dee 
Nath fehrieb fogleich, ehe Küchler noc) an« 
fam, an ihn, Daß man von diefem vorgegeben. 
nen Rechte des Bifchofs Feine Bemeife auffue 
finden wiffe. Man fragte auch deshalben auf. 
einer Landesverfammlung in Löbau an, krfuhe- 
aber, daß auch ein ähnliches Anfinnen des Dis 

fhofe an die Nitterfchaft ergangen, aber auf - 
gleiche Art beantwortet worden fey.., Man 
fann, weil bey dem hohen Alter des Pfarrerg, 
Martin Sabere, man nicht gern den Einfluß 
des Bifchofs auf diefe Stelle wünfhte, in 

Görlig auf eine Lift. Man überredere Wolfe
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gang. Wieberoff;. face in Schönbrunn, daß 

er fein, bey einem Altare in Säcke habendes. 
gehn aufgad, und gab es dem vom Bifchoffe 

empfohlenen Gregor Wolf, mit der Beyfüs 
gung, daß es nur aus Gefälligfeit gefhehe, 
man fich aber dergleichen für die Zufunft ver+ 
bäte, womit denn auch gedachrer Küchler zu- 
frieden war. **) 1520 fam der Bifchof felbft: 

in. die Hberlaufiß, langte die Woche. vor, 
Pfingften in Budiiffa an, mweihte dafelbft die, 
reparirte Mönchsfirche ein, und. verrichtete Die 

Sirmelung, gieng- hierauf an der Spree hinab: 
ins Mußkaifche, die Kirchen zu vifiticen, und. 
von Mufifa über Nothenburg nad Girlig. 
‚Die Geiftlichkeie in Gsrliß gieng: ihm big £ud- 
wigsdorf entargen, und begleitete ihn um die 
Stadt herum bis ans Neichenbacher Thor, wo. 
ihn der Rath empfieng und in die Petergkicche 
begleitete, wo. der Bifhof dag hohe Amt 
hielt, ben "Tag drauf eine Glocke weihte, und 

in. der.Georgenfapelle die Firmelung verzichtete. 
Zuleßt weihte er diereparirte Nifolaificche und 
den ‚dafelbft durch eine Schlägerey mit Blut 
befleckten, und dadurch entheiligten. Kirchhof - 
ein. Hierauf gieng er nach Wendifchoffig, 

Deutfchoffig, und über Löbau nad) Stolpen 

45 

22) Beyträge zur Kirchen Gelehrten. und 
gandesgefih. der Der. 1. ©. 35,
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zjurüc. überall, wo er hinfam, fuchte er die 
Menfchen von der nepen Lehre abzumahnen.??) 
Sm Jahre 1523, die alcenf, dom. 2#) ließ 

gr. an den Rath zu Görlig ein Schreiben enger 
ben, worinn er ihm meldet, »daß es ihm une . 
» möglıd wäre, dag fubfidium biennale in 
»Görligifcher Münze zu nehmen; doch molle 
»er fich barmherzig gegen diejenigen erzeigen, 
» welche Feine böhmifche Münze anftreiben 
»fönnten. = Er habe über die jegigen Zeitläufe 
»te geoße Befümmerniß. Er feße aber feine 
» Hofnung zu Goft, daß er. nicht Urfache dar 
2»; gegeben, und fey phne Zweifel, ob Gott 
»aud), die Strafe an denen, die foldyen Une 
»9glauben flärften, verzicehe, fo würden fie dere 
»felben doch nicht entfliehen. Er (der Nach) 
»folle- kein räudig Schaaf unter fi leiden, 

nfondern im beftändigen Gemüthe bleiben, wie 
»deffen Eltern und Voreltern.« Den ısten 
Sunii, und dag Jahr drauf, 1524, ben ıten 
Dftb. 2°) fies er an die Emmi Geiftliche 

23) Mehr pon diefen Reife f. im Lauf, a, 
1771. ©, 366. 

=4) Hrig. im Nathsarch, zu Gnrliß, 

25) rk. in Senfs Stolyenfchen Kitchen - und 

Reformationsgefhichte, ©. 401. und 33. 
T 

=.
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feit feiner Didees ein Schreiben ergehen, fie 
Don dee. neuen Lehre abzubringen; befohl ih« 

‚ nen aber auch, die Concubinen und verdächtis» 
‚gen Weibsperfonen abzufchaffen. Sein Ans 
feben fiel aber in der Oberlaufiß fehr; die Ze 
Henden und Zinfen wurden ihm entweder gar 
nicht, oder im fchlechten Gelde gegeben, wors 

- Über er verfchiedene noch vorhandene Briefe 
an den Nath zu Görliß ergehen lief. Sa, 
nach dem Berichte des Manlius 2°) Ffamen 
1525 den 27. April alle Nriefier der 3 Gtühe 
Ke, Börliß, Seidenberg und Reichenbach, zum 
Anniverfarium der Könige im Böhmen zufane 
men, und entzogen fih dem Gehorfam des 
Meißnifchen Bifchofs, daß fie ihm fünftig Fein 
Eubfidinm mehr geben, auc) feine Zurisdiction 
nicht, anerfennen wollten.  Dieß Fann aber, 

nur von dem größern Theile derfelben zu dere 
fiehen feyn, denn man findet auch noch an 

° manchen Drten nad) diefem fahre die römifche 

Fatbolifche Religion, welche hernach die Iurhee 
zifche Lehre annahmen. _ 
Doch wir betrachten die Religionsbegeben« 
heiten in einzelnen Theilen, und wenden ung 

und im Ayssuge beym Müller, ©. 205. 
und. 207. 

026) Beym Hofmann T. 133. f. auch Lauf. 

ns. 17698.©. 9ı uf >
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u ben Schieffalen der geiftichen Stifter und 
einzelner Drter der Oberlanfiß. == 

Das Domflife zw Budiffin empfohl eben. 
falle. ı517 dem Nathe zu Görliß einen zu eis 
nem Altarlehn, doch gefchahe es nicht in dem : 

Tone, ald wenn «8 ein Kecht darunter fuche. 
1518 27) fliftete Klara Emwichin die. Prä« 
bende der Heil. Hedwig und Klara bey demfel« 
ben, fie mit der Cantoria, zu verbinden, und 
gab dem Nathe zu Görlig das us patronatus 
über diefelbe. ıs2r mufte, nach den Budife 
finifehen Annalen, fih das ganze Kapitel, der 
Bel wegen, von Dudiffin hinweg begeben, und 
die Kieche indeffen ohne Gortesdienft laffen. — 
Drobft bey demfelben war 

Nicolang von Heyniß. 

Defane; Cafpar’ Emirih. Er wurde 1520 
vom Könige Ludewig zur Plebanftelle in 

- Görlig empfohlen, erhielt fie aber-nicht. Er 
hat fi) nachher 1521 von Budiffin hinweg 
zu feiner Schwefer nach Freiberg OeaeDen: 
Rad) ihm feßt Groffers George Wireh. 

Dfficial war, nad) ein paar Präfentationge 
fpreiben an ibn, Gimon Scellenberg.. 

Das Klofter St. Marienftern verkaufte 
‚ anfer feiner Abeiffin, Margaretha v. Mebrad, 

27) Drig, im Nathearchive zu Gdrlik.
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 Elifabeth von Edreibnstort, Priorin, Sage 
dalena von Bolberiß, Unterpriorin, 152% 

Dienftags nad) dem andern Sonntage in der 
often, 2°) dem Nathe zu Camenz ır Stein . 

 Snfeltzinß auf den Steifepbänken in Camenz 
für zo Mark, 

Am Klofter Dybin föurde 1420 ein. gt0» 
Ger Bau vorgenommen, denn 'der dafige Gone 

vent bat Dienftags nad) Epiphaniag den Kath 
in Görlig um die Auszahlung eines Vermächts 
niffes Chriftoph Uttmanng, eines Bruders, 

Die Sranzisfaner hatten überhaupt mans 
he Streitigkeiten ünter einander, Die bisher 
zur Sädhfifchen Provinz gehörigen Euftodien 
Goldberg und Hreßlau wurden zur böhmifchen 
Provinz gezogen. Nad) und nach) nahmen 
auch viele in denfelben Klöftern bie Iutherifche 
Lehre an. Kerrus Santimus, Prodincial des. 
Drdeng, hielt zwar eine Difitation der Rlöfter, 
gieng aber felbft in Breßlau zu Luthers Lehre 

Über, Die Sranzisfaner in Bubiffin erhielten, 
toie oben gefagt, eine abermalige Verficherung 
ihres vom Schloffe zu erhaltenden Getraideg, 
1524 nahm, nach. den Budiffinifchen Annalen, 
dag Klofter an feinen Bewohnern ab, und da 
verfchiedene Mönche von den Kirchenkleinodien 
mit wegnahmen, fahe fich der Nath genöthiger, 

\ 28, Hrig. im Ratbsardive zu Camenz. 

\
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‚diefe einodien verfiegeln, und aufs. Nath- 

baus in Verwahrung bringen zu loffen. — 
‚Die in Ösrliß. erhielten 1519 den 2. Dech. 29) 
von dem General des Drdeng, Stan. Nitrot, 
von Breflau aus einen Nerweis, daß fie nicht 
fo unanftändig Weiber vor der Kirhthüre für 

fid) folten um Allmofen bitten laffen. — Sin 
Zittau Wurde das von den Stanzisfanern ab» 
hängig gemwefene Haug der Negel- Konnen 
1521 aufgehoben, und an einen Bürger, Paul 
Hofmann, verfauft. ?°) — Das Löbauifche 
Kiofler brannte 1519 ab. — Sn Camenz 
hatte dag neuerbaute Klofter noch viele Unei« 
nigfeiten mit dem Nathe, wie oben erwähnte. 

Kön. Befehle bezsugen. 1521, Montage nad) 
Cantate, **) verglich es fi, aber mit dem 
‚Nathe wegen der Stadtmauer. Der Rath 
räumte die alte Stadtmauer dem Slofter fo 
weit ein, als fo weit fich daffelbe erfireckte,. 
doch daß fie auf Koften des Kloffers in der 
bisherigen Höhe erhalten, und der Gang auf. 
derfelben nicht verenger noch‘ verbaut würde, 
die Sransziefaner aber follten, wegen Feuers 
gefahr, ein Thor dadurch) halten. Die neue 

29) Hrig. im Hathenrchive zu Sörtik. 

30): Carp. Anal, UN ©. 24. 

33) Hrig. im Rathearchive au Camgm. 

Y
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Mauer ums Klofter felbft verfprachen die Frans 
zisfaner auf ihre Koften aufzuführen, hernach 
folfte fie der Nach im baulichen Wefen erhal 

‚ten, zu welchem Baue der Kath den Brüdern 
‚10 Mark verfprochen, und die sur 
zum Gebrauch bewilligt hatte. 

Was die Städte anlangt, fo wurden 

in Bupiffin manche, bisher gewöhnliche, abere 
. gläubifche Dinge, nach den dafigen Annalen, 

abgefchaft, morunter befonders der hölzerne 
Palmenefel gehörte, welcher um dag Getraide 

mit vielem Gepränge geführt wurde; er ward, 

‚1523 abgefchaft, wie auch die Gewohnheit, am 
Abende Petri Kettenfeyer ein Feuer auf dem - 

 Marfte zu machen, und den Sommer zu ent 
pfangen. Michael Arnold war der erfie, der 

Suthers Lehre öffentlich predigt. Der Kath 
zu Budiffin legte. 1523, einen neuen Kirchhof 
Bor dem Neichenthore an, indem der um die 
Hauptkicche befindliche eingieng, amd erhielt 
vom Bifchoffe die Erlaubniß, die im Taucher: , 

‚walde bey Uhyft flehende Kapelle, zu welcher 
- große Wallfahrten gehalten wurden, bey-ivels 

den aber allerhand Unordnungen, vorfielen, 
abzubrechen, und auf diefen, Kirchhof nad) Bu«- 

-  diffin zu verfegen, welcher daher noch der Kirche 

Hof zum use genannt wird. Die Bifchöf-
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liche Erlaubniß ft: 1523 den 22. und 
den 26. Nerene 

An Görlig wurde die igureherifche gehre 

durch den an Martin Fabers Etelle gefomme- 

nen Pfarr Sranzifeus Nupertus, oder Nothe 
bart, eingeführt, der Nach war ihm aber fehr 
entgegen, und Nupertug war gendthigt, 1523 

fein Amt niederzulegen. Sein Bepftand dar- 
inne war fein Prädikator, M. Benedickt Fir 

 feherz; auch diefer wurde feines Amtes entfeht, 

ft aber ‚hernad) wieder dahin gefommen; wor 

anf der Bifhof einen andern Prädifätor, Mel 

hior Rüdel, auf Bitte bes Narhe, nad) Gör 

32) Urt. in Senfs Stolpenfcen Kichengefc. 
& ©. 32. und 83. Die leßtere auch) in Knauthe 

 Kichengefh. der Sorberwenden, ©. 169, 

 €&s gefhahen von den Oberlaufigern, aufz 
: fer den Walfahrten nad Rom; ©. Sayg 

di Eompoftela, Ancdjen, zum heiligen Blur 

te nad Wilßnad in der Mark Brandens 
burg, au) in Oberlaufisifhe Orte Walls 
fahrten zu Marienbildern, als hierher nad) 

Uhyft, wo hernad dad Bild in die Kirde 

dafelbft gefekt ward, nad) Rofenthaf und. 

Eulowiß bey Poftwis, von lestern fiehe 
Kuauth, A. 9.8. ©. ız1.
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Yiß fchiekte, die alte Lehre zu erhalten; doch dies 
fer fand fchon vielen Wiverftand, und gieng 
feld nach Stolpen zurük. An Nupertus 
Stelle kam PM. Nitfolaus Zeidler, der aber. 
auch Luthers Lehre prebigte. 1525 berief 
man Sranzisfus Nupertus wieder zurueck, und 
da wurde denn das Abendmahl in beyder Ger 
fialt auggerheilt, die Sigilien und Geelmeffen 
abgefhaft u f. w.. 

Sn Zittau predigte M. Saurentiug Heiden, 
reich zuerft evangelifchlutherifch, und hatte den 
Kath auf feiner Seite, aber deflo mehr den 

Kommendator wider fih. 1525 wurden die 
Geelenmeffen in der Kirche abgefchaft. 

Sin Lauban wurde die Neformationsburd 
George Heu 1525 eingeführt, in Löbau ums 
Sahr 1526 durd) den Pfarrer Nie. von Glaus- 
bis, in Camenz erft unter dem folgenden Kös 

 nige. Don welchen alen man beym Müller 
mehr nachlefen ann. 

Mas die Geiftlichfeit auf dem Lande bes 
-£rift, fo wurde durch manche früher, durch 
manche fpäter die Lehre Luthers eingeführt, 
einige find bis auf diefe Stunde nod) bey der 
römifchfatholifchen Lehre verblieben. Es foll« 
te überhaupt 1523 die Geiftlichfeie in Der Obers 

Taufig mit zur Könıgl. Steuer gegogen werden. 

Das Kapitel von Meiffen fehrieb aber an den
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Kath zu Göclig, daß er feine Geiftlichkeit bey 
ihren Rechten fchügen folle; dag Slapitel habe 
für fih den Dudiffinifchen Domheren, Paul 
Küchler, und das Domftift auch einen ihrer 
Kanonifer, Ehriffoph von Haugmiß, zu Depie 
tirten an den König ernannt. 2?) 

Sn Epree wurde 1520 ben 26. San. ?%) 
eine Kapelle zu bauen erlaubt,- welche ‘aber 

‚nachher ganz eingegangen if. 
An Naufche wurde der Pfarr, Andreas 

-Sroppeler, wegen alferley Unfug mit dem Bier» 
fehenfen,. beym Bifhoff 1520 verflagt, wels 
cher die Sache zu unterfuchen verfprach. 7°) 

Die NReformationsgefhichte der einzelnen 
‚Drfer finder man, fo viel man davon weig,. 
ebenfalls beym Müller. 

33) Hrig. im Archive au Odrlik, 
‚ 34) Ebend. 

35) Ebend, 

> 
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1526. Nach dem Tode Sudewige behaupteten die 
Böhmen, der alten Erbverträge mit dem Haus- 
fe Öfterreih” ohnerachtet, doch, ihr Wahlrecht. 
Die Stände fehrieben einen Landtag nach Prag. 
aus, und e8 famen 2 Competenten in Vors 
fchlag, nämlich der Heriog Albrecht von Bais 
een, und Zerdinand, Erzherzog von Öfterreich, 
der Gemahl von Ludwigs Schwefler Anna. 
Die meiften Stimmen fielen auf den lestern, 
Serdinand wurde daher öffentlich zum Könige 
in Böhmen ausgerufen, und eine Deputation 
an ihn gefandt, ihm diefe Wahl befannt zu 

machen, derentwegen er den Ständen in den 

verbindlichften Ausdrücken dankte, und fich auf 
die Neife in fein neues Königreich machte. Die 

Böhmifchen Stände fchickten ihm ihre Depus
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tiefe entgegen, Wo. er an der Öränge 1527 ben 
30. Jan. den Ständifchen Deputirfen den ‚gee 

wöhnlichen Eid ablegee, und in Begleitung fei« 
ner Gemahlin fich nad Prag begab, wo er den 

24. Sehruar nebft ihr, gekrönt wurde. 2) 30 
biefer Seierlichkeit waren auch, die Dberlaufizie 

fchen Deputirten eingeladen, welche am gedach« 

fen Sage den Huldigungseid ablegten. >) Die 

Beftätigung der Privilegien in der Hberlaufig 
unterblieb aber noch) Bor der Hand, weil der 
König behauptete, daß ev fich erft näher mie 
dem Snhalte derfelben befannt machen müffe, 

©. welche Auslaffung viele Hedenflichfeiten veruts 

fachte; ?) jedoch beftätigte er fer. Vta pok . 
diem Cinerum *) die Privilegien dee Klofters 

- St. Marienthal. Hierauf unternahm er eine 
Keife nach, Breßlau. °): Hier beftätigte er 
den 14. May °) den Herren von Gersdorf zu 

”) Pelzels Gefä. von Böhmen, 1. 534. 

=) Befindlich in Carp. Anal. 11. —_ 

2) Örofer, 1. 172. 

4). rk. in, alter Abfheift im Kathearchive 
zu Gorliß. 

3) Delzel fast, aud) in die Oberlaufig. Dies 

fe ift aber erfi 1538 gefcheh, 
6) Dig. im Stifte Ipachimftein.,
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 Sauchris, Iinbelederf und Bellimanngborf, das 
Befammelehn und ihre Privilegien über die 
Dörfer Rudelsdorf, Tauchriß, Leuba, Boran, . 
Zrattlau, Lomniß, Bellmannsdorf, Altfeidene 
‚berg, Ziwvecfa, Zentendorf und Wilfa. — Sn 
"Ungarn feßte e8 wegen der Thronfoige mehe 
Schwierigkeiten, als in Böhmen, Die Stim 

‚men waren dafelbft getheilt, und eine Gegen. 
parthey wählte den Sohn des ehemaligen D- 
Berlaufisifchen Landpsigts, Stephan von 3a 
polia, mit Namen Sohann von Zapolia, Woy- 

twoden von Zip, zum Könige. Zerdinand 
mufte fein Recht auf Ungarn mit den Waffen 
in der Hand fuchen, und fehrieb von Breßlau, 

Freptags nach Yubilate, 7) an die Stände der 
Dberlaufiß, fich nicht etiwa von biefem Sohann 

son Zapolia gegen ihn einnehmen zu Taffen, 
oder ihm Leute in den Dienft zu ficken. — 
Er gieng hierauf von Breßlau über Prag nad) 
Wien: zurück, und beffätigte dafelhft Montags 
nad Pfingfen °) Hanns von Noflis auf 
Sılhocha und Stiederädorf am Dueiffe feine 
BGliter, E8 befamen auch dafelbft am 22. Zul. 
die Haren Hanns, nl Ehriftoph, 

THE son einer alten Abfohrift im Laubani: 

{hen Nathanrchise. 

x. ?) Bon diefer und der folgenden Urfunde find 

die Drig. im Archive zu Ullersderf.
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Dtto, Kafpar, Heinrich und Hanns von No« 
. fliß die Beflätigung ihres Gefammtlehng über 

die Gürher Zzfchocha, Gutta, Nothenburg, 
Bremenhayn, Neundorf, Thormersdorf und 
Stimpah. — Von Wien gieng er nach Ofen 
zum FSeldzuge gegen feinen Gegner in Ungarn. 

Zu Dien beflätigte er den 17. Septbr. ?) den 

Gebrüdern von Gersdorf, aus dem Haufe Das 
zuth, -Rafpar, George, Ehriftoph, Rudolph, 
Hanne, Gotfche und Melchior, die Lehn über 

ihre Güter Daruth, Buchmwalde, Kittliß, Dobr 
fchüß, Neichenbach, Dubrau, Briefewiß, Drehs _ 
fa, Neundorf bey Baruth, halb Weicfersporf, 
Sauer, Radifch, Kreba, Mieke, Neundorf im 
der Haide, Stannewifch, Ölfe, Leibchen, Förfte 

‚chen, nebft einzelnen Lehnleuten an andern Dr« 
ten. — Den 16. Dftbre. "°) erließ er. bey 
dem unten weltläuftiger zu ergählenden Nufe 

“zube der Görhigifchen Bürgerfchaft gegen den 
Rath eine Erlaubniß, diefe Bürger fowohl ale: 

° die Aufruhrs wegen eingegogenen Bauern: sin: 

firafen. 

Sm Jahre 1528 den 6. Jan. "*) erlich 152g. 

er an den Rath zu Görlig einen Befehl, den 

2) Urt. in den 1615 vevidisten Lehnbriefen 

im Amte Görlig. 

20) Hrig. im Nathsarchive zu un 

z8) EHendaf. :
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 nenemsaufriikeifchen Prediger ( M, Franz. Nur 

pertug) abzufegen, und dafür einemnenen freue 
en. und. cheiftlichen Prediger anzunehmen, Der 
Sath machte aber nicht gleich danon Gebrauch, 

weil die Bürgerfihaft zu fehr an ihm bieng; 

bernach aber erfolgte doch 1532 feine Entlafı 
fung, weiter fih> mie Simon Wolfg, eines 

Suchmachers:. Sochter, verheurarhete, welches 

nian-noch lange nicht dulden wollte. — Alle 
die Alteften des Zuchmacherhandwerfs, zu 
Derhütung eines neuen Aufenhre, ihre Hands 

werfgartifel abgeändert hatten, der Nath aber 

diefelben nicht cher beftätigen wollte,“ ald bis 
ev. fie. dem Könige vorgelegt, fo fchickte der 
Nash diefelben an den König, und e8 erfolgte 
den 30, April *2): die Fönigl. Beffätigung. — 

Den 1. May‘ ?) betätigte er das Gefamme« 
lchn dee Gebrüder und Vettern von Sala. — 
Den 15. Geptb. **) gab er dem Städtchen 
Elfra ein Wappen, nämlich ein in die Diueere 
oben roch und unten gelb gerheiltes Schild, 
und in demfelben eine grüne Linde, welche un« 
ten im gelben Selde 7 Wurzeln, oben im to» 

32) Hrig, im Rathsard.: zu Börlie. 

23) IKkE. im gauf, Magazin, 1768. ©. 102. 

24) tirk. in Weinarts Redten, IV. 471. und 

477. as
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‚then aber eine Elfter, auf ber Linde fißend, 
hatte, gab auch zugleich’ven Gebrüdern Wolf 
und Hanns von Ponicknu'dafeldft die Erlaube 
niß, Dienflags rinen Wochenmarkt, und jähre 
lic) zu Michaelis einen Sahrmarfe zu halten, 

tie auch die Erlaubnuß, Bürgermeifter, Nichter 
‚und Schöppen nach Gefallen ein» und .abzu« 
fegen, Statuten ju entwerfen n.f..w. 

Sn Ungarn war ber König gegen ‚feinen 1529. 
Feind zwar glücklich, und überwand ihn; es 

nahm fich aber deffen der fürfifche Kaifer So» 
limann an, fiel mit einer großen Armee in Uns 

garn ein, und drang bis vor Wien, welches er 
hart belagerte, Der König fohrieb von Ling 
den 27. Geptb. °?) an den Landovoigt der 
Dberlaufiß, daß er in großer Noch, und in 
Willens fey, fih auf den St. Sranzisfentag 
aufs. Schloß nach Prag zu begeben, um’ die 

Stände jur fehleunigen Hülfe aufzufordern, 
er folle in der Dberlaufiß das nämliche zu bes 

wirken fuchen. Die Nitterfchaft har ihm, mie 
Carpzoo *°) fagt, 100 Pferde, die Städte 
aber 400 Mann zu Fuffe nebft vielem Gefchü« 

ge zugeführt erfiere ihm auch a 

7) UtE in D. Antond FE, Deyträgen, 

& 

26) Anal. 1. 206.
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Yon 14000 Mark verfprochen, davon fie aber 
damals nur 4000 abführen fonnte. - Der 
Sürfe wurde, da auch-die Böhmen ihre Hülfe« 
gruppen fchiekten, glückli von Wien abgetrier 

ben. Der Sönig kam hierauf wieder nad) 

Prag zurück, wo.er fich einige Zeit aufhielt. 

‚Sm Jahre 1530 den 17. Jan. 17) gab 
er der Randboigeeilichen Seidau zu Budiffin, 
welche bisher die Schuldigfeie auf fich gehabt, 

das benöthigte Brennholz aufs Schloß zu fühs 
zen, da das Holz in der Nähe abgehauen wors 
den, und nun auß ber Entfernung geholt wer« . 
den mufte, auf ihre darüber eingereichte Bez 

fchwerde, die Erlaubniß, an flatt diefer Hole 
‚fuhren fünftis 6o Rhein. Gulden zu entrich« 
ten. — Am Tage Petri Kettenfeyer 78) Gen 
Ychnte er die Gebrüder Nickel und Martin von 
Kottwiß zu gefammter Hand mit Nickelfchnier 
‚de, halb Birkenlacde, Kliy, Halbau und Zehrs 

 Hentel Hberk. Antheile. — Zn diefem Jahre 

 Jegten auch Nitterfchaft und Städte dem Ki 

nige einen Vergleich über verfchtedene unter Ihe 

nen bisher freitig geiwefene Punkte vor, welche 
sich aber deswegen nicht erft im Augzuge Tiefen 

ge, weil fie der König im Prager Bererage 

27) Une, in den Budiffin. Annalen. 

38) Hrig, im Archive su Halban,
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‚1534 aufgehoben und annullirt Hat. — Sit 
‘diefem Jahre gieng auch der König auf den 
Reichstag nach Angfpürg, auf welchem au _ 
der Oberlauf. Landooigt, Zdiela Berke von der 
Duba zugegen gewefen, als bie EHER 
‚Konfeffion übergeben wurde. 

Im Jahre 1531 den 5. an. wurde Fer 1537- 
dinand, dem Widerfpruche ver proteftantifchen 

SFürften ohngeachtet, welche zu Ende des vori« 
gen Jahres zu Schmalfalden ein Bündniß gen 

“fchloffen harten, zu Cölln zum Römifchen Kds 
nige erwählt, und den rı. an. zu Aachen ge= 

frönt. *?) Dom diefer Zeit an fehrieb er fih 
Nämifcher König, zu allen Zeiten Mehrer deg 
Reiche. Er gieng hierauf. bald nadı Öfter- 
reich, und beflätigte den 19. Behr. ?°) der 
Stadt Görlig die vom 8. Wladislao 1499, 
Mittwochs ver Bartholomäi, erhaltene Beftüs 
tigung des Albrecht von Collowearhfchen Auge 
fpruchs wegen der Haide, 

‚ Da die Nitterfhaft von der 1529 berwils 1532: 

ligten Steuer von 14000 Mark nur 4000 
abgeführt, der König aber, wegen neuer Yn« 

griffe des Türkifchen Kaiferg, des Nefte® Bend» 

thige war, die Nitterfihaft, auf Erinnsen des 

#9) ©. mehr im Gleidanus, beym Sabre 1530, 

2) Hrig. im Natbearhive zu Gorlis.
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Könige 1332, 7000 auf Lichemeh, und -bie 
‚andern, 3000 auf Pfingften zu erlegen vers 
Sprach, ‚fo: fkellte ihnen der König 1532 den 
20: Jan: 2%) u Infpeuck den ‚gewöhnlichen 
Heverd aus, Daß es ihnen an. ihren Nechten 
und Privilegien nicht machtheilig feyn follee. 

- . Die Städte führten dem Könige auch, Hilfs» 
 völfer zu, nämlih 600 Mann, und verglichen 

‚fi, daß jede ihr Contingent. nach Zittau ftel« 
Ten wollte. Die Bubdiffiner nahmen Melchior 
‚Scheiben als Kapitän in Gold; die Görliger 
führte George Korhe, diefe wollten dem Bus 

 Biffinifchen Hauptmanne nicht das Hberfons 
‚manbo verftatten, und wären bald darüber in 
ein Handgemenge. ‚gekommen, Doc) gaben fie 
‚endlich nad), da fich. die andern. Städte ed ge. 
fallen ließen. 22) Sfndeffen fam. e8 zu einem 
‚Wafenflißeftande. mit dem Türfifchen Kaifer, 
welches der König dem Landooigtee in einem 
an ihn erlaffenen Schreiben vom 26. Sept.” ?) 
von Wien aus, den Ständen bapanne ‚su Nie 

den befiehle. 

2) Hrige. im Sanbtäntihen a zu Sn 
Di > 

22) Groffer, 1. ©. a: Ynmert. 

’ Ust. Ei IE 1772 ‚©: so.
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Sm. Sahre 1533 dem 5. May **) fehrieb» 
der König an den Landvoigt, e8: befanne zu; 
machen, daß er auf einen gemiffen Sigismund 
von Rauffung, der fich ibm. widerfeßt, einen: 
Preißgefeut habe, nämlich, wer ihn lebendig 
überliefere, folle 3000, und wer ihn ode bräch- 
te, zooo Rhein. Gulden haben. — Den ı5. 
&yli25) beftätigte er zu Wien die Privilegien 
der. Stadt Görliß, welche durch die Nitterfchafe 
in Anfpeuch genommen wurden. 

, Sm Jahre 15,34 begab fich der König miese 1534, 
der nach Prag, wohin er einen Landtag zum 
Sonntage Reminifcere augfchrieb. : Auf dem 
felben errichtete er zusörderft mit den Ständen 
in Böhmen und ben inforporirten Landen, Mons 

fag8 vor Palmarum, ?°) einen Vertrag, die 
DBergwerfe und Metalle des Landes betreffende, 
gab auch den 24. Apeil 22) = dem Landooigte 
die Erlaubniß, den Nath zu Görlig mit dem 

90m Klofter St. Marienthal erfauften Antheil 
von Leube zu belehnen, — Zu Wien beftätig- 
feser den 15. Geptb. 28) denjenigen Vertrag, 

24) (IrE, ebend. 1773. ©. 30. 

25) Hrig. im Natheardh. zu Görliß, 

26) Usf, im Colektiunswerke; 1, 294." 
27) Hrige im Rathsarchive zu Görlig. 
28) rk. im Corp. Jr. Luf, p- 202 Ind Cole 

leftionswert, U. ©. 1287.
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welchen auf Kön. Befehl die Nitterfchafe und 
Erädte der Dberlaufig am Tage Fabian Ges 
baftian burd) Nicfol von Gersdorf, Amtshaupte 
mann zu Budiffin,  Matthäud: von Gala, 
Amtshanptmann zu Görlig, ‚Chriftoph Pfeil, 
Bürgermeifter zu Budiffin, und Johann Haffe, 
Gtadtfehreiber in Görlig, gemacht, und. den 19% 
Februar zu Prag dem Könige überreicht hat- 
ten, deffen nähere Unterfuchung aber der Röa 
nig dem Landboigt, Zbisla Berfa, Herin Ges: 

> baftian Weitmöller auf Conmothau, und Herrn 
Holfrath Blancefner, Königl. Unterfämmerer, 

. Übertragen hatte, wonon aber die völlige Asa 
einanderfegung: fich,. um anderer wichtigen Lt» 
fachen halben, verzogen bafte. Der. König 
bob zugleich den 1530 nn Vertrag 
auf. 29) 

1536. © Sm Hahre 1536 feste der König, dem 
das Pateonatrecht an der Dfareftelle zu Eübau 
zufam, einen neuen Nfarter, diefem weigerge 

fich die Dürgerfchaft den Decem und andere: 
Gebühren zu reichen, worüber ficdy der neue 
Pfarr beym Könige Bgonte, Diefer fchrieb 
Deswegen € 5 

29) ch werde diefes Wortrages bey der Lanz 
_ Hesverfaffung weiter gedenken, wo ic) alz 

 Jes: zufanmenfeffen will, was. unter Ferz 

dinand. in: Abfihe: derfelben: vargefallen.
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1537 den 27. März von Prag Aug anı537 
den Kath in Löbau, diefem neuen Pfarr feinen 
Decem und Gebühren zu verfchaffen. Weil 
aber nichts darauf erfolgte, To legte der Kö 

nig in einem Schreiben vom 26. Junii dem 
SKathe auf, den alten Weinfchenken Stiler. und 
Schluckenwerder, ein Paar Narhsherren, zw 
ihm zu fchiefen, um feine weitern Befehle zu 
erwarten. Der Rath fihickte jedoch diefe beis 
den niche an den König, fondern fehrieb nur- 
an denfelben, und Derantivortere fih bey dem’ 
Landvoigte. Der König drang aber in einem: 
Schreiben vom 16. Sulii nochmals auf die ls 
berfendung diefer 2 Deputirsen. Da fih aber 
der Fandbvoigt der Sacje annahm, und mit eis 

nem Schreiben an den König fich für die Le- 

bauer verwendere, fo fehrieb der König am ı2. 
Yuguft, daß er ih die Sache wolle gefallen 
Jaffen; wenn aber der Nfarr nicht befriedigee 
würde, folten fie gewiß Montags nach. Bars 
tholomäl vor ihm erfeheinen. en 9. 

Damit ih, nicht swenmal Rn öM. en 
nen benöthigt Din. 

3°) Die Urkunden darüber befinden fih im 

Natheard. zu Löbau, Weder Groffer, 

noch Dittmann, nad) die Löhanifihen Anz 

nalen gedenken diefer Sache. Mirift es 
\
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April ?7).gab er Martin von Kottwik zu-Hals 
bau Erlaubniß, mit den.ihm nach feines Brus 
ders Nickeld Tode zugefallenen Güshern zu 

thun und zu laffen, wag er wolle. — Den 
24. April ?2) erhob er die Gebrüder Cafpar, 
Wolf und Soahim Berndt zu Nadınerig in 
den Ndelftand, wie auch) Martin Schmidt, 
Hanns Willer und George Räuber. — Den 
1. Septb. 2?) ließ er einen Befehl. an dag 
Domflife zu Budiffin ergehen, dem Laudvoigte 
ale Alchtungsu bemweifen, und feine Yugländer 

zu Kanonifern anzunehmen, welche ihr. Geld 
aufferhalb. des: Landes verzehren. = : 

Zu Anfange des 153 gften Sahres Sielt 
der König, da am ‚Schluffe des vorigen Jah: 

reg die Königl. Truppen Fehr unglücklich ges 
gen die Türken gewefen waren, einen Lande 

: wahrfheintich, daß, nachdem Sic. son 
Glaubis fi) verheirathet, und. deswegen 
abgehen -müffen, der König einen andern 

bis jegt unbekannten Pfarr in Lobau nad) 

feinem’ Sinne gefegt, dem die Bürgerfchaft 
gang entgegen gewefen, 

22, Hrig. Im Archive zu Halban. 

32) rk. in den Klobifhen Nadır. 

23) Ust, aus Akten. des Domfifts, ,
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tag, >) um Hülfe: gegett den Türfin zu be 
“wirken. Bey diefem waren and) die Dberlaus 

figifchen Deputirten. Ehe: die Nieterfehaft 
ihre Bewilligung zu einer Steuer gab, machte. 
fie dem Könige vorftellig, daß er ihre Priviles 
gien noch nicht: befrätigee habe, .Errercheilte 
Daher den 24. Sanuar fomohl der Bupdiffinie 
fchen ?°) als der Görligifchen ?°) Aifters 
Thaft die -Beflätigung ihrer. Privilegien. — 
Den 7. May gab er der Stadt Zittau einen 
Stahrmarft, Sonntags nad) Catharinä zu halt 

ten. 27) — Rad) diefem Landtage unternahm " 
der König eine Neife zum Herzog Georgeinad) 
Drefiden, und gieng von da durch die Obere 
laufig und Schlefien. — Montags nad) Cati» 

 tate, als den 16: May, langte er zu Bupdiffin 
am Es ritten ihm 40: von der Nitterfchaft 

. bis an die Gränge nach Gödau entgegen, die. 
ganze Geiftlichfeit aber gieng. ihm bis.an die. 

beil, Geiftficche entgegen, wo ihn der Canonia 

34) Welsel, a. 9. D. ©. 537. = 

35) ir. ind. Nedern Luf. ‚dapl. ©. 49. m 

36) Hrig. im Eandkändifgen Bei zu Bir 

diffin. En 

37) Laut de8 Refiitutinnsprivilegii der Sie 

 Bifau yon en
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cu8,: Sohann Cochläug, mit einer Tateiifchen 
NKede empfieng, der Nath aber an der Brücke 
die Stadtfehlüffel in’einem fchwarzen atlaßnen 
Beutel überreichte. Der König wurde bis au 
die Kirche begleitet, wo er augftieg, und in 

derfelben dem Te Deum laudamus; beywohnte, 

Krach geendigtem Gortesdienfe. begab. er: fich 
aufs Schloß, wohin auch die Marfgrafen von 

Brandenburg, Soahim und Hanns, kamen, 

und unter vielen Seperlichfeiten die Lehn ent 
pfingen. DieLandfchaftbeiwilligte bier 12000 

"and die Städte 14000 Gulden zur Kriegs» 
feuer, worüber ihnen der König abermals Freie 
tags nad) Zubilate ?2) einen Nevers augftelle 
te, überdiegsaber den -Städten noch zumuthete, 
daß fie eine Schuld von 20000 Gulden beym 
Herzog George von: Sacfen auf fich nehmen 

follten, wogegen fie aber viele Vorftelungen 

ehaten, und deetwegen auch ihre Deputirte noch 
bis Breslau nachfchickten. Er beftätigte auch 
in Bubiffin den Gebrüdern Hanns, Heinrich 

‚und Chriftoph von Temriß, den 24.May, ??) 
ein Paar Briefe. Den 25. May brach der 
König nad Görhiß auf. Der Kath dafelbft 
fehiefte ihm den Eindifus mit 100 Neitern big 
andie Reichenbachifche Waldecke entgegen, wele 

38) Ute. vom Orig. = 
22) Usk. von einer Abfrift vom Orig.
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che fich befonders gekleidet hatten, den Kos 
nig da empfiengen, und .nach Görlis begleiten 
ten, wo ihn abermals eine halbe Meile vor 
der Stadt 430 Mann empfiengen. — Bor 

‚der Stadt und auf der Landefrone ward dag, 
aufgepflangte Gefchüß gelöfer. "Näher vor der 
Stadt empfingen ihn 19 Nathsherren, fchwarg 
gefleides, und überreichten die Stadefchlüffel, 
welche vom Landooigte angenommen und jüs 
rücfgegeben wurden. Die Natböherren tras 
ten dem Könige an die Seife, und begleiteren. 

ihn zum Neichenbacher Thore herein, an wel- 
chem 200 geharnifchte Bürger ffanden. Sjn« 
nerhalb der Stadt ffand der-Xektor, Chriftoph 
Lafius, mit den Schülern, welche ihre eignen \ 

ahnen hatten. Sie empfiengen den König 

mit einem zierlichen Diftichon, und der König 
rief ihnen gu; She feyd alle meine lieben Söh- 
ne! Dann folgte die Geiftlichkeit, welche une 

ter Gefang und Fäutung aller Glocken dem Rös _ 
nige bis in die Perersfirche vortrat, wo daß 
Te Deum laudamus angeftimmt, und eine Rols 

‚ kefte gefungen wurde. NHierauf wohnte der 
König den Tag darauf der Meffe in der Kilos 
fterkieche bey, umriet nach der Tafel die Stadt, 
wo ihm der Bürgermeifter, Franz Schneider, 

zur Geite gieng, welchen: der König nach. vere 

fihiedenen Dingen fragte, und ihm allerley Uns 
fehläge zur Befefligung der Stadt evtheilte.
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Montags darauf begab er fih-über Bunglan 
nach Breslau, und wurde wieder feierlich bie 

:Gohrneundoef: begleiser. +7) — Mon Brege 

lau:auß erließ. er. den 16. Jan, 47) an den 
‚Nath in Görlig einen Befepl, den: Ersbifhoff 
41 Lundau, der in Gefchäften feinee Bruders 
teife, Bid Zittau freye Begleitung gu geben. —: 

Don Breslau gieng er wieder nach Binz, wo er 
Ullrich, von Noflig auf Unwürde den 135. us 
Ip #2) zu feinem Diener vom Haufe mit 200 
heinifchen Gulden Gehalt ernennte, und ihm 

Die fägliche Auslöfung auf 2 Pferde zufichere 

£2, wenn. er in Befchäften auffer Landes ges _ 
braucht würde. — AS in Görlig der Predis 
ger, Benedikt Zifcher, der. fich fonft zur Zus 

- friedenheit aller. in: feinem Predigtamite betras 

gen, eines Sattlers Tochter geheyrathet hatte, 
dies aber der. größte Anftoß beym, Anfange der 
Reformation war, auch der König in allen feis 

nen Landen ein Edift ergehen Taffın, daß fein 
‚bemweibter Prediger folle geduldet werden, der 
Math) aber an. den König gefchrieben hatte, 
baß er auf zwey Straßen nad) einem andern’ 

Prediger ansgefchickt habe, und feinen befome. 

#9) Großer, 1, ©. 1735. Anm. 

#2) Orig im Rathearchive su Görlig, 

=) Ust, von einer alter Abfhrift,.
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men Eönne, fo erhielt er vom Könige aus Ling 
ein Antwortsfchreiben, *?) daß er fih nady 

feinem ergangenen Ebifte richten folle, indent 
er wohl wife, wie er hierin gefiunefey, und al« 

fo ben Prediger forsfchiefen müffe, welches denn 
auch gefhah: — Als In Zittau 1535 die 
Srauenfirche abgebranne war, der Nath aber 
diefelbe nicht wieder bauen wollte, fondern die 

Mauern abbrechen ließ, und die Steine zu Era 
richtung eines Tanzhaufes anwendete, befam. 

- er am 24. Degbr. 44) einen nachdrüclichen 
Bermeis, wie auch darüber, daß fie bemweibte 

‚Pfarren ( Pfaffen ) Hätten, welche dag Abende 

mahl unter beybderley Geftalt austheilten ; fie 
follten folches alles abfchaffen, fonft würde er 
ihnen 'ein Erempel der Beftcafung aufftellen. 

Sm Fahre 1539 den 6. May *°) beffä,1539- 
tigte er die Rechte der hohen Landegftrage. — 

Den 8. Map *°) ließ er an den Rath zu Göt« 
ig einen Befehl ergehen, daß er ihm ein Vers 

zeichnig von dem einreichen folle, a8 die geift« 
lichen Stiftungen in Görlig bisher getragen, 

*3) Hrig, im Nathsardiive u Görlik.. 

44) Use. in alter Abfehr. im Nathsarchive zu 
Sörlig. 

#3) Urk. von einer alten Abfchrift im Nathe: 
archive zu Lauban. 

46) Hriginal im Nathsarhive zu Görlig.
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denn das war ein Hauptpunft der Befchwer« 
den-des Adels gegen die Städte, daß fie vers 
fehiedene auf ihren Güthern zu den Altären in 
den Gtäbten gehörige Stiftungen zu andern 
Dingen verwendeten. — Den 26. Sulii 47) 

beftätiote. er die Fandesordnung, welche im 

vergangnen Sahre 1538-die Landegsftände am 
Landtage Seliciß entworfen, und dem Könige 

zur Befätigung vorgelegte. Man finde in 
derfelben fünf. vom Könige beftätigte Punkte, 
nämlich die auf die Gottesläfterungen gefeßte 
Strafe des Halgeifeng; die Vellfigung der 3 
gandtage Dfuli, Bartholomät und Elifabeth, 
und deren Einrichtung; die Schuldigkeit der 

Unterthanen gegen ihre Herrfchaften, ihnen vor 

allen andern zu dienen, und fich ohne Gunft« ' 
»sfchein. nicht wo anders hin zu begeben; vie 

Echuldigkeiten des Gefindes gegen ihre Hert- 

fchaft; und die Nechte der Jagd. auf den Land» 
gürhern. -— Der Rath; zu Görliß hatte an 
die Stelle des beurlaubten Fifchers Zohann 
Kitgeln zum Prediger berufen; diefer bediente 
fi) aber verfchiedener aufrührifchen Reden ger 

=) UNE. in Weinarts Nehten, 1.76... Die 
Eandesordnung felbft findet. man in der 

Beftätigung K. Rudolph u. von 1597 int 

Gollektionswerke, 1. 380. Es wird une 
ten mehr. von derfelben gefagt. werden.
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gen den Kath auf der Kanzel; diefer Tieß ihn-- 
davon abmahnenz; Kittel aber fuhr dem ohne 

geachtet fort; diefes Fam vor den Körig, und 
er fehrieb von Wien den 8. Noobr. #2) an 
den Kath, »daß er die Unordnung, welche in 
» Görliß vorgehe, gebört habe; man folle den 
»aufrührifcehen Prediger nicht nur abfiken, 

sfondern ihn auch feiner geiftlichen Obrigkeit 
» sur Strafe übergeben, und einen andern Pres 
„diger, der unbeweibt wäre, und das Evans 

» gelium nach der alten Lehre predige, annehe 

n»men; künnsen fie feinen Layenpriefter befoms 

„men, fo follten fie einen Drdensgeiftlichen 
»aug dem Klofter dazu nehmen. « — Den 
17. Dech. #2) erließ er auch nach Bupiffin 

an den Nath einen Befehl, die neue Lehre nicht 
einwurzeln zu laffen, wobep er dem Nathe den 
DBormurf macht, daß fie beweibre Prädikanten 
bey fich hätten, ihnen auch noch dazu DBor- 
fehub zum Heirathen thäten, und wenn fie vom 
Domkapitel Prediger befämen, ihnen fo viel 
zu Seide thäten, daß fie felbft abgehen müften, 
deutfche Meffe lefen ließen, fein. in Kirchenfas 

hen ergangnes Mandat nicht öffentlich abges 
lefen würde, und fie die Kleinodien des Klo» 

flerg eingezogen ‚hätten, wovon fie Bericht abe 
Ratten follten. 

5) Orig. im Rathsarhive zu Obrlig, 

44) Urk, in Pil Seh. der Granziefaner, 1792.
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1540: ° Sm Sahre 1546 den 30. San. 79) ver 
‚bot er in Budiffin alle Winfelverlöbniffe und 
dergleichen Eheverfprechtingen, und befohl, dag 
alle Verlobungen mit Bormiffen der Altern, 
oder wenn bdiefe niche mehr vorhanden, dee 
Bormünder und Sreundfchaft, gefihehen fol 

en. — Den 4. Zunit 3°) befohl er von 
Hagenan aus dem Landvoigte, daf er, da fi 
zu Sohannis der Waffenftilfeffand mit den 

Zürfen endige, die Oberlaufig zu einem Zuge 
gegen diefen Feind einladen fol. — Den 
25. Auguft *2) verbot er, wegen obwaltender 
Zhenrung, das Getraide nicht bey den Städ- 
ten auf Nebenwegen vorbey, fondern in Dies 
felben auf freyen Marft zu führen. Bliebe 
da:noch wwaß übrig, fo möchte eg am A 
de8 verfauft erben. 

. Sm Sahre 1541 den 2. Sum. brannte 
das Königl. Schloß in Prag ab, und zugleich 
die Landtafel, wodurd) die älteften Handfehrife 
ten und Urkunden ein Naub der Sa föute 

so) UrE. in Schotte Stadt: und Enhbiegfe 
1. ©. 2ı. ; 

52) rk. D. Antons Diplom. Bepträgen. is 

52) Ye. in einer vom Landooigte nad) Görlig 
gefandten Abfhr., auch gedr. in Sorte 

Stadt um ae ©, 29. :
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den. 7?) — Den 28. Sul>?*) erlaußte.der, 
König den Vätern auf dem Oysin, da ide. 
Maierhof abgebranne war, zu MWiedererbaus 
ung deffelden eine Wiefe bey Deutfhofig an. 
der Pließniß. Cf. Th. 2. ©. 385 und 418.) 
an Dnuphrius Schnitter, Bürger in Görlig,, 

“ (damals Herr auf Deutfchoßig,) zu verfaus 
fen. — Den 23. Decb. ? 5) ertheilte er dem 
Sandvoigte Befehl, eine Streitigfeit zwifchen. 
dem Nathe zu Lauban und den Brüdern Kir 

cfel und Hieronymus von Üdhtriß fu Steinfich, _ 
abzuthun, welche, der Stadt Lauban zuwider, 
einen Saljmarft anlegten. 

1542 ben 1. ul. 5°) ertheilte.er- <hos, 1542. 
mas Kobern in Görliß einen Wappenbrief. — 

Den 10. ‚Sul. =) Selespke er die Gtadt Las. 

52) yehtet ama.d. @. 539. 36 führe dies 
bios Dedwegen an, weil man gemeiniglich _ 
olaubt, daß die ältefen Urkunden der 
Dberlaufis in Prag müßten verborgen Kies. 
gen. 

sa) 8, im ‚Nathsatcjive zu Görhh, 

>53) Hrig. iin Rathsardive zu gauban. 

5°) Urk. in Suauthe Ehre des K Saberfchen Ges 
} {hlechts.. 

37) Hrig. im NRatheardhive zu Eantenz. € 
Fam diefes Feuer den sten MayıDienfiags 
nah Eantate, Abends z Uhr bey Afınus 
Hennig: einem Barbier am Markte, aus 

RR
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mens, welche dutch Brand den 5. May einge, 
äfchert worden, 3 Jahre lang von allen Staus 
ern, Seldzügen und Zinfen. — Aug einer Be 
fanntmachung diefes Könige. Befehls in der 
Erandesherrfchaft‘ Seidenderg durch Soachim 

von Biberftein, Montags vor Margaretha,’ 3) 
fiehe man, daß der König, wegen der Then. 
rung, Pet und ZTürfenfriegeg, anbefohlen, als 

I Mittmoche und ‚Sreptagt ju faften, ale Mit 

tage eine Pulf zu lauten, Morgens und Ur 

bends häusliche Berftunden anzuftellen, feinen 
Fang, auffer bey Hochzeiten, und den noch niit 
aller Sittfanfeit, aufferdem fein Epiel zu ere 

"Tauben, ben Ehebruch. mit dem Schwerdte zu 

1543: 

firafen, und alle Mufit zu unterlaffen, auch‘ 
die Gottesläfterungen auf daß firengfte ju ahn- 
den, und Die Geiflichen zu einem guten Bey. 
fpiele anzuhalten, ! 

- Als im. Jahre 1543. die Streitigkeiten 
Höfen der Risterfehaft und den Srädten fehr 

„undes-find 40. Häufer.in der Stadt, der 
‚Königsbrüder Shurm und eine. Paften, 
auh 16 Häufer, 35 Scheunen und das 
‚Hofpital: nebft dem Kirchlein zum Heil. 
Kreuz, aud die Kirche St. Aodvei vor 
dem Königshrücker Shore abgebrannt; und 
find auch :einige Verfonen Dabey ums Le- 
ben gefommen. ©. Sohann:Kitteld Me- 
miöriale pyrologicum-Poenitentiale, 1708. 

ss) Ur, in der Oberl, Nahlefe, 1766. ©. 22.
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feark betrieben wurden, ließ. der König. von 

Nürnberg. aug den 22. März °?) ein Schreir 

ben. an Nitterfchaft und. Gtäbte ergehen, in 

welchem. er fie, mit. ihren. Privilegien verfeben, 

den 30, April nach. Prag einladet,,meil er den 

ihnen beftimmten Termin Judife, verfchiedener 

Berhinderungen. wegen, nicht hatte inne halten 

können. - Die, Sache. hat. fic). aber noch. big 

ing folgende Zahr verzogen. — Den 2rten 

Sun..6°) feßte,er Chriftoph von Wartemberg 

zum. Commendator .in Zittau, quittirte aud) 

vorher noch den 1. Jun. °*) die Scheftädte 

über eine erhaltene- Steuer. eo 5, 

Im Jahre 1544 den 12. Jan. 92) beflärnsa4. 
figte.er der Stadt Zittau ihre Straßengerech. 

tigkeit, und. verbot alle Beimege...— - Den 8. 

Sebr...erfolgte nun. der Entfcheid ‚des Königs 

in. den Sreungen, welche zwifchen der Nitfere 

Schaft und den Städten der Mitleivung, Gerich- 

‚ten, Einziehung der Kirchengüther und andrer 

Dinge wegen obmwalteten, welcher inggemein die 

Decifo Ferdinandina genannt wird, und fehr » 

meitläuftig abgefaßt, Klage und Öegenantwort 

59). Urt. in alter Abfhrift im Rathaarch, su 

: Sörhit. _ 

So) tfr£, in Dobnerd Mon. Boh.l. 291. 

e Hrig. im Rathsarhive zu Löbau. 

62) {IsF, in Carpi; Anal, IV. 148.
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erssähnt, und wo auf jeden Punft'der Entfcheib 
gegeben wird, Man muß ihn felbft durchler 
fen, wenn man fich die ganze Sache recht, vor« 
stellen will.C?) Es waren in demfelben folgen« 
de Punkte völlig entfchiedens daß die Gteuern 
nad) dem DVermögengzuftande eines jeden ge« 
geben,. und auch Commiffarien zum Anfchlas 
ge der Güther und des Wermögeng eines jeden 
beftimme werden follten; daß künftig nur 2 
Stände, die von Land und Städten, feyn, dag 

 Klofter Oybin unmittelbar an den Landvoige 
feuern, die Standesperrfchaften Hoyerswerda 

und Ceidenberg zum Lande der Oberlaufiß fieh- 
ern follten. Andere Punkte, betreffend den Streit 

ztöifchen Land» und Stadtgüthern, bie eingezor 
nen Kiechengüther, die Dbergerichte, Die Klas 
gen wegen der Handwerfer auf dem Lande, We« 

gen der Siedländifchen Gürher, auch wegen 
Der Landesgränge mit Gotfhe Schoff auf dem 

Kynaft, follten noch vom Landvoigte näher un- 
terfuche werden, und jeder Theil zioeymonatli- 
che Seift:gu feinen Erceptionen dagegen haben. 
E83 war alfo immer noch) nicht Die Sache gang - 
aufs reine gebracht. — Den 21. Febr. gab 

er der Nitterfchaft ein befonderes Privilegium, 

»baß, Mmenn einer vom Ydel dermaßen mit 

63) Gie befindet fih in v. Nedern Luf. dipl. 
. ©. sı, in Corp. Iur.Luf. ©.114. 3m 

im Collektisnswerfe ll. 1296,
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"» Schulden beladen wäre, und Feitte männliche 
» Erben hätte,durchwelche er mieBefchwerlichfeie 
> (vieler Mühe) feine Güther erhalten köune, 
»und er Diefe zu verfaufen willfens, fo folle ex 

»folches dem jedesmaligen Landooigte anzeis 
»gen, der Landvoige fih aber der Sache täs 
her erfundigen, und den, fo die Anzeige thufz : 
„nicht über einen Monat aufhalten, fondern, 
» wenn ed fich gegründet Befunden, daß die 
Schulden nicht. vorfäßlich oder. eigenwiliig 
»gemacht worden, (zu diefem Behufe, um eg 
s verfaufen zu dürfen, ) fo folle es.igm diefer 
> verftatten, zu verfaufen. Wären aber die 
» Schulden auf dem Guthe fo Flein, daß dere 
»felbe dadurch fein Drangfal leiden fünne oder 
„dürfe, fo folle der Landvoigt in diefem alle 
»die Schulden auf dem’ Guthe zu verfchreiben 
'» bemilfigen, (daß fie der tehnsherr davon bes 
»zahle, wenn dag Guth nad) dem ohne männe 
5) liche Erben erfolgrem Tode an ihn fälle.) 
» Deggleichen wenn einer Feine männliche Ers 

»ben. hätte, und fo gefund und flarf wäre, 
»daß er in feinem Küraß von der Erden auf 

. „ein hengftmäßiges Pferd- fiten mag, (alfo - 

Hoc) zu erwarten wäre, daß er männliche Er+ 
»ben befommen fünnte,) fo folle er alsdann 
»die® vor dem Landvoigte, oder in Abwefen« 
>» heit deffelben, dem Amtsverwalter, der dies 

»an de8 Lanbunigts Statt folle vollziehen Tafe
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» » fen, Anmelben; und. er aldbann die Sreiheit, 
»fein Guch zw verfaufen, erhalten. Doc 

»biefesi denen Öefammtlehnen: und den’ Neche 
»ten der Krone Böhmen unfhädlich. CH)  . 

1546., Gm Jahre.1546 den ar. May °°): gab 
der König zu Breßlaw: Ufeichen von Noftig, 
Hauptmann zu Budiffin, das. an den König 
gefallene Buch Welde. An einem. aufferor- 
dentlichen Landtage Santate erhielt der. König 
eine abermalige, TZürkenfteuer, nämlich 12 Pros 

‚62, Es befindet fich diefes Privilegium in vs 
Redern Luf diplom.’S; ır9. in Lular, 

; dipl. cont., ©, 69. und im. ‚Eolleftiongz 
werke 11.,©. 1334. u des verf. Bürz 
.„.germeifte e Hering zu Budiffin Abhandlung 
som DBorritt, S-17. wie aud) in Etwas 

. yom Dberl. Vorritt, ©. 4. ud Carpgons 
er Ehrentempel l- &, 153. — Dat diefes 

Keht des Worzitts fehon ‚vorher in. der 
“ DHberlaufis gewöhnlich gewefen, beweifet 

- M. Sloß im Lauf. Maga. 1778.©. 149. 

dur dag Benfpiel Anton von Schreibers- 
dorf ze Halfha, welderiihn 1529, nad 

den Budiffinifhen Hofgerichtsbuche, gez 
than. Es if Dabey zu merken, daß durch 
diefen Borritt nicht etwa, wie man glaubt, 
das Huth dadurd) aus Lehn in Allodium 
verwandelt werde. 8 ift diefer Vorritt 
nachher ‘von verfhiedenen: Werfpnen ger 
fsehen. 

Ss) rk. in alter Abfehrifte
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cent von jedes Berriögengzuftande, und giits 
tivge'darüber zu Negenfpurg den 21. um °°) 
wo der König mie dem Kerzoge Moriß von 
Sachfen und dem Kaifer Karl V., feinem Brus 
der, ein Bündniß gegen Die proteftantifchen 
Fürften, den Churfürft Johann Friedrich den 
Großmürhigen umd den Landgraf Bhilipp don 

sHeffen fhloF. Dev gedachte fandeag wurde in 
Börlig gehalten und durch die Gegenwart derftös 
-nigin Anna berirft, welche mieibrem 1Wjähe 
rigen Prinzen Marimilian aus Schlefien über 
Görlig und Zittau nach Prag zurückgieng. E8& 
waren zu diefer Anfunft die fämmtlichen Stän« 
de des Marggrafthums Dberlaufig nach Gör« 

Liß verfchrieben worden. Diefe fehickten dem 
hohen Perfonen 110 wohlmontiree Mann zu 
Pferde entgegen, und fie hielten den 25. May 

in Görliß ihren Einzuger “„gnier trug nun der 
Kön. Prinz auf eine abetmalige Steuer und 

die Erlegung einer Fünftig zu allen Zeiten zu 
entrichtenden Bierftener an, und daß niemand 
dem Ehurfürften zu Sacıfen, Johann Fried« 
tich, einige Hülfe Leiften folle, von welchem leg. 

tern hernac) noch den 25. Jun. ein Verborh 
an alle Narhhäufer und Kirchen angefchlagen 
wurde, Diefes alles wurde angefügt, ‚und 

66) Hrig. im Eanpfänsiffen Archive zu Bus 
diffin,
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i Re; } 

 Hon den Ständen, fomohl: von Land als Stäbs 
gen, Truppen zufammengebracht, welche in ein 
MWartegeld gefeßt murben. Der Nat) in Gör« 
1iß nebfl-den Zünften. aeg Mann äue, 
jammen. E79: ; 

(Dir Beutfehung Bom Pönfalfe der veiih 
 ftädte an (eig un I: 

en Orofer 1. I _ 

31
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